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Stürmiſ
Die Kreuzfahrt über Keuyork.
Nach Stunden geſpannter Erwartung er

ſchien der „Graf Zeppelin“ um 3.47 Uhr ameri-
kaniſcher Zeit von Süden kommend im Ge
ſichtskreis Neuyorks. Es war ein über-
wältigender Anblick, als das gewaltige
Luftſchiff, von Sandy Hook kommend, wie ein
geiſterhafter Schemen hoch über der Bay auf
die Stadt zuſtrebte. Es überflog, von 20 Flug-
zeugen begleitet, Staten Jsland, Brooklyn, ſo
dann die im Hafen liegenden Jnſeln Governore
Jsland und Liberty Jsland, auf der die Frei-
heitsſtatue aufragt, und nahm dann ſeinen
Kurs auf die eigentliche Stadt. Hier zog es,
dem Broadway folgend, in graziöſem Flug

über die Wolkenkratzer dahin bis zum Times
Square beſchrieb mehrere Schleifen über dem

Theaterviertel und anderen Stadtteilen und
trat dann, in großem Bogen umkehrend, mit
Kurs auf Sandy Hook die Rückfahrt an. Um
4.20 Uhr entſchwand das Luftſchiff am ſüdlichen
Horizont den Blicken.

Während der „Graf Zeppelin“ über der
Stadt kreuzte, ruhte jede Geſchäftstätigkeit.
Alles ſtürzte an die Fenſter, auf die Straßen
und die Dächer, und in die jübelnden Zurufe der
tücherſchwenkenden Zuſchauer miſchte ſich das
ohrenbetäubende Geheul der Sirenen. Noch
lange, nachdem das Luftſchiff ſich in der Ferne
verloren hatte, ſtanden auf den Straßen zahl-
reiche Gruppen von Menſchen zuſammen, die
das Ereignis aufgeregt beſprachen und von dem
allgemeinen Intereſſe Zeugnis ablegten, das
hier dem einörucksvollen Transozeanflug des
„Graf Zeppelin“ entgegengebracht wird.

Die erſte Begrüßung.
Die Landung des Luftſchiffes „Graf Zeppe-
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„Nun ſchweige jeder von ſeinem Leid!“ Wie
in den großen Augenblicken des gemeinſamen
Kriegserlebniſſes möchte man es ins deutſche
Volk hineinrufen. Nach ſo vielen für das Be-
wußtſein unſrer Volkheit ſchmerzlichen und be

„Kun ſchweige jeder von ſeinem Leiö!“
wachſen Sonntag morgen riß es wieder.
Es blieb nichts weiter übrig, als das Luftſchiff
vorerſt treiben zu laſſen, um von neuem die

Reparatur auszuführen.
Als dies glücklich beendet war, hatte ſich die

Nummer 244

e Feppelin- Begeiſterung in ganz Amerika.
Maſſenanörang zum Landungsplatz in Lakehurſt.

gezwungen ſein werden, ernſtlich Stellung zu
nehmen.

Auf eine Zwiſchenfrage ſagte Brandenburg:
„Jch weiß, daß zu allem Geld gehört, und

daß wir in Deutſchland ſehr arm geworden
ſind.
Jch ſpreche auch nur allgemein von einem

Problem, das die ganze Welt intereſſiert, ohne
konkrete Entſchließungen zu Hauſe in Deutſch
land etwa präjudizieren zu wollen. Die Mo
toren arbeiteten glänzend, dagegen machte die
Funkerei viele Schwierigkeiten. Wie ſoll dies
auch ausbleiben, wenn das Schiff beſtürmt
wird mit Radiotelegrammen, die zwar gut ge-
meint ſind, aber unbedingt hinter denjenigen
zu rangieren haben, die für die Sicherheit des
Schiffes erforderlich ſind, alſo in erſter Linie
Wettermeldungen.

Alles in allem, ſo ſchloß Miniſterialdirigen?
Brandenburg, hat der Flug des „Graf Zeppe
lin“
eine große Bereicherung an praktiſchen Er

kenntniſſen über den Ozeanflug gebracht.
Es gibt viele Wege, auf denen wir dem Ziel
einer Verbindung der Völker durch den Luft
verkehr näherkommen können. Die Schwierig-
keiten, die der Vollendung entgegenſtehen, ſind
einem alten zähen Baume zu vergleichen, der
nicht auf den erſten Schlag gefällt werden kann.
Alle Nationen müſſen zur Löſung dieſe
Problems zuſammen arbeiten.

Dr. Eckener wird ausgefragt.
Dr. Eckener und die Paſſagiere des Luft-ſchämenden Vorgängen haben wir endlich, end Wetterlage ſo verändert, daß der „Graf

lich wieder ein Ereignis, das alle bindet, die lindeutſchen Namen tragen. Nun darf ſich, nach r r r
Stunden fieberhafter Erwartung und herz lich umfahren mußte. Das Schiff fonnte ſich
klopfender Sorge die Spannung in einer gro nicht mehr weiteren Sturmen ausſetzen. Glück-

lin“ wurde außerordentlich raſch und glatt voll-
zogen. Die erſte Begrüßung beſtand im
Händeſchütteln mit den aus den Fenſtern
des Luftſchiffes ſchauenden Fahrteilnehmern.
Während das Schiff der Halle zugeführt wurde,

ſchiffes wurden von etwa 50 amerikaniſchen
Preſſevertretern interviewt. Dr. Eckener ge-
ſtand daß er etwas müde ſei, da er auf der
ganzen Fahrt nur etwa 8 Stunden Schlaf ge

ertönte ein Hupenkonzert von Zehn-
tauſenden von Automobilen, das
immer weiter ins Land hinein aufgenommen
wurde. Unter den erſten Glückwünſchen an
Dr. Eckener befand ſich der des Reichspräſi-
denten v. Hindenburg.

Die Lanöung.
Um die Landung zu erleichtern, hatte das

Platzkommando einen neuartigen Landemaſt,
der auf drei tankartigen Untergeſtellen läuft
und die Vorrichtung hat, daß an ſeiner Spitze
das Luftſchiff feſtgemacht werden kann, ver-
wendet. Sobald die Mannſchaft die Taue er-
griffen hatte, wurde das Luftſchiff an dieſem
Landemaſt befeſtigt und das Schiff dann durch
deſſen Motorwagen in die Halle ge-
ſchleppt. Die Mannſchaft dirigierte alſo
nicht mehr die Richtung, ſondern hatte das
Schiff nur noch nieder und gerade zu halten.

„Lakehurſt alle ausſteigen!“
Nach einer Meldung der „Aſſociated Preß“

aus Lakehurſt durften die Paſſagiere das Luft-
ſchiff „Graf Zeppelin“ kurz vor acht Uhr abends
(amerik. Zeit) verlaſſen, worauf ſie nach den
Stationsräumen gebracht wurden, ohne daß
den Preſſevertretern die Möglichkeit gegeben
wurde, Fragen an die Paſſagiere zu richten.

Deutſche Glückwünſche.
Der Herr Reichspräſident hat an Herrn
Dr. Eckener folgendes Telegramm gerichtet:

„Zur glücklich durchgeführten Ueberfahrt
des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ nach Amerika
ſpreche ich Jhnen meine herzlichſten Glück-
wünſche aus. Jch verbinde damit den Aus-
druck meiner aufrichtigen Anerkennung für die
vorzügliche Leiſtung, die Sie und die be-
währte Mannſchaft des Luftſchiffes unter ſo
ſchwierigen Witterungsverhältniſſen vollbracht
haben.

v. Hindenburg, Reichspräſident.“

Hauptmann Dr. Köhl ſandte dem „Graf
Zeppelin“ zu ſeiner Landung folgendes Tele-
gramm: „Graf Zeppelin, du kannſt es
noch beſſer. Herzlichen Glückwunſch Köhl.“
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Glückwünſche ſandten u. a. der Reichskanzler
Müller, Reichsverkehrsminiſter Guérard

ßen, reinen Freude löſen. licherweiſe traf es in der Nähe des Feſtlandes
Faſſen wir die Lage im letzten, gefährlichſten etwas günſtigeres Wetter an, ſo daß es von

Teil der Ozeanſahrt nach mehreren Funk-
ſprüchen zuſammen. Man hatte auf dem Luft-
ſchiff gehofft, die Havarie an der Stabiliſie-
rungsfläche, die Sonnabend eintrat, in kurzer
Zeit reparieren zu können. Aber den Stürmen,
in die das Luftſchiff bald darauf geriet, war
das notwendig geflickte Steuerorgan nicht ge-

dem nächſten Kurs auf Land abweichen und
gleich nordweſtlich auf Lakehurſt zu ausbiegen
konnte.

So gründlich iſt die Ausbeſſerung gelungen,
daß das Luftſchiff bald wieder gute Fahrt
hatte und ſeine 100 Kilometer in der Stunde
machen konnte.

Der Fahrgaſt Miniſterialdirigent Branöenburg
über das Ergebnis.

Eine Stunde nach der Landung des Luft-
ſchiffes wurden die Paſſagiere zur Erledigung
der Paß- und Zollformalitäten in die Halle
übergeführt. Die Poliziſten bildeten eine
Kette, um die zum Teil ſtark ermüdeten Paſſa-
giere gegen den Andrang der Menge zu
ſchützen. Der Leiter der Luftfahrtabteilung im
Reichsverkehrsminiſterium, Miniſterialdirigent
Brandenburg, der auch an der Rückreiſe
teilnimmt, erklärte Preſſevertretern: Das
Flugzeug habe durch die Anforderungen und
die großen Geldmittel des Krieges eine außer-
ordentliche Entwicklung genommen. Die Vor-
teile des Flugzeuges lägen in ſeiner großen
Schnelligkeit und ſeinen geringen
Anſchaffungskoſten, vor allem aber in
ſeiner nahezu unbegrenzten Entwicklungs-
fähigkeit, dagegen wäre ihm das Luftſchiff an
Bequemlichkeit und Flugfähigkeit bei Motor-
ſtörungen überlegen. Heute ſeien auch die Mög-
lichkeiten meteorologiſcher Navigation beim
Luftſchiff größer als beim Flugzeug. Eckener
ſei z. B. bei der jetzigen Fahrt auf Grund der
ſtändig einlaufenden Wetternachrichten unter
Jnkaufnahme erheblicher Umwege bis in die
Nacht vom 14. zum 15. Oktober mit Rücken-
wind geflogen und habe ſo die großen ungün-
ſtigen Sturmgebiete im Nordatlantik ver-
mieden.

Es gibt natürlich auch Nachteile, fuhr
Miniſterialdirigent Brandenburg fort, das
Luftſchiff iſt vorläufig noch ein wenig lang
ſam, immerhin muß man bedenken, daß der
„Graf Zeppelin“ trotz einer erheblichen Ha-
varie und trotz ſtarken Gegenwindes noch
größere Geſchwindigkeit als ein moderner
Ozeandampfer entwickelte.
Wie iſt es nun mit der Wirtſchaftlichkeit

eines Verkehrs mit Luftſchiffen? Es liegen
und Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann. darüber zwar Berechnungen vor, welche je

nach der mehr oder weniger optimiſtiſchen Ver
anlagung ihrer Urheber verſchieden ſind. Stich-
haltige Erfahrungen ſind dagegen noch nicht
vorhanden. Man wird ſie aber machen müſſen.

Das dynamiſche Fliegen mit Flugzeugen
erſcheint dem menſchlichen Sinn wohl als die
ſtärkere Löſung des Problems, als das Fliegen
nach dem Prinzip „leichter als die Luft“.
Dieſes, nämlich das Luftſchiffprinzip, iſt daher
in den letzten Jahren in der ganzen Welt wohl
etwas ſtiefmütterlich behandelt worden. Jch
muß aber ſagen, daß mir, der ich langjährige
praktiſche Erfahrungen nur in der Fliegerei
habe, der Eindruck dieſer Ozeanüberquerung
mit einem Luftſchiff doch ein ſehr bedeutender
geweſen iſt, und daß dieſer Eindruck durch den
Zwiſchenfall am Sonnabendmorgen nur noch
verſtärkt worden iſt. Nicht einen Augenblick
trat Unruhe an Bord ein.

Allerdings liegt in der Perſon Dr. Eckeners
und in ſeiner vortrefflichen Beſatzung ein kaum
zu überbietendes Element der Sicherheit.
Eckener iſt die geſammelte Ruhe ſelbſt.

Die Art, wie die Beſatzung, vor allem der
jugendliche Sohn Dr. Eckeners, außenbords im
ſtrömenden Regen in 600 Meter Höhe und im
peitſchenden Fahrwind Stunden hindurch an
der Reparatur der beſchädigten Stabiliſierungs-
fläche gearbeitet haben, iſt vorbildlich für eine
ihrer Verantwortung bewußte Luftſchiff-
beſatzung.

Luftkrankheit ſcheint es an Bord eines Luft-
ſchiffes überhaupt nicht zu geben. Schlafen
kann man beſſer als im Schlaf-
wagen, und da die Bequemlichkeit dem Kom-
fort der Ozeandampfer ſchon ziemlich nahe
kommt, handelt es ſich alſo bei der Luftſchiff-
fahrt um ein erneutes allgemeines Luftfahrt-
problem, zu dem die verantwortlichen Stellen

habt. Er äußerte ſich dann über die Beſchädi-
gung der Stabiliſierungsfloſſef und erklärte,
daß ein derartiger Defekt noch niemals auf
einem Luftſchiff eingetreten ſei. Es werde auch
wahrſcheinlich ſich nicht wieder ereignen, daß
man genötigt ſein werde, mitten über dem
Ozean derartige Reparaturen vorzunehmen.
Es ſei ein Beweis für die Sicherheit des Luft
ſchiffes, daß trotz des Zwiſchenfalls das Ziel
der Fahrt glücklich erreicht worden ſei. Flüſ-
ſiger Betriebsſtoff ſei nur während der erſten
12 Stunden der Fahrt benutzt worden. Zur
Frage der langen Fahrtdauer erklärte DrEckener ſhlieblich,

er hätte das Luftſchiff gefährdet, wenn er ſich
lediglich von der Rückſicht auf die Einhaltung
der programmäßigen Fahrtgeſchwindigkeit

hätte leiten laſſen. 6
Nach Eckener ſprach Kommandant Roſen-

dahl, der erklärte, die anderen Paſſagiere hätten
ſich angeſichts des Konträkts der Zeppelin-
geſellſchaft mit einem amerikaniſchen Nachrich-
tenſyndikat ſchriftlich verpflichtet, vor Ablauf
von acht Tagen nach der Landung keine Nach-
richten über die Ereigniſſe des Fluges bekannt
zu geben. Er glaube jedoch nicht, daß dieſe
Vereinbarung ihn hindere, ſeine allgemeinen
Eindrücke auf der Fahrt wiederzugeben. „Graf
Zeppelin“ ſei ein gutes Luftſchiff. Seiner An
ſicht nach beſitze es aber noch nicht die
endgültige Schiffsgröße, die für den
regelmäßigen Transozeanverkehr der Zukunft
in Betracht komme. Die Luftſchiffe müßten
immer größer werden, bis endlich die leiſtungs-
fähigſte Größe erreicht ſei.

Lady Drummond Hay erklärte, die
Fahrt ſei ungewöhnlich intereſſant geweſen.
Niemand an Vord ſei krank geworden. Als
die Stabiliſierungsfloſſe zerriß, ſei man etwas
aufgerüttelt worden, aber das ſei auch alles
geweſen.

Reichsmittel für die Feppelin-
werft.

Wie wir erfahren, iſt die Mehrheit der
Reichsminiſter für einen Antrag an den
Reichstag, der laufende Zuwen-
dungen des Reiches an die Zeppe-
linwerft in Friedrichshafen zur Fort
führung von Nenbauten vorſieht.

Eine Uebernahme von Luftſchiffen durch
das Reich iſt nach Lage der Dinge aus
geſchloſſen. Die zu bewilligenden Gelder
ſind als Vorſchüſſe für die zu erwartenden



Aufträge ausländiſcher Länder und Verkehrs
anſtalten gedacht, und ſie ſollen die Weiter
beſchäftigung auf der Werft finanziell unab
hängiger geſtalten.

Auf Grund des Berichtes des engliſchen
Militärattachées in Berlin reiſen noch im
Oktober zwei er des britiſchen Luft
amtes nach Friedrichshafen. Jnnerhalb der
Admiralität iſt man entſchloſſen, keine Chance
außer acht zu laſſen, die ſich durch die neue Phaſe
der Entwicklung des Luftſchiffes bietet.

Die römiſche „Jtalia“ beſpricht den Zeppelin-flug über den Ozean und fordert die h
Regierung auf, nicht anderen Mächten den Vor
rang in Beſtellungen an die Zeppelinwerft zu
laſſen. Eine neue Aera der Völkerverbindung
ämmere herauf, aber auch eine neue gewaltige
Kriegswaffe.

Die Kopenhagener Zeitungen „National-
tidendes“ und „Berlinski Tidendes“ melden,
daß zur Verbeſſerung des Perſonenverkehrs
zwiſchen Dänemark und Schweden eine regel-
mäßige Luftſchiffverbindung Kopenhagen
Malmö und Kopenhagen--Göteborg geplant
ſei. Das Projekt liege zurzeit dem Verkehrs-
miniſter vor.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
Neuyork: Die Maſſe der Extraausgaben der
Zeitungen über den „Graf Zeppelin“ erinnern
an die n bei Eintritt Amerikasin den Krieg. World mußte innerhalb zwei
Stunden ſeine Extraausgabe dreimal neu
drucken laſſen. Sehr bedeutſam iſt der Artikel
im bisher denutſchfeindlichen „Herald“. Jn ihm
heißt es. daß das neue techniſche Deutſchland das
Land kommender Bündniſſe für die Union ſein
müſſe. (Vergleiche unſeren Sonntagsleitartikel
„Wie Wieland die Freiheit gewann.“)

u

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
Neuyork, daß zur Rückfahrt mit dem Zeppelin
bereits über 100 Anmeldungen von zahlenden
Fahrgäſten Sonntag früh vorlagen, obwohl
kaum 10 bis 15 Ausſicht hatten, mitgenommen
zu werden. Die Beflaggung Neuyorks und
Waſhingtons ſeit Sonntag früh ſei das Groß-
artigſte, was man ſeit dem Waffenſtillſtandstag
überhaupt erlebt habe.

Franzöſiſche Urteile.

Jn der Pariſer Preſſe wird beſonders
hervorgehoben, daß die Zeppelinfahrt um ſo
anerkennenswerter ſei, als ſie vom Wetter
nicht begünſtigt war. „Petit Pariſien“ ſchreibt:
Die ſolide Konſtruktion des Luftſchiffes ver-
hinderte, auch nur an die Möglichkeit einer
Kataſtrophe zu denken. Die praktiſche Bedeu-
tung dieſes glücklich beendeten Experiments
darf allerdings nicht überſchätzt werden. Die
Ueberfahrt hat mehr als 146 Tage gedauert
und fand unter wenig bequemen Bedingungen
ſtatt, was keinen Vorteil gegenüber
der Benützung von Dampfern dar-ſt e IIt. Das „Petit Journal“ ſchreibt: Es
ſcheint, daß das Luftſchiff niemals dem Flug-
u eine zu fürchtende Konkurrenz machen
wird.

Guſtav Hervs ſchreibt in der „Victoire“:
Der Erfolg dieſer Reiſe wird eine un-
geheure Publizität für Deutſch
land in der ganzen Welt ſein. DieFahrt bedeutet, daß Deutſchland trotz der
militäriſchen Niederlage immer noch das Land
iſt, in dem man mit Beharrlichkeit und
Methode arbeitet, ein Land, das an der Spitze
der Welt in induſtrieller und wiſſenſchaftlicher
Hinſicht bleibt und das ſeine augenblickliche
induſtrielle Vorherrſchaft in Europa nicht nur
ſeinem außerordentlichen Reichtum an Kohle
und ſeiner ungeheuren Bevölkerungsziffer,
ſondern ſeinem Genie der Organiſation, ſeinem
diſziplinierten Geiſt, dem hohen Wert ſeiner
Univerſitäten und der reichen Ausſtattung
ſeiner Laboratorien verdankt.

Ein „SowjetWeltbunö“.
Dagz Exekutivkomitee der dritten (kommu-

niſtiſchen) Jnternationale hat einen Aufruf
„an die Arbeiter und Bauern oer ganzen Welt“
erlaſſen, der dem Reichsinnenminiſter Severing
allen Anlaß geben müßte: ſeine bisherige An-
ſicht oder richtiger Taktik gegenüber ſeinen
„lieben Kindern“, den Kommuniſten, endlich
einer gründlichen Reviſion im Jntereſſe des
Volkswohls zu unterziehen.

In dem Aufruf iſt weiter ein ausführliches
Programm der zukünftigen kommuniſtiſchen
Exekutive in allen Ländern der Welt gegeben.
Nach dieſem Programm ſollen

1. alle Kommuniſten in die Flotte und in
das Heer der Länder, in denen ſie ſich be
finden, eintreten und ſich militäriſch aus
bilden laſſen, ebenſo ſollen ſie innerhalb des
Heeres und der Flotte kommuniſtiſche Pro
paganda treiben;

2. ſind in allen Ländern geheime illegale
kommuniſtiſche Organiſationen zu gründen,

die nach dem Ausbruch eines Krieges ſofort
in Aktion zu treten haben, um vor allem die
Verhaftung von Kommuniſten zu ver-
hindern;

z. Arbeiter in Munitionswerkſtätten haben
ich beſonders zu organiſieren und im Kriege
alle ſofort in Streik zu treten oder Sabotage
zu verüben. Bei Kriegserklärung müſſen
die Arbeiter und Kommuniſten freiwillig in
das Heer eintreten, um ſo Waffen und Muni-
tion in die Hände zu bekommen. Mit dieſen
Waffen wird es dann ein leſchtes ſein, eine
Militärrevolte gegen die karitaliſtiſchen Re
iernngen zu inſtenkeren. Die direkte Er
erung gegen den Hrieg und den General
ſtreik hat keine Wirkung.

Macdonaldö verficht die
Jm vollbeſetzten Plenarſaal des Reichs

tages hielt geſtern abend der frühere britiſche
Erſtminiſter J. Ramſay Macdonald im
Rahmen der erſten Veranſtaltung des kürzlich
gegründeten Komitees für internationale Aus

ſprache einen Vortrag über die Probleme des
Friedens. Auf der Regierungstribüne und im
Saal waren u. a. anweſend: Reichskanzler
Hermann Müller, eine Reihe von Reichs-
miniſtern, preußiſchen Miniſtern und anderen
hohen Beamten, ehemaligen Miniſtern, Mit-
gliedern des Reichsrates, des Reichstages und
anderer öffentlicher Körperſchaften.

Tatſächlich war der Vortrag ein bedeut-
ſames Ereignis. Denn Macdonalds Aus-
führungen deckten ſich in ſo weitem Maße
mit den Hauptforderungen der deutſchen
Außenpolitik, daß auch ein Deutſcher faſt den
gleichen Vortrag hätte halten können. Und
wenn auch zu bedenken iſt, daß Macdonald
als Gaſt und vor Deutſchen aus Höflichkeit
manches unterdrückt und freundlicher formu-
liert haben wird, als er es im Jnnern denken
mag und ſpäter etwa in Praxis einſetzen
würde, ſo bleibt doch ſehr vieles von dieſer
Rede beſtehen, was eine wertvolle Unterſtützung

deutſchen Forderungen.
der deutſchen Forderungen, insbeſondere ge
genüber der friedens- und verſtändigungs-
feindlichen franzöſiſchen Politik bedeutet.

Macdonald ſprach ſich gegen die Theſe
von der alleinigen Kriegsſchuld Deutſch
lands, für die bindende Kraft der all
gemeinen Abrüſtungsverpflichtung des
Verſailler Vertrages, für allgemeine Schieds
gerichtsbarkeit, für ſchlennige gerechte Rege
lung der Räumungs- und Reparationsfrage,
für Beſeitigung der territorialen Ungerechtig-
keiten und gegen die Unterdrückung der
Minderheiten aus.
Bemerkenswert war allerdings, daß er

zwar die Hoffnung betonte, „auch Amerika
wird mittun“, aber doch die Möglichkeit ins
Auge faßte, daß dies nicht geſchehe, und für
dieſen Fall erklärte, dann müſſe Europa ſich
ſelbſt helfen. Jnſoweit ſprach er alſo ganz
als Engländer und vom engliſchen Standpunkt,
der zu vermeiden ſuchen muß, daß Deutſch
land ſich mit Amerika zuſammenfindet, und
daß dadurch der Gedanke der Engländer und
Franzoſen, eines von ihnen geführten und
gegen Amerika gerichteten „Paneuropa“
ſcheitert.

Muſſolini: „Die Epoche der ausgeſprochen
ſtädtiſchen Politik iſt vorbei“.

Muſſolini, der einſtige Sozialiſt und damit
ausgeſprochen induſtriell Denkende, hat er-
neut bewieſen, wie weit er nun Denken gelernt
hat. Bei der Preisverteilung an die Sieger
im 4. faſchiſtiſchen Getreidebauwettbewerb in
Rom führte er u. a. aus:

„Wenn wir Italiens Aufſchwung auf allen
Lebensgebieten aufſtreben, ſo läßt ſich der
Kurs der Regierung mit folgender Formel
charakteriſieren: „Die Epoche der aus
geſprochen ſtädtiſchen Politik iſt
vorbei“. Die Milliarden, die bis jetzt den
Städten zur Durchführung nutzbringender-
Arbeiten, aber auch für ihre Verſchönerung
zugefloſſen ſind, müſſen von nun ab dem
flachen Land zugewandt werden,
wenn man vermeiden will, daß ſich die wirt
ſchaftlichen Kriſenerſcheinungen und der Ver-
fall an Volkskraft zeigen, die den Alpdruck
anderer Länder bilden.
Muſſolini teilte mit, daß im Jahre 1928 trotz

der ungünſtigen Witterung die Getreideernte
10 Millionen Scheffel oder faſt 20 Prozent
höher geweſen ſei als im Vorjahre und daß
auch die Ernte aller ſonſtigen Früuchtarten gut
war mit Ausnahme des Mais, der in Venetien
durch die Trockenheit vernichtet wurde. Muſſo-
lini erörterte dann die für die heißen Länder
ganz beſonders wichtige

Frage der künſtlichen Bewäſſerung.
Das Waſſer, das die künſtliche Bewäſſerung
bis zu dem Zeitpunkt brauche, wo in rund
10 Jahren dir vielen Hunderte von

Millionen Bäumen, die auf dem
Appenin gepflanzt worden ſeien,
ihrerſeits einen weſentlichen Teil zur Löſung
des Bewäſſerungsproblems beitragen würden,
ſei vorhanden. Die faſchiſtiſche Regierung er
mutigte und unterſtützte tatkräftig alle Vor-
ſchläge, die geeignet ſcheinen, dieſes Problem zu
löſen. Muſſolini hob dann die Fortſchritte
hervor, die die italieniſche Landwirtſchaft dank
der moraliſchen und materiellen Unterſtützung
der Regierung erreicht habe. Lobend hob Muſ-
ſolini hervor das ſtarke Jntereſſe der breiten
Maſſe des Landvolkes für die von der Regie-
rung angeregten abſolut modernen Ackerbau-
methoden und die großen Verdienſte der Land
pſarrer, von denen 82 für beſonders hervor-
ragende landwirtſchaftliche Aufklärungsarbeit
mit einem Preis bedacht wurden. Muſſolini
ſchloß:

„Noch einen Scheffel mehr und wir werden
erreicht haben, was geſtern noch ein Traum
oder ein Wunder ſchien, nämlich daß Jtaliens
Erde Brot für alle Jtaliener hervorbringt.“

r

Unſer Volk hat es in der Weimarer Ver-
faſſung übernommen, ſich ſelbſt zu regieren
durch vielköpfige Parlamente, ſtatt durch einen
einzigen Führer. Möge es das, was Muſſolini
auf allen Gebieten für ſein Volk leiſtet, als
Maßſtab nehmen und die Ueberlegenheit unſrer
deutſchen Verfaſſung über die italieniſche ſtatt
durch Reden durch Taten und Ergebniſſe be
weiſen.

dec
Fortdauer der deutſchen Agrar

kriſis.
Aus Berlin wird gemeldet: Die Enttäu-

ſchung über das nur 8 bis 10 Prozent beſſere
Ergebnis der Ernte, daß das Märchen von der
Rekordernte endgültig beſeitigt, iſt auch in
Kreiſen des Finanz miniſteriums groß.
Die finanzielle Agrarkriſe iſt durch den Ernte-
ausf all keinesfalls gemindert, zumal die für
die Ernteproduktion gezahlten Preiſe an den
Warenbörſen in dieſem Jahre bedeutend nie-
driger ſtehen als im vergangenen Jahre. An
eine zwangsweiſe Eintreibung der Schulden
der Landwirtſchaft durch die Finanzämter wird
man zurzeit im Finanzminiſterium wohl nicht
denken können.

Großes Aufſehen hat die Jnſolvenz des
provinzſächſiſchen Großpächters Caſpari, Jn-
haber einer bekannten Saatzucht- und Muſter-
wirtſchaft, erweckt. Jn der Provinz Bran-
denburg ſtanden am 10. Oktober elf als Muſter-
güter bekannte große Rittergüter zum Verkauf.

Der Reichslandbund fordert

Steuererlaß.
Der Reichslandbund hat an den Reichs-

miniſter der Finanzen eine Eingabe gerichtet,
in der es heißt: Gegenüber den im Sommer
an die Ernte geknüpften hohen Erwartungen
iſt jetzt leider feſtzuſtellen, daß die Landwirt-
ſchaft in ihrer Rentabilität und Zahlungs-
fähigkeit trotz teilweiſe guten Ernteausfalles
nicht in der Lage ſein wird, die zahlreichen
rückſtändigen Steuerbeträge zu tilgen. Dem
beſſeren Ernteergebnis ſteht ein weitaus größe-
rer Preisdruck gegenüber. Dieſe Lage ver-
anlaßt uns, den Reichsminiſter der Finanzen
dringend zu bitten, die Finanzämter erneut
anzuweiſen, daß die beſtehenden Stundungen
weiter verlängert werden und entſprechend der
vorausſichtlichen Rentabilitätslage des ein-
zelnen Betriebes nunmehr zu Nieder-
ſchlagungen der rückſtändigen Steuern ge-
ſchritten wird.
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Die deutſche Handelsbilanz weiter paſſiv.
Der Abſchluß für Monat September ergibt

einen Fortbeſtand der Paſſivität unſerer
Handelsbilanz. Auch relativ iſt die deutſche
Ausfuhr weiter zurückgegangen. Die Aus-

fuhr an deutſcher Kohle liegt jetzt um faſt
400 000 Tonnen unter dem Vorkriegsſtand.

„Kauft keine ausländiſchen
Waren!“

Straßenkundgebung der Warſchauer Studenten.
Warſchau iſt ſeit einigen Tagen der Schau-

platz eigenartiger, von den Studenten veran-
ſtalteter Straßenkundgebungen für die Akti-
vierung der polniſchen Handelsbilanz und
gegen den Ankauf fremdländiſcher Waren
geworden, die immer mehr den Charakter
chauviniſtiſcher Ruheſtörung, verbunden mit
Sachbeſchädigung, annehmen. So ſtürzte ſich
eine Anzahl Studenten auf das Konfektions-
haus Old-England, das in einer der Haupt-
ſtraßen errichtet wird. Sie zertrümmerten
das Baugerüſt und den Zaun um das Geſchäft,
warfen das Baumaterial durcheinander und
beſchmierten dann die Mauer mit der Auf-
ſchrift: „Fehlt es uns an polniſchen Fabriken?
Kauft polniſche Waren!“

Hierauf begaben ſich die Ruheſtörer ins
Rathaus, wo ſie dem Stadtpräſidenten eine
Bittſchrift überreichten, in der gefordert
wird, daß die Errichtung ausländiſcher
Firmen, die Luxuswaren importieren, ver
boten werden ſoll.
Dann durchzogen die Studenten in Trupps

verteilt die Stadt und zerſtörten zahlreiche
Automaten der Schweizer Schokoladenfirma
Suchard. Die Polizei iſt nirgends gegen die
Studenten eingeſchritten.

Jn England und Jtalien iſt die gleiche
Bewegung gegen das Kaufen unnötiger Aus-
landsware im Gange, und in Frankreich iſt ſie
von jeher ſelbſtverſtändlich. Nur das Volk mit
dem größten Außenhandelsfehlbetrag kennt ſie
nicht, Deutſchland. Aber den Polen iſt es
vorbehalten, aus dieſer Bewegung eine wüſte
Ausländerhetze zu machen.

Uebrigens eine warnende Begleitmuſik zu
den deutſch- polniſchen Handelsvertragsver-
handlungen, die noch größere Vorſicht als bis-
her notwendig macht, da die polniſchen Be-
hörenden e duldet.

Jn der Univerſität Krakau (Polen) kam es
u einer ernſthaften Prügelei zwiſchen national-
demokratiſchen Studenten und Anhängern
Pilſudſkis, bei der zahlreiche Beteiligte verletzt

wurden. Die Nationaldemokraten wurden
ſchließlich aus der Univerſität vertrieben.

Bürgerliche Einheitsfront
in Englanö?

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet von
Verhandlungen zwiſchen konſervativen und
liberalen Führern. Dem Londoner „Daily
Telegraph“ zufolge wurde im liberalen Par
teivorſtand Lloyd Georges Antrag angenom-
men, kein Wahlkompromiß mit der Arbeiter
partei einzugehen, da die Kraft des geſamten
Bürgertums gegen den Sozialismus gerichtet
ſein müſſe.

Eine Konkordatskriſe in Preußen
Der Widerſtand der Sozialdemokraten und

Demokraten in der preußiſchen Regierungs-
koalikion gegen das Konkordat verſtärkt ſich
in den Preſſeauslaſſungen der letzten Tage ſo
ſehr, daß ſelbſt ein führendes Zentrumblatt
dagegen Stellung nehmen muß. Am kommen-
den Donnerstag und folgende Tage finden ent-
ſcheidende Parteibeſprechungen in der Kon-
kordatsfrage beim preußiſchen Miniſterpräſi
denten ſtatt.

Allerdings iſt es zweifelhaft, ob die Sozial-
demokraten ſich in die Gefahr bringen werden,
ihre Miniſterſeſſel zu verlieren, die ihnen
höher ſtehen als ihre Ueberzeugung, wie fol-
gende weitere Meldung zeigt:

Der ſozialiſtiſche Führer Wels hat zu bür-
gerlichen Journaliſten geſagt: „Wenn wir mit
unſerem Antrag auf Einſtellung des Baus des
Panzerkreuzers keine Mehrheit im Reichstag
finden, dann brauchen unſere Genoſſen im
Reichskabinett keine Konſequenzen zu ziehen.“
D. h., die ſozialiſtiſchen Reichsminiſter bleiben
im Amt und dürfen den Panzerkreuzer weiter-
bauen. Die ganze Anti-Panzerkreuzer-Hetze
der Sozialdemokraten iſt alſo nur ein gar
nicht ernſt gemeintes Schaumſchlagen vor den
Wählermaſſen.

Immerhin ſchätzen die ſozialiſtiſchen
Führer ihre Wähler denn doch etwas ſehr
niedrig ein. Denn Panzerkreuzerbau auf dör
einen und Konkordatsabſchluß auf der an-
deren Seite gegen alle Grundſätze der Partei
und gegen alle Wahlverſprechungen und Agi-
tationsreden, das wäre wirklich ein ſtarkes
Stück. Laſſen die ſozialiſtiſchen Wähler ſich
auch das von ihren Führern gefallen dann ſind
ſie reif für die ſozialiſtiſche Diktatur, ent-
mündigen. ſich ſelbſt und ſollen das Gerede
a Demokratie und Freiheit endgültig ſein
aſſen.

Einſchreſkten gegen „Schwarz-Funker“.
Seit Einführung der Kurzwellentelegraphie

hat der private und vor allem der unerlaubte
Betrieb von Sendeſtationen durch Amateure
einen derartigen Umfang angenommen, daß
ſich die zuſtändigen Stellen zum energiſchen
Eingreifen entſchloſſen haben. Die „Schwarz-
ſender“ ſtören den geſamten amtlichen Funk-
verkehr und können ſogar den transozeani-
ſchen Funkverkehr lahm legen. Die meiſten
Amateure unterhalten Kurzwellen-Sende-
ſtationen, deren Anſchaffungskoſten verhältnis-
mäßig gering ſind, ſicherlich nur aus techniſchem
Intereſſe und Freunde an der verhältnismäßig
jungen Erfindung. Es iſt aber auch feſtgeſtellt
worden, daß ſich gewiſſe politiſche Par-
teien verbotener Sender bedienen, um Nach-
richten weiter zu geben. Seit Monaten hat
nun das Reichspoſt-Zentralamt im geheimen
die Schwarzſender überwacht. Es iſt gelungen,
150 Schwarzſender feſtzuſtellen. Meiſt haben
ſich dieſe, weil ſie nicht wußten, daß ſie über-
wacht wurden, ſelbſt verraten, indem ſie ihre
Namen und Adreſſen angaben. Gegen ſie wird
das Nötige veranlaßt werden

Politiſierung des Runöfunks.
Der preußiſche Miniſterpräſident Braun

ſetzt ſich in einem Schreiben an die preußiſchen
Vertreter in den politiſchen Ueberwachungs-
ausſchüſſen der Rundfunkſendegeſellſchaften für
größere politiſche Duldſamkeit und Weither-
zigkeit der Ueberwachung ein. Die Rundfunk-
hörer, ſo führt er aus, müßten allmählich mehr
als bisher daran gewöhnt werden, auch von
der ihrigen abweichende und ihnen nicht zu-
ſagende politiſche Auffaſſungen zu hören, wenn
dieſe Meinungen ſachlich vorgetragen würden.

Da die Vertreter der Prüfungsſtellen
preußiſche Beamte ſind und ſomit von der
Gnade und Ungnade der Regierung abhängen,
bedeutet das Schreiben in der Praxis: „Seid
weitherziger und duldſamer als bisher gegen-
über politiſchen Rundfunkausführungen der
maßgebenden preußiſchen Regierungspartei,
alſo der Sozialdemokratie Mit anderen
Worten: Braun wünſcht, daß der einſtweilen
vorwiegend von Bürgerlichen benutzte Rund-
funk in den Dienſt der ſozialiſtiſchen Propa-
ganda geſtellt wird.

Ob das Zentrum, die Demokraten unß die
Oppoſition ſich mit dieſem äußerſt weittra en
den Schritt einverſtanden erklären werden?

Das belagiſche Kabinett hat geſtern dem An
ſchluß des belgiſchen Feſtungsnetzes an die
franzöſiſche Fortlinie bei Luremburg zuge-
ſtimmt. Von Luvemnmburag bis Lüttich werden
vier belgiſche Korts ervichtet.

Der Pariſer „Matin“ meldet, daß die Um-
gruppierungen in der Beſatzungsarmee beendet
ſind. Dem „Journal“ zufolge wurde auch für
Monat November die Kopfzahl der Beſatzungs-
armee am Rhein unverändert belaſſen.
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Nus Merſeburg
Der Akku ſtreikt!

Alles hing am Radio. Alles war geſpannt.
Am Radio war ja immer das Neueſte zu hören
und das durfte man ſich nicht entgehen laſſen.
Gerade geſtern, wo alles darauf wartete, das
„Glücklich gelandet“ zu hören.

Wehe, wenn man vergeſſen hatte, den Akku
nachladen zu laſſen und er gerade in der kriti-
ſchen Zeit die Reſte ſeiner Kraft hergab. So
ging es einer Familie in Merſeburg.
Patſche ſtand feſt, der Apparat war nicht mehr
zum Plaudern zu bekommen. Um nun jedem
berechtigten oder unberechtigten Vorwurf zu
entgehen, machte ſich der Schuldbewußte auf und
kam dann kurz vor 24 Uhr mit dem neuen
Akku an.
Götter.

Die

Wo er ihn her hatte, wiſſen die

Er wurde ſchnell montiert. Als man dann
wieder in größter Spannung hören wollte
war gerade Pauſe.
ſo. Das wohlbekannte Rauſchen war jeden-
falls zu hören.
wieder am Apparat erſchien, wünſchte er mit
höhniſcher Höflichkeit ſo erſchien es wenig-
ſtens der Familie Sch., bei der ſich das lieb-
liche Jntermezzo abgeſpielt hatte ſein all-
bekanntes „Gute Nacht, auf Wiederhören“.

Oder es ſchien wenigſtens

Aber als der Sprecher dann

Was man dazu ſagen ſoll? Das nächſte-
mal, wenn wieder ein Zeppelin nach Amerika
fliegt, den Akumulator rechtzeitig laden
laſſen, vorläufig aber „gute Miene zum böſen
Spiel“ machen. Verpaßte Gelegenheiten laſſen
ſich nicht nachholen!

Beſeitigung des Verkehrs-Geſahren-
punktes

z zwiſchen Leuno und Kötzſchen.
Der Kötzſchener Weg, der Leuna mit Kötzſchen

verbindet und unmittelbar ſüdlich des Müchel-
ner Bahndammes entlangführt, bildete am
Schnittpunkt mit der Weißenfelſer
Chauſſee einen erheblichen Gefahrenpunkt
für den Verkehr, da die Wegkreuzung für die
von Norden kommenden Fahrzeuge vollſtändig
unüberſichtlich iſt.

Polizeiamt, Landratsamt und Zweckverband
Leunag haben deshalb eine ſofortige Verlegung
der öſtlichen Einmündung des Kötzſchener Weges
ſoweit nach Süden beſchloſſen, daß die Gefahren-
ſtelle von allen Seiten rechtzeitig überſehen
werden kann.

Eine endgültige und gefahrloſe Geſtaltung
des Verkehrs an dieſer Stelle kann erſt zu
ſammen mit dem geplanten Umbau der
Thüringer Bahn, ſowie der Müchelner Strecke
und der Leunger Kohlenbahn erfolgen.

Wegen der ſofort in Angriff genommenen
Straßenbauarbeiten bleibt die Kötzſchener
Straße vom 17. Oktober ab für etwa zehn
Tage für den geſamten Fahrverkehr ge-
ſperrt.

Künſtleriſche Raumgeſtaltung
im Schloß

Daidalos und Jkaros an ihrem neuen Platze.
Das Oelgemälde, das Daidalos und Jkaros

beim Fluge über das Jkariſche Meer darſtellt,
hat nun im Nordflügel des Schloſſes durch Um
bauten einen beſonderen Raum erhalten. Der
Raum, deſſen Fenſter nach dem Schloßhof führt,
iſt dem Gemälde angepaßt worden. Das Ge-
mälde iſt an der Decke angebracht und nimmt
die ganze Deckenfläche ein. Ringsum iſt eine
breitere braune und eine weißlichgrau-marmo-
rierte Umrandung angebracht worden, die durch
ſchwarze Leiſten eingerahmt iſt.

Bemerkenswert iſt noch, daß in dem neu
geſchaffenen Durchgang zum Oſtflügel des
Schloſſes eine alte, wohl aus dem 14. oder
15. Jahrhundert ſtammende Deckenbemalung in
Sepia, ſchwarzen und braunen Tönen erhalten-
geblieben iſt, welche wieder aufgefriſcht werden
ſoll. Durch Oberlichtfenſter iſt eine Tages-
beleuchtung dieſer Deckenfläche erzielt worden.
Auch öer nach dem Oſten anſchließende Raum
macht nach der Erneuerung einen gediegenen
ſtilvollen Eindruck. Die zum Teil beſchädigt
geweſene Deckentäfelung iſt wiederhergeſtellt
worden. Die Wände ſind gelblich gehalten und
haben einen engliſch-roten Sockel bekommen.
Die gotiſchen Spitzbogenfenſter ſind weiß, und
ihre Steinverzierungen in Spitzbogenform er-
hielten ſchwarze Strichmarkierungen. Dieſe
Raumgeſtaltung macht einen künſtleriſch ge-
diegenen Eindruck.
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Polſterklaſſe und Schwerkriegsbeſchädigte.

Bisher war den Schwerkriegsbeſchädigten
mit der Fahrkarte 4. Klaſfe, die Benutzung der
3. Wagenklaſſe geſtattet. Da die Reichsbahn
mit dem 7. Oktober die Umſtellung auf das
Zweiklaſſenſyſtem vorgenommen hat, ſo war
der Reichstagsabgeordnete Hemeter bei dem
Reichsverkehrsminiſter dahingehend vorſtellig
geworden, daß den Schwerkriegsbeſchädigten
die Benutzung der Polſterklaſſe mit der Fahr-
karte für Holzklaſſe geſtattet werden möchte.

Unter dem 9. Oktober teilt nunmehr der
Reichsverkehrsminiſter dem Abgeordneten
Hemeter mit, daß er wegen des Antrages auf
Aenderung der Beſtimmungen über die Ge-
währung der Fahrpreisermäßigung für Kriegs-
beſchädigte befürwortend an die Deutſche
Reichsbahngeſeſchaft, Hauptverwaltung, heran-
getreten ſei.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Merſeburg als Sinnbild deutſcher Lebenskraft.
Merſeburg, die Steinerne Chronika vergangen er Jahrhunderte, das Lebende Buch modernen

induſtriellen Schaffens.
„Die deutſchen Städte, ihre Arbeit von 1918

bis 1928“, ſo nennt ſich ein ſoeben erſchienenes
Sonderheft der Zeitſchrift für Kommunalwirt-
ſchaft, das auf mehr als 300 Seiten Kunde gibt
„von den Sorgen der letzten 10 Jahre, aber
auch von dem ernſten Bemühen, die Aus-
wirkungen des Krieges zu überwinden, Leid
und Not zu lindern, Grundlage für neue wirt-
ſchaftliche und kulturelle Entwicklung zu
ſchaffen, von dem heißen Willen, der in den
deutſchen Städten lebt, Dienſt am Volksganzen
und des Volkes Willen zu leiſten“. Dies ge-
ſchieht im erſten Teil in 28 durchweg aus-
gezeichneten Aufſätzen bedeutender Kommunal-
politiker über das große

Aufgabengebiet der Städte.
Daß dabei auch die beſonderen Verhältniſſe

in den Grenzgebieten behandelt werden (Saar-
gebiet, Oberſchleſien, Oſtpreußen, Pfalz), iſt,
wenn man die Zeit betrachtet, über die das
Werk berichtet 1918 bis 1928 verſtändlich
und geſchichtlich von beſonderem Wert. Aus
der Fülle der Darſtellungen ſeien erwähnt:
Berufliche Selbſtverwaltung, Gemeindliche
Selbſtverwaltung; von Oberbürgermeiſter Dr.
Luppe (Nürnberg).
Verwaltung; von Oberbürgermeiſter Brauer
(Altona). Anleiheweſen und Geldwirtſchaft der
Gemeinden; von Bürgermeiſter a. D. Seidel
(Berlin). Gemeinden und Wirtſchaft; von
Oberbürgermeiſter Dr.-JIng. e. h. Blüher
(Dresden). Die Ferngasverſorgung; von Di-
rektor Müller (Hamburg). Wohnungswirt-
ſchaft; von Stadtrat Wutzky (Berlin). Ent-
wicklungstendenzen kommunaler Sozialpolitik;
von Dr. jur. F. Memelsdorff. Sport und
Spiel; von Stadtrat Dr. Schmude (Frank-
furt a. M.). Erziehungs- und Schulfragen; von
Stadtſchulrat Dr. Dibbern (Stettin). Ein-
gemeindungsproblem; von Oberbürgermeiſter
Dr. Wagner (Breslan). Die Bedeutung der
Kommunen als Arbeitgeber und ihre be-
ſonderen Probleme; von Dr. jur. R. Stern-
berg-Raaſch (Berlin).

Alle dieſe und die anderen Aufſätze haben
mehr vder weniger auch Beziehung

zu Merſeburgs Entwicklung
und Verhältniſſen. Deutlich tritt zutage, daß
die Aufgaben der Städte niemgls größer und
ſchwieriger waren als in dieſer Zeit nach dem
Kriege. Keines Beweiſes bedarf es, daß die
Städte imſtande und gewillt ſind, ſie aus
eigener Kraft zu löſen. Der ſtolze Gedanke des
Freiherrn von Stein, die Selbſtver-
waltung, iſt gerade in einer Zeit, die dieſem
Begriff wenig günſtig geſinnt iſt, beſonders
lebendig. Er verbindet die Gemeinden und
trägt und ſtützt ſie untereinander. Nicht um-
ſonſt wird das Heft mit den Steinſchen Worten
eingeleitet: „Man muß die Nation daran ge-

Die Rationaliſierung der

wöhnen, ihre eigenen Geſchäfte zu verwalten
und aus jenem Zuſtande der Kindheit hinaus-
zutreten, in dem eine immer unruhige, immer

Regierung die Menſchen halten
will.“

Jm zweiten Teil des Werkes werden
verſchiedene Groß- und Mittelſtädte dar-
geſtellt, die

Einzeldarſtellungen der kommunalen Ent-
wicklung

im letzten Jahrzehnt bieten. Es ſind insgeſamt
24. Von den Nachbarſtädten finden wir dar-
unter: Halle a. d. S., Magdeburg, Weimar, Zeitz.

Merſeburg iſt ſchon oft und vor allem auch
von Ausländern als Beiſpiel dafür hingeſtellt
worden, wie ſtark die Lebenskraft Deutſchlands
iſt. So iſt es erklärlich, daß auch Merſeburg
unter den Einzeldarſtellungen zu finden iſt.
Mit der Ueberſchrift: „Merſeburg, die Stei-
nerne Chronika vergangener Jahrhunderte,
das Lebende Buch modernen
Schaffens“ ſoll dargelegt werden (wie es in
den Einleitungsworten heißt), daß wir in
deutſchen Landen nirgenös den gewaltigen
Gegenſatz zwiſchen Zeugen tauſend-
jähriger Vergangenheit und zukunft-
geſtaltender Gegenwartsarbeit auf ſo
c Raum vereint finden wie in Merſe-

urg.“
Auf zwei Seiten wird in knappen Worten

und phraſenloſen Sätzen Merſeburgs Stellung,
Bedeutung und Entwicklung dargeſtellt. Vier
Bilder ſind dem Text beigegeben. Sie
illuſtrieren aber nur den erſten Teil. Merſe-
burg als Lebendes Buch modernen induſtriellen
Schaffens iſt leider mit keinem Bilde vertreten.
Wie ſehr man Merſeburg auch allgemein
noch als

die alte Stadt der Rabenſage
betrachtet, dafür mag die Tatſache Berveis ſein,
daß das Werk auf der Rückſeite mit einem
Bilde von Merſeburg: Schloß mit Saalebrücke,
geſchmückt iſt.

Sinnfälliger für den Grundgedanken ſo
wohl des Werkes als auch der Darſtellung
Merſeburgs wäre wohl ein Bild von Merſe-
burg und den 13 Rieſen geweſen, denn das
Ammoniakwerk Merſeburg (Leunnwerk), ſo
heißt es im Schlußabſatz, diktiert das raſche
Tempo unſerer Entwicklung. Es liegt zwar
noch, wie bedauernd hinzugefügt wird, außer-
halb der Stadt, aber Merſeburg und das
Leunawerk als „Ammoniakwerk Merſeburg“
ſind im Namen bereits ſo verbunden, wie ſie
es in naher Zukunft auch kommunalppolitiſch
ſein werden.
Von dem Heft liegt eine in Ganzleinen ge

bundene Sonderausgabe, auf Kunſtdruckpapier
ausgeführt, vor, die zum Preiſe von 10 RM.
bezogen werden kann.

27 ſtäötiſche Wohnungen für Obbdachloſe.
Die nächſte Stadtverordnetenverſammlung

wird über nachſtehenden Magiſtratsantrag
Beſchluß faſſen müſſen:

„Zum Einbau von 27 Wohnungen für Ob-
dachloſe im Grundſtück des früheren Ambi-
Werkes hier, Friedrichſtraße Nr. 8, wird ein
Betrag bis zu 65000 RM. aus dem Anſatz
Bb III der Schuldenverwaltung vorbehaltlich
ſpäterer Deckung bewilligt.“

Es iſt dabei, wie ſich aus dem Er-
läuterungsbericht ergibt, davon abgeſehen,
große gemeinſame Schlafräume, natürlich nach
Geſchlechtern getrennt, für die Obdachloſen zu
ſchaffen, wie dies in den allermeiſten Städten
geſchehen iſt, beſonders in den Großſtäöten.
Es ſind vielmehr 27 in ſich abgeſchloſſene
Wohnungen geſchaffen, von denen 26 eine
Größe von 41,70 Qu ab rat meter haben.
Allerdings iſt bei dieſer Art der Fürſorge für
die Obdachloſen nach den Erfahrungen an-
derer Städte mit der Gefahr zu rechnen, daß
dieſe Wohnungen von der überwiegenden Zahl
der Familien, die dort eingewieſen werden,
als Dauerwohnung betrachtet werden und ſie
ſich um ein anderes Unterkommen nicht mehr
bemühen, während in denjenigen Städten, wo
für die Obdachloſen durch Unterbringung in
großen gemeinſamen Schlafſälen geſorgt iſt,
zu beobachten iſt, daß dieſe Maßnahme einen
ſehr günſtigen, auch erzieheriſchen Einfluß auf
ſonſt ſchwierige Mieter ausgeübt hat.

Die Gefahr, in ſolchen gemeinſamen Ob-
dachloſenunterkünften untergebracht zu werden,
hat nämlich ganz offenſichtlich manchen Mieter,
der ſonſt mit ſeinem Hauswirt nicht auskom-

men konnte, oder der, obwohl er es wirtſchaft
lich gekonnt hätte, die Miete nicht gezahlt hat,
dazu veranlaßt, doch ſich mit ſeinem Vermieter
ſo zu ſtellen, daß ein Verbleiben in der
früheren Wohnung möglich wurde.

Trotzdem hat der Magiſtrat, im Einver-
nehmen mit der Baudeputation, die jetzt vor
geſchlagene Löſung gewählt, weil damit gleich-
zeitig auch eine Unterkunft für den Hausrat
der ohne Erſatzwohnung herausgeſetzten
Familien gegeben iſt, für den allerdings nach
der geſetzlichen Lage weder die Stadt, noch die
Polizei zu ſorgen hat, weil dies zweifellos
Sache des Eigentümers iſt und die Polizei nur
für eine notdürftige Unterkunft der Menſchen
als ſolcher zu ſorgen hat.

Da der Notſtand ein großer iſt und mangels
anderer auch nur annähernd für dieſe Koſten-
ſumme herzuſtellender Obdachloſenunterkünfte
die Zuſtimmung auch der Stadtveroroöneten-
verſammlung ſicher anzunehmen iſt, hat auf
Vorſchlag der Baudeputation der Magiſtrat
beſchloſſen, mit den

Arbeiten ſo ſchnell zu beginnen, als es die
Räumung der Fabrikräume durch den bis-
herigen Eigentümer irgendwie geſtattet.

Bekanntlich hatte ſich das Ambi-Werk beim
Verkauf eine gewiſſe Räumungsfriſt ausbe-
dungen, um die noch im Fabrikgrundſtück be-
findlichen Maſchinen möglichſt günſtig ver-
werten zu können. Ueber eine Aufhebung,
bzw. weſentliche Verkürzung dieſer Räumungs-
friſt für die hier benötigten Räume werden
zurzeit Verhandlungen gepflogen.

hen
Die Fahrt ins Blaue.

Am Montagnachmittag, kurz vor 17 Uhr,
ſtürzten in der Schulſtraße zwei Schüler mit
ihren Rädern. Sie kamen im ſchnellen Tempo
den Berg herunter gefahren, achteten jedoch
dabei nicht auf die Fahrräder, ſondern „guckten“
ins Blaue. Plötzlich fuhren ſie heftig zuſam
men und überſchlugen ſich. Die Räder wurden
gänzlich unbrauchbar. Die Beſitzer, die glück-
licherweiſe keine ernſtere Verletzungen er-
litten, machten verdutzte Geſichter und trugen
dann die Räder nach Hauſe.

Das Brot auf der Straße.
Eine kleine Verkehrsſtörung rief am Mon-

tag, 11 Uhr, der Laſtzug der Kallenberg Mühlen
A.G. an der Ecke Weißenfelſer Straße
Gotthardtsſtraße hervor. Sie wurde dadurch
verurſacht, daß einige Getreideſäcke entzwei
gingen und die Weizenkörner auf die Straße
fielen. Nach einer Stunde war der Schaden
beſeitigt.

Sie ſind ſoeben ge--leimt worden
Warnung vor einer Sportfilmfirma aus Eſſen.

Vertreter dieſer Firma reiſen in den Ort-
ſchaften umher und machen auf den Straßen
Filmaufnahmen. Für die angenommenen Auf-
träge laſſen ſie ſich Anzahlungen geben und ver-
ſchwinden auf Nimmerwiederſehn. Wie bereits
feſtgeſtellt iſt, beſteht eine derartige Firma in
Eſſen nicht. Bei Erteilung von Aufträgen bei
Straßenphotographen iſt daher größte Vorſicht
geboten.

Sollten im hieſigen Bezirk Vertreter ähn-
licher Firmen auftreten, wird gebeten, die
Kriminal-Jnſpektion beim Polizeipräſidium
zu benachrichtigen.

Das
neue Banner der Privat-Theatergeſellſchaft

die am 19. Oktober ihr 100jähriges Stiftungs-
feſt begeht, iſt zuſammen mit einer neuen
Fahnenſchleife in einem Schaufenſter der
Firma Bernhard Taitza (G. Hoffmann),
Markt 19. ausgetſtellt.

induſtriellen

Nummer 244dienstag, 16 Oktober 1928

ehe ſind von der Fahnenabteilung der Firma
B. Taitzer hergeſtellt und durch eine außer
ordentliche ſorgfältige handwerkliche Ver
arbeitung aus, ſo daß ſie nicht nur dem
Verein, ſondern auch der herſtellenden Firma
zur Ehre gereichen dürfte.

Volkshochſchularbeit in der Provinz
Sachlen.

Der Volkshochſchulverband der Provinz Sach-ſen hatte die We dec hulleiter der Provinz zu

einer Tagung nach dem neuen Bezirksjugendheim
Stecklenberg am Harz zuſammenberufen. Die Be
ſprechungen leitete Volkshochſchuldirektor Wilberg,
Magdeburg, der auch die Grüße des am henen
verhinderten Vorſitzenden des Oberprä identen
Pro Dr. Waentig überbrachte.

ach e ender Ausſprache wurde einer Zu
t r d r mit der Reichs

r für Heimatdienſt d h Der Rücklick auf den Dresdener Volkshochſchultag rührte
zu einer weiteren Klärung der Be riffe „Vortrag
und l r und die Stellung beiderin der praktiſchen olkshochſchularbeit. ie An
weſenden waren ſich darin einig, daß zwar Vor
trag und Vortragsreihe nicht entbehrt werden
könnten, daß aber die Arbet gemeinen als
weſentliches Merkmal der Volkshochſchule den
Kernpunkt der Arbeit bilden müſſe. it großem

wurden die Ausführungen von Prof. Dr.
t Halberſtadt, über „Die Grenzen ber

Abendvolkshoöchſchule“ aufgenommen.
Der Redner Zaigte was in einer Abendvolkshoch
ſchule erreichbar und was dort nicht durchführbar
iſt. Ein Bild von der weiteren Ausbreitung der

olksbildungsarbeit in der Provinz Sachſen gab
Wilberg, Magdeburg.

Die Frage des Dozentenaustauſches behandelte
Antuſch, Leiter der Volkshochſchule Burg. An die
Tagung der Volkshochſchulleiter ſchloß ſich ein
achttägiger Lehrgang „Volksbildungspflege auf
dem Lande“, der vom Volkshochſchulverband der
Provinz Sachſen veranſtaltet wurde. Ein ähn-
r Lehrgang für Kleinſtädte ſoll im Frühjahr
ſe gen. Auch eine Freizeit für Volkshochſchulhörer
er Provinz, ſowie gemeinſchaftliche Studien-

fahrten wurden in Ausſicht genommen. Der noch
junge Volkshochſchulverband hat alſo viele Auf-
aben in Angriff genommen, die alle der Ver-
iefung der Volkshochſchularbeit dienen ſollen.

Vorausſetzung dafür, dieſes wurde allſeitig betont,
iſt aber einmal eine Entlaſtung der Leiter in
ihrem Hauptamt und zum anderen eine ſtärkere
finanzielle ad der Volkshochſchularbeit
durch die Gemeinden, die Kreiſe und die Provinz.
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Wettervorherſage.
(Nachdruc nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte etmar.
Die Warmluftmaſſen, die ſich über Frank-

reich und England ausdehnten und Regen-
gebiete erzeugten, ſind nicht bis nach Mittel
europa vorgeörungen. Hier hat ſich das Hoch
vielmehr zu halten vermocht und hat bei ſtarker,
nächtlicher l noch an nene gewonnen. Daher konnte faſt ganz Mitteldeutſch
land, mit Ausnahme der nördlichen Küſten
gebiete, in der vergangenen Nacht weiter Froſt
verzeichnen. Die Wanderung der weſt-
europäiſchen Störungsgebiete wird in nord-
öſtlicher Richtung vor ſich gehen und ſomit
Mitteldeutſchland nicht berühren. Wir be-
halten heiteres Wetter, wobei in der Nacht
überall Froſt auftritt. Tagsüber wird der
Temperaturanſtieg aber nur gering bleiben.

Vorherſage: Heiter, trocken, nachts
Froſt, tagsüber nur langſam zunehmende Er
wärmung.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtaud.

Vereine, Vvorträge, Verſam mlungen uſw
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Herbſtzeit am Rhein“,

außerdem ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. „Eheſkandal“, ſowie „Penſion

Seeroſe“.
Kammerlichtſpiele. „S' iſt alles Schwindel“ ſowie

auf der Bühne Pat und Patachon.
Feuerbeſtattungsverein Merſeburg. Dienstag, 16. Ok-

tober, im „Tivoli“ Hauptverſammlung.
Stenographenverein „Stolze Schrey“. Dienstag,

16. Oktober, Verſammlung im „Bergſchlößchen“.
Naturheilverein, e. V. Dienstag, 16. Oktober, Vor

73 von Dr. Hube (Jena), 20 Uhr, in der „Goldenen
ugel“.

Ortsausſchuß für Jugendpflege. Mittwoch, 17. Okt.,
im „Herzog Chriſtian“ 20 Uhr, Lichtbildervortrag.

Merſeburger Muſikverein. Mittwoch, 17. Oktober,
20 Uhr, Klingler-Quartett.DHV. Mittwoch, 17. Oktober im „Reichskanzler“
Kaufmannsabend.
FArbeits gemeinſchaft Schwarz-WeißRot.

Deutſchnationale Volkspartei. Ortsgruppe Merſe
burg. Donnerstag, 18. Oktober (Völkerſchlachtgedenktag),
2 Uhr im „Caſino“ (Turnhalle) Mitgliederverſamm-
ung.
Tagesordnung: 1. Hans Grimm: „Volk ohne

Raum!“ Würdigung dieſer politiſchen Erzählung durch
Herrn Lehrer Günther. 2. Das neue Kommunal
wahlengeſetz. Vortrag von Herrn Geheimrat Schwa-
nert. 3. Verſchiedenes. Der Vorſtand.Verein ehemaliger Kolonialkrieger, Koloniſten und
Kolonialfreunde Freitag, 19. Oktober, 20 Uhr, im
„Alten Deſſauer“: Monatsverſammlung. Gäſte will-
kommen.

Filmſchau.
S'iſt alles Schwindel!

Reginald Denny in der Hauptrolle. Er iſt
bekannt genug, dafür, daß er, wenn es etwas
luſtiges zu mimem gibt, an erſter Stelle ge
nannt werden muß. S'iſt alles Schwindel!
Was man hier an luſtigen Einfällen zu ſehen

Banner und Schleife bekommt, reizt zum Lachen, mon muß lachen



ob man will oder nicht, ſo wenig überzeugend
manche Situation auch ſein mag. Jedenfalls
iſt der Zuſchauer von Anfang bis Ende auf das
Beſte unterhalten und freut ſich zum mindeſten
darüber, daß man wenigſtens herzlich gelacht
hat. Der Film iſt ein amerikaniſcher Luſtſpiel
ſchlager und kennzeichnet ſich damit ſelbſt
ſoweit er es nicht ſchon durch ſeinen Titel tut.

Pat und Patachon, die als Kopiſten
auftreten wollten, fielen des Schickſals Tücke
zum Opfer; die Koffer waren nicht angekom-
men und ſo machten die beiden ungewollt eine
komiſche Figur. Der Erfolg dieſes JInter-
mezzos ſtand aber in ſcharfem Gegenſatz zu
dem, was die beiden Komiker urſprünglich be-
abſichtigten. Es wurden einige Grotesken ge
zeigt. Die Opelwoche war, wie immer, gut.

Nus der Umgebung.
Die Bahnbaupläne liegen aus.

Zöſchen. Die Pläne für den Bau der
Nebenbahn von Zöſchen nach Leipzig-Leutzſch
ſowie die Nachweiſungen der berikhrten Wege
und Vorflutanlagen liegen in der Zeit vom
15. Oktober bis 28. Oktober bei den Herren
Gemeindevorſtehern in Zöſchen, Zſchöchergen,

Zweimen-Göhren, Dölkau, Kötzſchlitz und
Möritzſch zu jedermanns Einſicht offen aus.
Jedem Beteiligten ſteht es frei, während dieſer
Zeit Einſprüche im Umfange ſeines Jnter-
eſſes bei dem zuſtändigen Gemeindevorſteher
geltend zu machen.

Die Polizei reform i.
Bad Lauchſtädt. Von der Polizeiverwaltung

der Stadt Bad Lauchſtädt iſt eine einheitliche
Regelung des Straßenverkehrs geſchaffen
worden. Mehrere alte Polizeiverordnungen
ſind außer Kurs geſetzt worden und ein
neues vollſtändiges Werk tritt an ihre Stelle.

Ein MotorradFußballſpiel.
Oberbeuna. Am Sonntag veranſtaltete der

Motorradklub Beuna 1927 und Umgebung ſein
Stiftungsfeſt, verbunden mit einem Geſchicklich-
keitsfahren, zu der auch eine Anzahl auswärtige
Motorradfahrer gekommen waren. Den beſtem
Fahren winkten wertvolle Preiſe. Auf dem
Sportplatz wurde dann manche nette und unter-
haltſame Leiſtung gezeigt. Es wurden Ge-
ſchicklichkeits prüfungen veranſtaltet. Die Fah-
rer mußten während der Fahrt Mützen vom
Boden heben, Gläſer oder Flaſchen von Tiſchen
nehmen und auf andere Tiſche ſtellen. Ein
Motorradfußballſpiel brachte manches ſpan-
nende Kampfmoment. Am Abend hielten ſich
dann die Teilnehmer noch einige Stunden beim
Tanze auf.

„Huſarenfieber“.
Bad Dürrenberg Am Sonnabend, 20. Oktober,

kommt die Deutſche Volksbühne mit „Huſaren-
fieber“ nach Dürrenberg. Wir überzeugt,
daß der Vorverkauf, der an den bekannten Stellen
ſtattfindet, ein überaus reger ſein wird. Der
Abend verſpricht einen beſonderen Genuß

Der neue Poſtagent.
Raßnitz. Mit dem 1. November übernimmt

Fahrradhändl-» Kurt Hübner die hieſige Paſt-
agentur Schalterſtunden wochentäglich von 8 bis
11 und 1 bis 3 Uhr. Der Fernſprechverkehr, an-
geſchloſſen an das Amt Gröbers, iſt ein ununter-
brochener

Mit dem Kopf durch die Scheibe.
Schkeuditz. Gegen 11 Uhr ereignete r an

der Ecke Halleſche-, Merſeburger- und Nor r
ein ſchwerer Unfall Der Landwirt Schönbrodt

Landöwirtſchafſtliche Abſatzfragen
in der Generalverſammlung der ländlichen Spar und Darlehnskaſſe Spergan.

Spergau. Am Sonnabend fand die 7. Ge
neralverſammlung der ländlichen Spar und
Darlehnskaſſe Spergau ſtatt. Herr Guſtav
Heinze, Vorſitzender des Aufſichtsrates, be
r te die zahlreich erſchienenen Mitglieder und

äſte. Der Bericht des Vorſtandes wurde ent-
egengenommen, die Bilanz geprüft und dem
rer Entlaſtung erteilt. Die aus dem

Vorſtand bzw. Aufſichtsrat ausſcheidenden
Mitglieder ax Jähnigen, Schladebach und
Dunzel wurden einſtimmig wiederge-
wählt.Dann führte Herr Direktor Pfeffer von
der Zentralgenoſſenſchaft Halle in ſeinem
intereſſanten Vortrag u, a. folgendes aus:

„Unſer Handel ſteht im Zeichen des Welt-
verkehrs. Die Produktionsgebiete haben eine
weſentliche c iehung gegenüber der Vor-
kriegszeit erlitten. An die Stelle von Rußland
treten vornehmlich Kanada, Indien vnd Auſtra-
lien, die die Weizenanbaufläche von Jahr zu
Jahr vergrößern. Chikago beherrſcht den Welt
markt in Weizen. Angebot und Nachfrage bil-
den den Preis. Die Weizenernte war in
Amerika gut und der Preis wird von dort be-
ſtimmt. Deutſchland hat an der Weltweizen-
ernte nur einen Anteil von 4 Tr Maß-
nahmen zur Preiserhöhung der landw.
dukte ſind Zölle. Weizenzoll von 10 Mark
je 100 Kilogramm iſt das wenigſte, um mit dem
Ausland mit ſeinen billigen Produktions-

Pro-

mitteln konkurrieren zu können. Getreide-
lombardierung iſt ungeeignet, da hierdurch die
Produkte vom Markt ferngehalten werden und
dadurch der Zufluß vom Auslande immer
ſtärker wird. Die Richtigkeit wird durch die
Vorgänge im letzten Jahre beſtätigt.

Die Beleihung durch den Scheuerkonzern iſt
günſtiger, da Einlagerungen nicht notwendig
ſind und Lieferung auf Die erfolgt ohne jede
Preisangabe, ſo daß vom Verkäufer der Ver
kaufstag jeweils ausgeſucht werden kann. Durch
den genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluß kann
die Zahl der Anbieter reduziert und

die Standardiſierung
von den Genoſſenſchaften durchgeführt werden.

Die paſſive Handelsbilanz iſt zu einem
großen Teil durch die Einfuhr von W r
mitteln bedingt. Millionen und Milliarden
deutſchen Geldes wandern durch den Kauf von
Getreide, Fleiſch, Butter, Eier, Obſt und Ge
müſe ins Ausland. Durch Standardiſierung
der genannten Produkte ſoll die deutſche Ware
auf dem Weltmarkt konkurrenzſfähig gemacht
werden.

Direktor Heim, Merſeburg, gab einen
kurzen Ueberblick über das verfloſſene Wirt-
ſchaftsjahr. Nachdem noch einige Wünſche
und Anträge aus der Verſammlung heraus
beſprochen waren, ſchloß der Vorſitzende die
Verſammlung.

è Aenaus Zweimen, der mit ſeinem Fahrrad aus der Voller Erfolg des Halleſchen Symphonieorcheſters.
Richtung Schkeuditz kam ſtieß mit einem Auto
zuſammen Er ſtieß dabei mit dem Kopf durch
die linke Scheibe des Führerſitzes. Ohnmächtig
blieb er liegen. Der Geſtürzte wurde zum Arzt
und ſpäter in ein Leipziger Krankenhaus gebracht.

der Dieb im unbewachten Hauſe.
Zweimen. Eine unangenehme Entdeckung

mußte der hieſige Ortslehrer machen, als er von
der Ferienreiſe zurückkehrte: Es war in ſeine Woh
nung eingebrochen worden Der Dieb hatte in
der im bergeſcheß gelegenen Wohnung eine
Fenſterſcheibe eingedrückt und war mittels Leiter
eingeſtiegen. Jm Schlafzimmer nahm er ein
Obergebett mit Bezug mit und verſchwand ſpur-
los.

„Einheitsgemeinde Gieſien“.
Gleſien Die Gemeinden Gleſien, Nockwitz,

Schweiditz und Gutsbezirk Gleſien ſind zu einer
Einheitsgemeinde zuſammengelegt worden. Die
Einheitsgemeinde hat den Namen Gleſien er
halten. Die Einbeitsgemeinde iſt durch Beſchluß
des preußiſchen Staatsminiſteriums zuſammen-
gelegt worden.

Kleinkayna gehört der Vergangenheit an
Eine Folge der Zuſammenlegung.

Großkayna. Auf Grund des Geſetzes über
Zuſammenlegung der Gutsbezirke ſind auch
verſchiedentlich Orte aus beſonderen Gründen
zu einer Gemeinde zuſammengelegt worden,
deren Namen alſo von der Landkarte ver-
ſchwinden werden. So ſind Landgemeinden
Großkayna und Kleinkaynaga mit Guts-
bezirk zur Gemeinde Großkayna vereinigt.

Vorbeigelungen.
Gegenſätze zwiſchen Magiſtrat und Stadtver-

ordnetenverſammlung.
Mücheln. Der merkwürdige Schritt des

Magiſtrats, der, wie wir kürzlich berichteten,
den dauernden Ausſchluß eines Stadtverord-
neten von den Sitzungen bezweckte (wegen, un-
bequemer Kritik), iſt vorbeigelungen. Die
Stadtverordnetenverſammlung hat dem
Magiſtrat in ſehr deutlicher Weiſe klargemacht,
daß ſie nicht gewillt iſt, ihm hierzu die Hand zu
reichen. Es iſt zu erwarten, daß die vorgeſetzte
Behörde ſich mit den mehrfachen in dieſe Rich-
tung gehenden Magiſtratsvorlagen beſchäftigt.

Mücheln. Am Sonnabend gab das Halleſche
Symphonieorcheſter ein Konzert im „Schützen-
haus“. Es hatten ſich etwa 250 Beſucher einge
funden. Benno Plätz hielt, was man ſich von
ihm verſprochen hatte. Er erwies ſich als ein
feinſinniger Orcheſterdirigent, der ſein Orcheſter
beherrſcht und mit ihm muſiziert, wie auf einem
Jnſtrument. Die Muſiker, zum Teil recht be
achtenswerte Kräfte, folgten mit Freude und Luſt
ihrem Kapellmeiſter, der ſie zu ſchönen Erfolgen
führte. Die einzelnen Tonſtücke der Vortrags-
folge wurden ausgezeichnet, manche meiſterhaft
zu Gehör gebracht. Alle begeiſterten ſie die Zu
hörer, die mit ſteigender Bewunderung dem Diri-
genten und ſeinem Orcheſter lauſchten. Alle Kon
zertbeſucher waren ſicherlich befriedigt. Wie man
hört, beabſichtigt Benno Plätz uns gelegentlich
wieder mit einem ſolchen Abend zu erfreuen.

Aus dem Stadtparlament.
Mücheln. Vor Eintritt in die Tagesordnung

ſtellte Stv. olf den Antrag, die Punkte:
„Weiterer Ausſchluß des Stv. H.“ und „Ueber-
nahme einer Bürgſchaft“ der geſchloſſenen
Sitzung in geſchloſſener Sitzung zu behandeln.
Bürgermeiſter Heine erwidert, daß der erſte
Punkt nach der Städteordnung in die ge-
ſchloſſene Sitzung gehöre, da es ſich um eine
Perſonenfrage hanöle. Die Bürgſchaft beziehe
ſich auf das Elektrizitätswerk. Ein Kaufmann
würde niemals ſeine Pläne öffentlich preis-
geben. Das Elektrizitätswerk ſei eine kauf-
männiſche Geſellſchaft und deshalb dürften
Angelegenheiten, die noch nicht ſpruchreif ſeien,
nicht vor der Oeffentlichkeit verhandelt werden.
Stv. Wolf zieht hierauf den zweiten Teil ſeines
Antrages zurück. Der andere Punkt verfiel bei
der Abſtimmung mit 8:3 Stimmen bei einer
Enthaltung der Ablehnung. Die Verſammlung
trat ſodann in die Tagesorönung ein. An
Stelle des bisher proviſoriſch aufgeſtellten
eiſernen Baſſins ſoll auf dem Friedhof ein
Brunnen errichtet werden. Die Koſtenanſchläge
belaufen ſich von 600 bis 707 Mark. Der An-
trag wurde angenommen.

Durch die Landwirtſchaftskammer iſt der
Stadt eine Motor-Obſtbaumſpritze zum Preiſe
von 1500 M. angeboten worden. Vom Staats-
miniſterium wird eine Beihilfe von 1000 M.
gewährt, ſo daß der Stadt nur 500 M. Koſten
entſtehen. Der Betrag wurde einſtimmig ge-
nehmigt. Der Antrag, die Aſchengrubenhohle
des Herrn Apel anzukaufen, fand ebenfalls Zu-
ſtimmung. Auch die Verbreiterung der Ahas-
verus-Fritſch-Straße, deren Koſten ſich auf

Ausſprache ebenfalls genehmigt.A z Punkt ſtand die Genehmigung einer
nachträglichen Abmachung mit der Kirche bei
dem Austauſch des Fritzſcheſchen Planes zur
Ausſprache. Eine nachträgliche Vermeſſung hat
ergeben, daß die Größenangaben der Pläne im
Grundbuch nicht ſtimmen und die Kirche bei
dem Tauſch 408 Quadratmeter zuviel erhalten
hat. Sie iſt bereit, dieſe Fläche mit 800 Mark
je Morgen zu bezahlen. Da die Kirche Bau
land gegen Ackerland gegeben hat, ſo kann kein
höherer Preis gefordert werden. Die Vorlage
wird einſtimmig angenommen. Nach einigen
Kenntnisnahmen der Stadt und Sparkaſſen
protokolle für Auguſt und September und der
Erledigung einiger kleinerer Angelegenheiten
fand die Sitzung ihr Ende.

Mit dem Mokorrad gegen
das unbeleuchtete Fuhrwerk.

Querfurt. Ein ſchwerer Motorradunfall er-
eignete ſich am Sonnabend abend zwiſchen 19 und
20 Uhr auf der Merſeburger Straße, kurz hinter
der Ueberführung. Der Kraftwagenführer Gäbler
aus Obhauſen ſtieß mit einem un beleuchte-
ten Fuhwerk zuſammen und wurde in den
Straßengraben geſchleudert. Der Lenker des Fuhr-
werks fuhr davon, ohne ſich um den Verunglück
ten zu kümmern. Von dem zufällig in ſeinem
Auto vorbeikommenden Kreisinſpektor Schöber
wurde ſofort das Krankenhaus verſtändigt und
von dort die Ueberführung in die Klinik nach
Halle notwendig, die noch in der Nacht erfolgte.

Paſſendorf. (Kirmes.) Als eine der
erſten Ortſchaften feierte in dieſem Jahre am
Sonntage der hieſige Ort die ſogenannte Dorf-
kirmes. Reger Betrieb herrſchte in den
Lokalitäten. Beſonders ſtark war der Zuſtrom
aus der Stadt Halle.

Oſtrau (Silberne Hochzeit.) Am
Montag konnte das Arltſche Ehepaar in Oſtrau
auf eine 25jährige Ehe zurückblicken.

Schafſtädt. (Holzverſteigerung.) Am
Sonntag wurden vom Magiſtrat an der Straße
nach Niederwünſch 27 dürre Obſtbäume und an der
Südpromenade drei Obſtbäume verſteigert. Die
Auktion war gut beſucht.

Geſchäftliches.
VolkswohlLotterie. Vom 7. bis 13. Novem

ber d. J findet wiederum eine Ziehung dieſer
beliebten Lotterie ſtatt, bei welcher man bei einem
Einſatz von 2 Mark für ein Doppellos, 1 Mark
für ein Einzellos (Porto und Liſte 40 Pf. extra)
die Chancen erhält auf einen Hauptgewinn von
150 000 bzw. 75 000, 100 000 oder 50 000 uſw. Da
die Loſe immer reißend weggehen, wende man
ſich prompt an das Bankhaus Emil Stiller,
Hamburg, Holzdamm 39, wo man einer gewiſſen-
haften Bedienung gewärtig ſein kann.

Leipziger Börse vom 16. Oktober
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Natjonalbank, Filiale Halle. a
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Müllers Hotel: Mittwoch Geſellſchafts- und Tanz Abend
e Grunöfragen des Rechts.

Vortrag von Regierungsrat Armbruſter in der
Wiſſenſchaftlichen Vereinigung.

Die Wiſſenſchaftliche Vereinigung eröffnete
am Montag in Müllers Hotel ihre Vortrags-
abende in dieſem Winterhalbjahr. Stadtrat Dr.
Trumpler begrüßte die Anweſenden. Sodann be-
handelte Regierungsrat Armbruſter in einem tief-

Vortrag die „Grundfragen des
echts“
Die allererſte Grundfrage des Rechts iſt die

nach ſeinem Weſen und der Abgrenzung gegen-
über Moral, Sitte und Brauch. Die Sitte iſt,
wie Recht und Moral, Werte ſetzend und
Verpflichtungen begründend, während der Brauch
ſolch verpflichtenden Charakter nicht hat. Die
Gebote der Moral richten ſich nur auf das
Jnnere, die Geſinnung, ſie beurteilen die Motive
unſeres Handelns, während die Sitte wie das
Recht Regeln für das äußere Verhalten geben.
Sitte und Recht unterſcheiden ſich letzten Endes
nur durch die Art des Zwanges, den ſie ausüben.
Denn es gibt auch einen nicht rechtlichen, lediglich
geſellſchaftlichen Zwang der Sitte. Während
regelmäßig die Verletzung der Sitte nicht in
einem Formalverfahren geahndet wird, gelangt
auch ſchor im primitiven Staate ein Rechts-
gebot nur durch ein irgendwie geordnetes Ver-
en Zur zwangsweiſen e Das

echt als eine Regelung des Zuſammenlebens
muß ebenſo wie die Sitte von Bedürfniſſen der
Geſamtheit ausgehen und kann auf das Jnnen-
leben des einzelnen und das dieſes regelnde
Moralgebot nicht immer Rückſicht nehmen.

So kann es zu Konflikren zwiſchen Recht und
Sitte einerſeits und Moral andererſeits
kommen Auch kann das Recht nur auf ein ge-
wiſſes Durchſchnittsmaß von Moral, wie es den
durchſchnitrlichen ſittlichen Anſchauungen der
Rechtsgenoſſen entſpricht, Vückſicht nehmen. Das
Strofrecht z. B verurteilt nur die gröbſten
Verſtöße gegen die Morgl. Ja, von ſeinem

eigenſten Jdeal vollkommenſter Gerechtigkeit muß
der Geſetzgeber oft aus den verſchiedenſten prak-
kiſwep Gründen abweichen. Sein Recht muß
überſichtlich und handlich bleiben, muß Rückſicht
auf die Beweisbarkeit der rechtlich für erheblich
erklärten Tatumſtände nehmen und dgl. Da alle
Begriffe, mit denen der Geſetzgeber arbeiten muß,
immer etwas Schwankendes haben, kommt es für
die Entſcheidung des einzelnen Falles immer auf
die Perſönlichkeit des Richters an, d. h. auf ſein

erſönliches Rechtsgefühl und ſeine perſönlicheAn chauung, von Recht und Unrecht. Recht im
Euelfalle Und ſeine Anwendung iſt im letzten
Ergebnis das, was der vom Staate berufene
Richter auf Grund der Geſetze als gerechte Ent-
ſcheidung erachtet.

Mit der Frage nach dem Weſen des Rechtes
hängt aufs engſte die Frage nach dem Urſprung
des Rechtes zuſammen. Profeſſor Jungt in ſeinem
Werk „Das Problem des natürlichen Rechtes“ läßt
in überzeugender Weiſe das Recht aus der Un-
rechtstat geboren ſein. Dieſe bringt zum Be-
wußtſein, was di hiſtoriſaä,e Gemeinſchaft ſich von
ihren Mitgliedern gefallen laſſen und nicht ge-
fallen laſſen kann, Recht. was ſie regelmäßig von
ihren Mitgliedern fordern darf. Denn die erſte

ufgabe des Rechtes iſt eben die Erhaltung des
Friedens in der Gemeinſchaft. Das Strafrecht
insbeſondere iſt ſeinem Urſprunge nach zugleich
ein Schutzrecht für den Verletzten geweſen. Das
in allmählicher Entwicklung entſtandene wiſſen-
ſchaftliche Rech. iſt im Verhältnis zu dem
unmittelbar aus der Verletzungsempfindung
heraus erwachſene Recht oder Unrecht abgeleiteter
Natur.

Daraus folgt: Das bloße Verletzen der Regel,
der Ungehorſert gegenüber dem Geſetz, iſt nie-
mals letzte und ausreichende Begründung der
Frage von Recht und Unrecht. Nur materielleJntereſſenverletzung kann Unrecht ſein. Mit
dieſem Satze iſt aller Buchſtabenjudikatur das
Verdammungsurteil geſprochen. Ganz abgeſehen
davon, daß das geſchriebene Recht garnicht aus-
reichend iſt. um alle garnicht vorherſehbaren

Streitfälle zu entſcheiden. Daher die Frage: „Wie
werden die Lücken der Geſetzgebung ausgefüllt
Das bekannteſte Mittel iſt das der Analogie.
Dazu treten die Rechtsſchöpfungen der Praxis in
den Fällen wo der Richter nach Rückſicht auf
Treu und Glauven, nach den guten Sitten, nach
billigem Ermeſſen und dgl. zu entſcheiden hat.
Ueberhaupt, die Beſinnung auf das, was unſer
Rechtsgefühl, d. h., die Moral, die Vernunft, „der
geſunde Menſchenverſtand in juriſtiſchen Dingen“,

wie Jhering die Jurisprudenz definiert
die Natur der Sache und dgl. Wir ſehen alſo
hier eine ſtarke Angleichung des Rechtes an
Moral und Sitte. Jedoch darf die richterliche
e r ſo weit gehen, ein bereitsklares Geſetz abändern zu wollen, weil der Richter
glaubt es nicht billigen zu können.

Zu den
Problemen des Strafrechtes

übergehend, erörterte der Redner die ve
nen Strafrechtstheorien (Vergeltung, Ab-
ſchreckung, Beſſerung, Staatsnotwehr) und kam
dabei zu dem Ergebnis, daß die Abſchreckungs-
und Notwehrtheorie in jedem Falle das geltende
S. rafrecht bis zu dem Grade der dauernden Un-
ſchäödlichmachung des Verbrechers rechtfertige.
Insbeſondere wandte er ſich gegen eine unprak-
tiſche Erweiterung der Strafrechtstheorie dahin,
daß alleinige Rechtfertigung der Strafe über-
haupt nichts anderes als der Beſſerungszweck
ſein könne. Eine derartig extreme Anſicht führt
zu dem Widerſinn. daß nur der beſſerungsfähige
Verbrecher (wer ſoll über Beſſerungsfähigkeit und
Unverbeſſerlichkeit entſcheiden ?7) beſtraft werden
dürfte und man den Unverbeſſerlichen frei laufen
laſſen müßte, während andererſeits der als beſſe
rungsfähig angeſehene Deliquent unter Umſtän-
den unverhältnismäßige Freiheitsſtrafen erleiden
müßte. Auch müßlen dangch Affekthandlungen
moraliſch unanfechtbarer nicht beſſerungsbedürf-
tiger Stroftäter unbeſtraft bleiben.

Feſt zuhalten iſt vielmehr daran, daß die
Strafe unter allen Umſtänden für den Täter ein

Uebel bedeuten muß. Damit ſind Beſtrebungen
humanitärer Art durchaus vereinbar. Als eine
zweite Grundfrage des Strafrechts könnte die
Frage nach der Verantwortlichkeit des
Täters nicht übergangen werden. Dieſe Frage
führte zu einer kurzen Darlegung des Problemes
der Willensfreiheit. Das Strafrecht wird von
jedem theoretiſchen Streite praktiſch nicht ſo ſehr
berührt, da auch der Determinismus eine Wahl
freiheit vom Strafgeſetzbuch als freie Willens-
beſtimmung bezeichnet, nicht leugnet.

Zum Schluß betrat Redner das
Gebiet des Staatsrechts.

Er erörterte hier die Frage der ethiſchen Verh lt
niſſe des Jndividuums zur Volksgeſamtheit. Die
Unterſchiede zwiſchen Liberalismus und Demo
kratie, welch letztere zwar aus dem Freiheits-
gedanken geboren, unter Umſtänden aber, weil
nur in Form von Majoritäten durchführbar, ſich
ſehr weit von liberalen Jdeen entfernen kann.
Wer den Standpunkt vertritt, daß nicht das
Jndividuum, ſondern das Volks- und Staats
ganze das höchſte iſt, wird dadurch nicht Denk
notwendigkeit zur Forderung einer Olegarchie
oder Autokratie gedrängt. Auch der demokratiſche
Staat kann an ſeine Bürger die Forderung weite-
ſter Unterordnung an das Staatsganze ſtellen.
Am weiteſten gehen darin der bolſchewiſtiſche und
der faſziſtiſche Staat. Die Alleinherrſchaft einer
Partei muß immer allmählich zu dieſem Miß
brauch der Macht, zur Willkür der Demorali-
ſation und ſchließlich, wenn auch nur in einer
nach Jahrzehnten zu bemeſſenden Zeit zur Auf
löſung führen. Aus der Vorzugsſtellung des
Staates ergeben ſich andererſeits auch Pflich-
ten der Regierungsgewalt. Die Frei-
heit des Bürgers iſt nur durch eine ſtarke Regie
rungsgewalt geſichert. Regieren heißt Macht ge
brauchen zum Wohl der Allgemeinheit. Zu den
Pflichten des Beamten gehört neben den ſelhſt
verſtändlichen der Gerechtigkeit und der Un-
parteilichkeit und des Wohlwollens auch die des
Mutes und der Tatkraft.

15. 19.
144,50
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3500 bis 4000 M. belaufen, wurde nach langse
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AueMitteldeutſche Verkehrswünſche-
Eine Hauptverkehrsinſtanz angeſtrebt.

Naumburg. Am Sonntag hielt der Mittel-
deutſche Vertehrsverband, der ſeinen Sitz in
Magdeburg hat, in Naumburg a. d. S. eine
Tagung ab, an der ſehr viele mitteldeutſche
Städte, zahlreiche Verkehrsbehörden und Ver-
bände vertreten waren. Außerdem waren der
Vizepräſident Freyſing vom Magdeburgiſchen
Oberpräſidium und drei Reichsbahnoberräte
aus Magdeburg und Erfurt zugegen. Jn der
Vorbeſprechung am Sonnabend wurde eine
große Anzahl von Fahrplanänderungen vor
geſchlagen. Beantragt wurde, den von Frank-
furt a. M. über Sangerhauſen nach Berlin
fahrenden Eilzug (867), der früher beſchleu-
nigter Perſonenzug war, wieder als zuſchlags-
freien beſchleunigten Perſonenzug fahren zu
laſſen, von Magdeburg nach Erfurt über
Sangerhauſen eine Eilzugfrühverbindung zu
ſchaffen und die Linien von Berlin nach dem
Weſten auszubauen. Ferner wurde eine Ver-
beſſerung des Zugverkehrs auf der Strecke
Naumburg Artern bzw. Laucha-- Cölleda be-
antragt.

In der Hauptverſammlung verſprach Vize-
präſident Freyſing die Förderung der Verkehrs
angelegenheiten. Jm Auftrag der Reichsbahn-
direktionen- Erſurt, Halle und Magdeburg
ſtellte hierauf Reichsbahnoberrat Loycke die
wohlwollende Prüfung der ihm mitgeteilten
Verkehrswünſche in Ausſicht.

Der Vorſitzende Miller erklärte, daß der
Verband mit den benachbarten Verkehrsorgani-
ſationen in enger Verbindung arbeite. Leider
ſeit die Schaffung einer Hauptverkehrsinſtanz
mit einheitlicher Spitze wohl darum nicht mög-
lich geweſen, weil Süden und Norden noch
nicht miteinander arbeiten. Eine Einigung
müſſe erfolgen, ſchon um die unbedingt not-
wendigen ſtaatlichen Zuwendungen zu erreichen.
Die hohen ſtaatlichen Unterſtützungen in der
Schweiz, die dem ganzen Land zugute kommen,
ſeien vorbildlich.

Schnee auf dem Thüringer Walö.

Saalfeld. Auf den Höhen des ſüdlichen Thü-
ringer Waldes und des Frankenwaldes hat am
Sonntag der Winter ſeine Viſitenkarte, diesmal
etwas fehr ernſt, abgegeben, indem es bei
empfindlichem Temperaturrückgang kräftig ſchneite,
ſo daß Flur und Wald auf der Höhe noch heute
eine dicke Schneedecke zeigen.

Abermals Branöſtiftung.
Gräfenthal. Zum drittenmal in kurzer Zeit

hat die Brandfackel in unſerem Städtchen
empfindlichen Schaden angerichtet, indem in der
Nacht vom Sonnabend auf Sonntag in der Haupt
ſtraße Gräfenthals, am Ausgang nach Spechts
grund, durch Großfeuer vier Wohnhäuſer
vernichtet wurden. Die Brandurſache iſt
wohl, wie in den vorausgegangenen Fällen, auch
hier wieder in Brandſtiftung zu ſuchen. Die Er
Hebungen durch die thüringiſche Gendarmerie und
das Gericht ſind im Gange, aber noch nicht ab
geſchloſſen. Der Schaden iſt beträchtlich. An dem
Löſchwerk beteiligte ſich u. a auch die zur
Brandhilfe gerufene Saalfelder Motorſpritze.

Internat'onaler Schwindler.
Blankenburg (Harz). Ein gewiſſer Scharf

hatte in einer Stadt im Südharz ſeinen Wohn-
ort aufgeſchlagen und in Blankenburg die ſo-
genannte „Blankenburger Grundſtücks- und
Baubank“ gegründet. Aus ſeinem Wohnort
ſchrieb der Schwindler an ausländiſche Export-
firmen und forderte Offerten über Butter und
Eier. Auf die zahlreich aus Polen, Dänemark,
der Tſchechoſlowakei, Holland und dem Jn-
lande eingehenden Angebote ſandte er ſofort
telegraphiſche Beſtellung der Waren. Be
zahlung ſollte durch eine hieſige Bank erfolgen,

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

die ſeiner „Blankenburger Grundſtücks und
Baubank“ als Beſcheinigung der Zahlungs-
fähigkeit dienen ſollte. Die Grundſtücks und
Baubank ſollte über eine Kapitalſumme von
150 000 Mark verfügen, die er durch Bauluſtige
ſich beſchaffen wollte. Um nun Unterlagen zu
haben, meldete er ſeinen Betrieb zur Gewerbe
ſteuer an, auf den ſogenannten Bankbriefbogen
ſtand der Vermerk, daß die Bank bereits über
ein Eigenkapital von 150 000 Mark verfüge.

Auf Grund der Gewerbeanmeldung erlangte
er auch ein Poſtſchließfach, durch das er in den
Beſitz eingehender Briefe für die Baubank kam.
Da er ſich ſelbſt zur Entgegennahme von Wert-
briefen bevollmächtigte, kam er auch in den Be
ſitz der Frachtdokumente. Er hatte ſich auch auf
ſeinen Briefbogen eine tote Telephon-
nummer zugelegt, denn bei Anruf war die
Leitung ſtets ſtromlos. Auf dem Blankenburger
Bahnhof waren bereits Sendungen für den
Schwindler eingetroffen. Eine Firma holte
bei einer Bank Auskunft ein und konnte mit
Hilfe der Kriminalpolizei den ganzen Schwin-
del aufdecken. Der Gauner hatte ſogar ſchon
Waren aus dem Auslande bis an die Grenz-
ſtationen heranbekommen, durch Aufdeckung des
Schwindels konnte aber der Weitertransport
noch rechtzeitig aufgehalten werden. Bedauer-
licherweiſe hat der Schwindler ſich rechtzeitig
ſeiner Verhaftung entziehen können.

Doppeltes Jubiläum.
Hettſtedt. Die goldene Hochzeit und gleich-

zeitig das 50jährige Geſchäftsjubiläum kann am
Freitag, 19. Oktober, das Karl Beyerſche Ehe
paat, Marktplatz, friſch und munter feiern.
Schloſſermeiſter Karl Beyer wurde am 20. April
1854, die Jubelbraut am 16. März 1860 geboren.
Vier Kinder entſproſſen der Ehe, drei Knaben
und ein Mädchen; zwei der Knaben ſtarben
früh. Drei Enkelkinder nehmen am Jubelfeſt
teil. Jn der Jakobikirche findet die kirchliche
Einſegnung ſtatt. Am ſelben Tage begeht die
vom Jubilar gegründete Firma das 50jährige
Jubiläum.

Vieſenrode. Goldene Hochzeit.) Das
Funkeſche Ehepaar feierte in ſeltener körper-
licher und geiſtiger Rüſtigkeit goldene Hochzeit.
Die ganze Gemeinde nahm daran teil. Geſang-
verein, Schützen- u. Kriegerverein brachten ihre
Glückwünſche dar. Die Rheiniſche Dynamit-
fabrik, bei der der Gefeierte 36 Jahre tätig
iſt, ließ durch den Vertreter, Herrn Klotz,
Mansfeld, ihre Glückwünſche nebſt einem an
ſehnlichen Geldgeſchenk überbringen.

Ein Dampfer geſunken.
Bernburg. Der immer noch außerordentlich

niedrige Waſſerſtand der Saale hat jetzt einen
Dampferunfall verurſacht, wie er auf der
Saale außerordentlich ſelten vorkommt. Auf
der Talfahrt von Bernburg nach Nienburg
ſtieß der der Neuen Deutſch-Böhmiſchen Elb-
ſchiffahrts geſellſchaft gehörige Schleppdampfer
„Helgoland“ in der ſogenannten Eiſerfurt bei
Grimſchleben auf einen Stein, wobei durch die
Wucht der Auffahrt der Schiffsboden auf-
geriſſen wurde und das Schiff außerordentlich
ſchnell voll Waſſer lief. Stark konnte es natür-
lich nicht ſinken, da der Waſſerſtand ſehr niedrig
iſt. Jmmerhin hatte die Beſatzung nicht ein
mal Zeit, ihre Habſeligkeiten zu retten.

Um die Grundwetrtſteuer.

Deſſau. Der Landbund Anhalt führt ſeit
längerer Zeit einen Kampf gegen die zu hohen
Grundwertſteuerbeiträge. Von den Tauſenden
von Einſprüchen gingen zwei, die der Landwirte
Aleithe in Quellendorf und Wernicke in Nathe,
bis vor die letzte Jnſtanz; das Oberverwaltungs-
gericht für Anhalt erkannte in beiden Fällen auf
Zurückweiſung der Beſchwerden und legte den
Beſchwerdeführern die Koſten des Verfahrens
auf. Dieſe Entſcheidung von grundſätzlicher Be-
deutung wird vom Landbund als Fehlurteil be-
trachtet.

Moderne Eitern.
Deſſau. Der 22 Jahre alte Willy Otto iſt

bereits Vater von zwei Kindern. Er und ſeine
Ehefrau Martha verſtanden es aber in keiner
Weiſe, ihre Kinder großzuziehen. Sie ſteckten
ihrem knapr dem Säuglingsalter entwachſenen
Kinde Wurſtſcheiben und Speiſeeis in den Mund.
Als das Kind die Nahrung ablehnte, ſchlugen
ſie es. Ein Arzt, der von einer Fürſorgerin her-
beigerufen wurde, machte die r m ß
das Kind krank wir. Er erhob Anklage
wegen r Behandlung des Kin-des. Das Schöffengericht verurteilte die beiden
Eheleute zu je zwei Monaten Gefäng-
n i s.

Unglück auf der Grubenbahn.
Ein Toter. Ein Schwerverletzter.

Liebenwerda. Ein Unglück ereignete i auf
der Grube Hanſa in Tröbitz. Jn voller Fahrt
ſtießen ein Leerzug und ein vollbeladener
Kohlenzug zuſammen. Durch die Wucht des Zu
ſammenpralls wurde der Führerſtand der Loko
motive des Leerzuges völlig zertrümmert, und
die beiden auf ihm fahrenden Bedienungsleute
eingeklemmt. Nach mühevoller Arbeit und nach
Auseinanderſchweißen der verklemmten Eiſenteile
gelang es, die re er Menſchen aus ihrer
furchtbaren Lage zu befreien. Der Lokomotiv-
führer Jenſch aus Dobrilugk, deſſen einziger
Sohn im Frühjahr unter den Todesopfern des
Einſturzunglücks beim Bau der Förderbrücke von
Lauchhammer war, erlitt ſchwere Quetſchungen
und einen komplizierten Beinbruch. Jm Kranken-
haus zu Klettwitz iſt er ſeinen Verletzungen er
legen. Der Heizer Löſchke aus Tröbitz wurde mit
Quetſchungen und ſtarken Verbrühungen am gan-
n Leibe ins Krankenhaus gebracht, wo ihm ein

in abgenommen wurde. Die Schuldfrage an
dem Unglück iſt noch nicht geklärt.

Die Leiche in der Kiſte.
Eiſenberg. Jn einem abgeſchiedenen Raum

einer hieſigen Fabrik wurde eine Kiſte ge-
funden, die eine mit Blut beſudelte Leiche barg.
Die polizeilichen Ermittlungen ergaben, daß
ſich ein in der Fabrik beſchäftigter Arbeiter den
Tod dadurch, daß er ſich die Hals- und Puls-
adern öffnete, ſelbſt gegeben hat und ſich dazu
in der Kiſte verſteckt hatte.

Am Lächtmaſt erhängt.
Bielen. Montagmorgen fanden Arbeiter auf

dem e zur Arbeitsſtätte an einem Lichtmaſt
an der Chauſſee von Bielen nach Windehauſen
die Leiche eines Erhängten auf. Der Schulze
von Bielen und der Wachtmeiſter in Sundhauſen,
die benachrichtigt wurden, nahmen eine Be
ſichtigung der Leiche vor. Der Tote trug keiner-
lei Papiere bei ſich außer einem Schreiben, das
im Telegrammſtil aus Hannover 50 Mark nach
der „Erfurter Hof“ in Kelbra anfordert und das
vielleicht als Vorlage für eine Depeſche, die der
Tote aufgab, gedient hat. Die San richrift des
Schreibens läßt auf einen Kaufmann ſchließen.
Der Tote, der etwa 32—36 Jahre alt ſein dürfte,
trägt gute Kleidung.

Auf der Suche nach öen Eiſenbahn
attentätern.

Burg. Mit Hochdruck arbeitet die Kriminal
polizei, um die Attentäter, die den D-Zug Berlin-
Köln durch Auflegen von zwei Hemmſchuhen aufdie Schienen zur Sntgleiſeng bringen wollten,

zu ermitteln. Wie ſich herausgeſtellt hat, ſind
die beiden Hemmſchuhe auf dem Burger Güter-
bahnhof geſtohlen worden. Es ſcheint danach feſt
zuſtehen, daß Burger Einwohner als Täter in

kommen. ie Leitung der Unterſuchung
at der von der Landeskriminalpolizei nach Burg

entſandte Kriminalkommiſſar Krakau über-
nommen. Die Reichsbahndirektion und der
Regierungspräſident haben eine Belohnung von
je 500 Mark für den ausgeſetzt, der die Täter ſo
nachweiſt, daß eine gerichtliche Beſtrafung er-
folgen kann.

HeyſingTurbo
Ein Wiener Roman von Motoren und Menſchen

von Theodor Heinrich Mayer.
amtliche Zeitungsrechte bei Grete v. Urbanitzky -Wien.

(10 Fortſetzung. (Nachdrud verboten.)
Auch Hendrich und Mosberger legten an,

ſchritten Arm in Arm über den Kai, verwieſen
die Fragenden auf die leichten Beſchädigungen
ihrer Boote, prüften dann Hannas Gleitboot.

„So wäre es auch uns gegangen, wenn wir
unſere Fahrzeuge weiter voll beanſprucht
hätten. Ueberlegung geht vor Kühnheit!“ er-
klärte Mosberger.

Und Hendrich drückte ſich noch ſchärfer aus.
„Es war von Fräulein Heyſing nicht mehr
Mut, ſondern einfach Unverſtändnis für die
Widerſtandsfähigkeit einer Konſtruktion, mit
defekten Lagern der Schraubenwelle im Renn-
tempo weiterzufahren. Wenn der Boden auch
nur hundert Meter vor dem Hafen durchge-
ſchlagen worden wäre keine Rettung bei
dieſem Orkan!“

Hanna hörte, was ſie geſprochen hatten. Nur
drei, vier Menſchen von kühler, ſachlicher Art
ſtimmten bei. Die andern ſahen nur das eine:
Hanna Heyſing hat ausgeführt, was ſie ſich
vorgenommen hat, die beiden andern nicht.
Hanna Heyſing das iſt der ſtolze, kühne,
durch nichts wegzudeutende Sieg!

Ganz unvermittelt rauſchte wieder der
Beifall auf, brauſte beglückend, betörend über
ſie hin.

Noch immer waren ihre Lippen verſchloſſen.
Jhre Augen ſpähten aus, ſahen Rudolf, der
abſeits der andern an einem Bootshaus lehnte,
auf ſie hinſtarrte. Ja, er ſuchte auch ſie, wie
ſie ihn bald, bald konnte ſie ihm offenbaren,
daß ſie all dies äußere, hohle Gepränge von ſich
abtun, ganz im Dienſt des gemeinſamen

großen Werkes aufgehen wollte ein Opfern
konnte dies ſein und dann freilich auch ein
Gebieten

Aber trotzöem ein Dienen, immer nur ein
Dienen zu deutlich war ja jetzt das Zeichen
geweſen. Die ſtolze, königliche Hanna Heyſing,
wie ſie die vielen ringsum kannten, die wies
der Mann der Tat von ſich und auch der des
Werks Arm in Arm ſtanden Hendrich und
Mosberger neben dem Tiſch mit den Preiſen,
ſahen ſpöttiſch auf einen Pokal, für den ſie vor
ein paar Minuten noch das Leben eingeſetzt
hatten.

Aber der Mann dort beim Bootshaus, der
ſollte erfahren, daß heute die große Wandlung
in Hanna Heyſing begann auch er bebte ja
ſchon dem erſten Wort entgegen, daß ſie zuein-
ander ſprachen, nachdem ſie ſich fern geweſen
wie noch nie.

Ja. fern was ſie heute tat, es führte
ſchon von allem Leben, aller Menſchlichkeit
weg, war kaltes Spiel mit den Menſchen im
Bewußtſein der Macht einer Schönheit.

Aber nun wollte ſie demütig ſein, nur ſo
fand ſie ſich auch zur Seele deſſen, dem ſie durch
ein Schickſal zubeſtimmt war.

Demütig wie höhniſch ſich das andere in
ihr, das noch unter der Gewalt des ſeltſamen
Bannes ſtand, über dieſes Wort ſtürzte, wie
ſchmeichelnd es auf die Menge ringsum hin-
wies, deren Gedanken alle in der einen, wahr-
haft königlichen Frau geſammelt waren.

Von dem berauſchenden Glanz ſolchen
Ragens über alle hin ſprach jetzt die Stimme
im Sinn man konnte auf ſie lauſchen, gab
ſich deswegen ja noch nicht in ihr gefangen

Der Präſident des Yachtklubs ſtieg auf einen
Seſſel, erſuchte um Ruhe.

„Fräulein Heyſing hat, wie Sie dort ſehen,
nach den Reſultaten des Stichkampfes ihren
Preis neuerlich der Rennleitung zur Ver-
fügung geſtellt. Aber jetzt braucht nicht mehr

das Los zu entſcheiden. Die Leiſtung, die ſie
ſelber vollbracht hat, iſt ſo groß und zwingend,
daß nur ihr allein der Preis zufallen darf!“

„Die Klubleitung ſpricht den Pokal Fräulein
Hanna Heyſing zu und wird für eine ent-
ſprechende Plakette am Sockel ſorgen, außer-
dem laſſen wir zwei gleiche Pokale in halber
Größe anfertigen, die für die Herren Hendörich
und Mosberger beſtimmt ſind.

Fräulein Heyſing, hier iſt der Preis Sie
haben ihn mehr als verdient unſer aller
herzlichſten Glückwunſch!“

Der Präſident trat auf ſie zu, übergab ihr
wieder den Pokal. Ein wenig betroffen nahm
ſie ihn in die Hände, drückte ihn an ſich. Jmmer
wieder kehrte dieſes Koſtbare zu ihr zurück,
als gäbe es keine Erlöſung davon.

Aber wie betörendö es gleißte, als der erſte
Sonnenſtrahl dieſes Sturmtages darauf fiel
und die brauſenden Beifallsrufe ringsum, die
tauſend Hände, die ihr zuwinkten, der unſag-
bare Jubel, der auf ſie eindrang ſelig machte
das, über jedes Maß ſelig ſie ſtand nicht mehr
mitten unter den Tauſenden, ſie ſchwebte über
ihnen, von einem Jauchzen getragen, das wie
eine Kraft des Entzückens auf ſie zuglitt

Man merkte jetzt ſchon, wie glücklich ſie
davon wurde, und das ſpornte nur zu neuem,
noch tobenderem Beifall an.

Die Wolken waren zerriſſen, hell und rein
leuchtete die Sonne. Auf eine Freude fiel ſie,
einen Glanuz, in dem alle Größe des Lebens
geſamelt war. Aus unzähligen Kehlen kam er,
gehörte doch nur einem einzigen Menſchen zu
einer ſchönſten, kühnſten, ſtärkſten Frau.

Sie ſchloß eine Sekunde die Augen und
öffnete ſie wieder; ſie waren feſt und beſtimmt.

„Jch nehme den Preis an und allen, die
ihn mir zuſprachen, meinen Dank!“

Ein Drängen hob an, jeder wollte zu denen
gehören, deren Hand ſie drückte.
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„Der große Kämpfer“ Winter.
Er hinterlegte ſeine S 7rhmen beim Leipziger

at.
Leipzig. Am neunten Verhandlungstag im

Prozeß gegen den „Betriebsanwalt“ Winter wird
mit der Zeugenvernehmung fortgefahren. Ein
Polizeibeamter aus Mannheim berichtet, wie
Winter von dreieinhalb Millionen Anhängern ge-
Briee habe. Täglich gingen Tauſende von
Briefen ein, ſo daß er zwanzig Stunden am Tage
arbeiten müſſe.

Ein Fabrikant aus Zittau hat für Winters Be
wegung gearbeitet, Verſammlungen beigewohnt
und Broſchüren vertrieben. Als das Gerücht auf
getaucht ſei, daß Winter

bis Weihnachten Geld verſprochen
habe und das Geld dann nicht gekommen ſei, hätte
man ihm bald ſein Geſchäft in Zittau geſtürmt.
Er habe ſich deshalb mit Winter in Verbindung
eſetzt, zumal er auch noch ſein Geld für ſeineLitt keit zu bekommen habe. Er ſei verärgert
eweſen, denn Winter habe damals in ſeiner Zeitſhrift geſchrieben, er wolle die Bewegung im

Stiche laſſen. Man habe ihm Unterſchlagungen
Und andere Unregelmäßigkeiten vorgeworfen, des-
halb habe er r an die Staatsanwaltſchaft ge
wendet Nachdem er ſich jetzt überzeugt habe,
daß Winter noch immer für die Bewegung arbeite,
ſei er allerdings wieder anderen Sinnes, denn,
wer alles verloren habe, klammere ſich an einen
Strohhalm.Aus Breslau berichtet der Kaufmann Jacob,
daß Winter gelogen et ſeine Einnahmen
hinterlege er beim Rate der Staot
Leipzig und ſeine Ausgaben würdenkontrolliert. Die Leute ſeien wie verrückt

eweſen. Er habe aber ſofort gemerkt, daß dies
nſinn ſein müſſe und deshalb bei der Kriminal
olizei angefragt Winter habe in ſeinen Ver

ammlungen Angehörige mitgehabt, die den Ein
druck Leipziger Komiker gemacht hätten.
So hätte einer aufgefordert, ſich zu Ehren des
großen Kämpfers von den Plätzen zu erheben.

er nächſte Zeuge, Eiſenbahnaſſiſtent i. R.
Hänel, hat die Winterſche Bewegung in Dresden
geleitet. Auch er hat mit Winter Differenzen gehabt und Winter hat ihm Unredlichkeit vorge-
worfen. Auf dem Wege der Zivilklage habe er
deshalb ſeine Forderungen gegenüber Winter
durchſetzen wollen, ſich aber ſchließlich mit Winter
verglichen. Der Zeuge betont, daß er in Dresden
ür Winter ein Bureau unterhalten habe, täglichfacn Hunderte von Leuten gekommen, die ſich an-

vom Bibelforſcher bis zumgemeldet hätten, iSchichten der BevölkerungStudienrat ſeien alle
vertreten geweſen.
Sokrates unterſchlägt 500 000 M.

Verhaftung auf der Ausreiſe.
Hannover. Bei der Ankunft auf dem r

bahnhof Hannover wurde der griechiſche Staats-
angehörige Sokrates Yapapas von Be-
amten der hannoverſchen Kriminalpolizei wegen
Unterſchlagung eines Geldbetrages, der nach deut
ſchem Wert 500 000 Mark beträgt, verxhaftet.

Sämtliche deutſchen Kriminalpolizeiſtationen
waren ſchon ſeit einiger Zeit von den griechiſchen
Polizeibehörden davon verſtändigt worden, daß
der Grieche Yapapas nach Unterſchlagung von
großen Geldbeträgen von Athen nach Deutſchland
geflüchtet war, um nach Amerika zu entkommen.
Ein griechiſcher Kriminalkommiſſar war ihm in
Schierke i. H. bereits dicht auf den Ferſen.
Bei der Abreiſe des Hochſtaplers von Schierke
nach Hannover wurde ſofort die hannoverſche
Kriminalpolize: verſtändigt, die den Hauptbahn-
hof kurz vor Einfahrt des fahrplanmäßigen Zuges
abriegelte. Der Verbrecher konnte t beim
Einlaufen des Zuges verhaftet werden. Man
fand noch 30 000 Mark. Er hat jedoch bereits
bei ſeiner erſten Vernehmung, die von dem grie-
chiſchen Kriminalkommiſſar geleitet wurde, ein
eſtanden, daß er den größten Teil der unterſhlagenen Gelder bei verſchiedenen aus
ländiſchen Banken deponiert hat, ſo
daß die Hoffnung beſteht, daß der größte Teil der
Gelder herbeigeſchafft werden kann. Der Ver-
brecher iſt im Polizeigefängnis untergebracht und
wird dort bis zu ſeiner Auslieferung verbleiben.

Nur der eine Mann beim Bootshaus rührte
ſich nicht. Hanna blickte zu ihm hinüber, ver-
wunderte ſich einen Augenblick, zuckte mit den
Achſeln. Warum kam er nicht, um unter den
Glückwünſchenden zu ſein, ihre Freude zu
teilen? Ein leiſer Groll ſtieg in ihr auf, dann
gehörten ihre Gedanken wieder nur den vielen,
die zu ihr hinfluteten.

IX.
Hanna und Rudolf waren ein wenig ver-

legen, als ſie ſich am nächſten Tage im Boots-
haus trafen. Das Glücksrauſchen, das ſie um-
geben hatte, die Enttäuſchung, die er erfuhr,
beides verwehte in den Träumen der Nacht;
ſie hatten das Bewußtſein, eines ohne das an-
dere in einem fremden Land geweſen zu ſein.
Schweigend ſchoben ſie das Boot hinaus, fuhren
auf den See.

Die gebrückte Stimmung zwiſchen ihnen
hielt die ganzen zwei Wochen an, in denen
ſie die Erprobung des Turbomotors weiter
fortſetzten. Es lag zuviel Unausgeſprochenes
zwiſchen ihnen. Sie fühlten, daß ſie einander
an dem Tag von Hannas Triumph nahe ge-
weſen ſein mußten wie noch nie, konnten ſich
nicht erklären, daß das nicht von einem Finden
geſolgt war, und wagten doch keine Frage
darüber zu groß waren wieder die Zweifel
aneinander.

Nur in der Freude am gemeinſamen Werk
blieben ſie einig. Es bewährte ſich mit jedem
Tag mehr, ſie hatten ſchon ſechsmal die ganze
Derbydiſtanz von vierhundert Kilometern
durchmeſſen und jedesmal beſſere Zeiten er-
zielt, gegen welche die im Derby tatſächlich ge
fahrenen nun ſchon lächerlich erſchienen.

Am Abend vor dem Tag, wo ſie die Tur-
bine wieder ausbauen und nach Tattendorf
zurückbringen wollten, bummelten ſie noch ein
paar Stunden auf dem See herum, fuhren auf
l dem Rückweg in den dichten Schilfgürt
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Fußball.

Eine Ueberraſchung.
Sportverein Großkayna unterliegt Marathon Neuröſſen

3:2 (2: 1).
Kayna auf eignem Platze a gagen Dazu vom

Be ing, das hätte wohl niemand erwartet. Kaynag
ſpielte mit voller Elf, während Röſſen noch zwei Mann
Erfetz einſtellen mußte,

Gleich zu Spielbeginn griff Kayna energiſch an.
Röſſen fand ſich nicht gleich. Allmählich ging jedoch
auch Röſſen zum Angriff über. Eine Flanke des Links-
außen, präzis zur Mitte gegeben, wird ſauber ver
wandelt. Die Freude währte aber nicht lange, denn
Kayna glich mit einem unhaltbaren Schuß aus. Kayna

ewann zugleich etwas Feldüberlegenheit, der Sturm
chießt jedoch entweder daneben oder darüber. Röſſen

machte ſich wieder frei und ſchaffte manche brenzlige
Situation vor Kaynas Heiligtum. Durch einen wunder
baren Schuß fällt das zweite Tor für Roſſen.

Nach Anpfiff machte Berle (Röſſen) Hand im
Strafraum. Der Ausgleich iſt fällig, aber der Tor
mann Röſſens hält den Ball blendend. Da nun ein
Spieler von Röſſen während der Ausführung des Elf
meters das Spielfeld verlaſſen hatte, ſtellte ihn der
Unparteiiſche vom Felde. Röſſen ſpielte nun nur mit
zehn Mann, ſtrengt ſich aber doppelt an und kam durch
eine gute Kombination zum dritten Tor. Kayna zog
danach tüchtig los und wird überlegen. Aber erſt in
der Mitte der zweiten Haibzeit wird Kayna das zweite
Mal erfolgreich. Gleich darauf mußte wieder ein
Spieler Röſſens das Feld verlaſſen. Kayna blieh nun
ſtändig überlegen, aber der Sturm fand das Tor nicht.
Röſſen gewann dieſen Kampf verdient, großen Anteil
an dem Siege hat die Läuferreihe. Kayna war auch
nicht ſchlecht, müßte aber im Sturm genauer ſchießen.

Kayna 2. verlor gegen Röſſe. 2. 0;:2. Kayna
1. Jugend unterlag gegen Pf. Jugend mit 0:3.

Handball d. T.
ATV. Meiſterkllaſſe un gltegt H. T. n. Sportperein

7:2 (4:0).
Der H. T. u. Sp. P. weihte am Sonntag ſeinen

neuen Spielplatz mit dieſem Pflichtſpiel ein. Halle ent
täuſchte nach der angenehmen Seite. Vorzüglich
arbeitete der Sturm und ſchaffte brenzlige Sachen
vor dem ATV.-Tore. ATV. vexſuchte einige Durch-
brüche, ohne jedoch etwas zu erreichen. Der Sieg der
Hallenſer war in dieſer Höhe verdient.
Spielverlauf: Ehe ATV. zur Beſinnung kommt,

führte Halle 2.9. ATV. kommt gut auf, das Spiel
wird nie einſeitig, aber die Merſeburger kommen nicht
zu Toren. Dagegen iſt Halle glücklicher und jagt den
Ball noch zweimal in das Netz.

Nach der Pauſe kommt ATV. zum erſten und bald
darauf zum zweiten Tor. Der Kampf nimmt an Er
bitterung zu. ATV. verſuchte aufzuholen, aber alles
mißlang. Halle ſchoß noch weitere drei Tore. Schieds
richter Klieſer (Jena) leitete einwandfrei.

ATV. Jugend Kötſchen Jugend 0:2 (0:0).

Abpaddeln und Abſchwimmen der Waſſer
und Winterſportabteilung des Turn und

Sportvereins Neun Röſſen.
Die Abteilungen hatten ſich am Sonntag in

der Badeanſtalt Neu-Röſſen umdie Saiſon zu beſchließen. Nachdem der Ob-
mann der eſgunß Herr Levin, kurze Be-
grüßungsworte geſprochen hatte, hielt der
Schwimmwart, Herr Hirſch einen lehrreichen
Vortrag über die verſchiedenen Schwimmarten.
Auch ging er auf das Rettungsſchwimmen ein
und betonte, das eigentlich jeder Deutſche
Schwimmer ſein müßte. Zum Schluß ſeines
Vortrages machte er ſeine Worte durch prak-
tiſche Vorführungen deutlich. mm Anſchluß
daran wurden die Boote der Abteilung zu
Waſſer gebracht. Allerdings hatten ſich nur
ſechs Boote eingefunden, immerhin bei der
vorgerlickten Jahreszeit anerkennenswert. Mit
einer 1ſtündigen Fahrt fand die diesjährige
Saiſon ihr Ende

Japans Premierminiſter empfängt
Die ausländiſchen Sch vimmer, die an den

großen Feſtlichkeiten in Tokio teilnehmen, da
runter natürlich auch unſer Weltrekordmann Erich
Rademacher, wurden von dem japaniſchen Pre-
mierminiſter empfangen. Das amerikaniſcheSchwimmwunder Sonne Weißmüller erklärte bei

dieſer Gelegenhei., daß er in Japan bleiben
werde, um ſich dort als Schwimmlehrer nieder
zulaſſen. Es bleibt abzuwarten, ob Weißmüller
tatſächlich ins Lager der Berufsſportler übertritt.

Um den Fußball-Bundespokal.
Balten, Südoſt- und Mittel

Die diesjährigen Kämpfe um den Pokal des
Deutſchen Fußballbundes begannen am Sonntag
mit der Vorrunde, die einen ziemlich programm-
mäßigen Vrrlarſ nahm. Süd- und Weſtdeutſch
land errangen überlegene Siege über den Pokal-
verteidiger Südoſtdeutſchland bzw. den Baltenver-
band. en kam Rorddeutſchland erſt nach
Spielverlängerung über Mitteldeutſchland zu
einem knappen Erfolge. Die Zwiſchenrunde
am 13. Januar wird nun neben den drei Vor
rundenſiegern noch den in dieſer Runde ſpielfreien
Verband Brandenburgiſcher Ballſpielvereine im
Kampfe ſehen

Süd gegen Südoſtdeutſchland 5:1 (2:0).
Jm Stadion zu Frankfurt a. M. erlebten

20 060 Menſchen bei herrlichem Fußballwetter
unter der tadelloſen Leitung von Guyenz (Eſſen)
einen hochüberlegenen Sieg des Südens, deſſen
Elf während der ganzen 90 Minuten die weitaus
beſſere Technik und Taktik zeigte. Der Gegner
kam nur vereinzelt zu Vorſtößen. Das Spiel
baſierte auf der hervorragenden Läuferreihe des
Südens, in der Knöpfle der beſte Mann war. Der
Sturm wurde beſtens unterſtützt. Der Süden war
nun ſo ſtark überlegen, daß er zeitweilig in aller
Ruhe Schulfußball demonſtrierte. Der
Pokalſieger Südoſtdeutſchland iſt alſo diesmal ſehr
ſchnell eleminiert worden.

Weſtdeutſchland gegen Balten 6:1 (2:1).
Auch dieſes in Stettin ſtattgefundene Treffen

t zwei völlig ungleichwertige Gegner auf dem
latze. Die Valtenmannſchaft ließ faſt auf allen
oſten zu wünſchen Weg Und wenn der gute
orwart Buchholz (Könlgsberg) nicht geweſen

wäre, hätte der Gegner eine zweiſtellige Torziffer
herausgeholt.

Korödeutſchland ſchlägt Mitteldeutſchland

221.
Der Kampf wird nach Verlängerung entſchieden.

Norddeutſchland perdienter Sieger. Mittel
deutſchlands Mannſchaft enttäuſcht.

Unſere Vorkritik traf voll und ganz ein; das
Spiel wurde erſt nach Verlängerung entſchieden,
aber für Nord. Unſere Vertreter ent-

deutſchland ausgeſchieden.
täuſchungen bereiteten ſie den etwa 12 000 Inter
eſſenten, die beſtimmt nicht voll auf ihre Koſten
ekommen ſind. Der Sturm der Mitteldeutſchen
rmonierte nicht zuſammen. Der Angriffsführer

ehlte offenſichtlich. Hofmann zeigte wohl dann
und wann gute Einzelarbeit, lie r auch manche
Schwäche durchblicken. Kraus im Sturmzentrum
genügte den Anſprüchen nicht. Die Außen Salo
mon und Haftmann waren ebenfalls nicht bei der
Sache, Salomon kneift und Haftmann hat nur
ein rechtes Bein. Am meiſten enttäuſchte die
Läuferreihe. Berthold unter aller Form. Köhlers
gute Seiten woge die ſchwachen auf. Wittig hat
ebenfalls ſchon beſſere Leiſtungen gezeigt. Jn der
Perteidigung war der

Il Keind der b Mann und wohlbeſte Seler det h van ha
Kubias und Richter waren ut.

Die Nordmannſchaft war weit beſſer bei der
Ungekünſtelt wanderte der Ball von Mann

u Mann. Ueberragend bei ihnen Schütt, Riſſe,Hiuller Wentorf. Jn der Geſamheit war der
Norden beſſer als Mitteldeutſchland, und gewann
demzufolge verdient.

n der 7. Minute ſchon kam der Norden durch
Wolpers, der ſauber ſchoß, zum 1:0. Helmchen er
ielte den Ausgleich durch placierten Spitzenſchuß.
eiderſeits bieten ſich beſte Tormöglichkeiten.

doch werden ſie verſchoſſen oder von den recht
guten Torleuten ter Da keine Partei bis
zum Schluß erfolgreich ſein konnte, mußte eine
halbe Stunde verlängert werden.

Nach nochmaliger Seitenausloſung ſtoßt Mittel
an. Eine Se nbonrve hält in der 4. Minute
Wentorf ſehr gut.
Als in der 10. Minute Naujoks zu Richter paßt,
iſt das Spiel entſchieden, denn ſicher landet der

Vall an Richter vorbei im Netz
Nach dieſem Erfolg des Nordens erwacht

Mitteldeutſchlands Kampfgeiſt immer mehr, und
Mittel drückt zum Schluß die Nordleute voll in
ihre Hälfte, ohne aber nochmals den Ausgleich
u erzielen. Jn den letzten fünf Minuten zeigteMittel daß auch ſie ſpielen können.

Als Schiedsrichter amtierte Sackenreuther
(Nürnberg), der des öftern ein Pfeifkonzert übere voll ünd ganz. Wo blieben die von

vornherein geprieſenen Leiſtungen von Köhler,Berthold, Witlig Haftmann, Salomon? Nur Ent
ſich ergehen laſſen mußte, aber, außer ein paar
falſchen Aſbeitsentſcheidungen, gut war.

II ICGCcCoIIuhTjuruta wieder vor Rademacher.
12 000 Menſchen jubeln dem Olympiaſieger zu.

Von dem Sportbetrieb im fernen Oſten
konnte man ſich bisher ſchlecht einen Begriff
machen, erſt das hervorragende Abſchneiden
der Japaner bei den Olympiſchen Spielen
brachte die Gewißheit, daß der Sport auch dort
längſt den Kinderſchuhen entwachſen iſt. Da-
von zeugen auch die Zuſchauerzahlen. Nicht
weniger als 12 000 Perſonen für europäiſcheSchwlmmſporiverhattinff e eine ganz ungewöhn-

liche Zahl wohnten am Sonntag, dem
weiten Tage des großen Schwimmfeſtes inLotio der neuerlichen Begegnung des deutſchen

Rekordſchwimmers Erich Rademacher mit dem
Olympiaſieger Tſuruta bei.

Diesmal trafen die beiden Rivalen über die
olympiſche Strecke von 200 Meter zuſammen
und hierbei zeigte ſich Tſuruta wieder als
wahrer Meiſter. Nach gegebenem Zeichen ging
er ſofort wieder in ſcharfem Tempo davon und
ſicherte ſich einen Vorſprung, von dem er bis
ins Ziel leben konnte. Wohl kam Rademacher
durch ſeinen kraftvollen Endſpurt bedrohlich
auf, den dennoch leichten Sieg des Japaners
konnte er aber nicht verhindern. Tſuruta
legte die 200 Meter in 2:52,6 zurück, Rade-
macher, deſſen europäiſche Beſtzeit 2:48 beträgt,
ſchlug etwa drei Meter zurück in 2:55 an. Wie
er nach dem Rennen erklärte, ſteckt ihm die
lange Reiſe noch etwas in den Gliedern, nach
den beiden Vortagsrennen über 100 und
400 Meter war er auch etwas ermüdet. Bei
nächſter Gelegenheit hofft Rademacher an
Tſuruta Revanche zu nehmen.

Hochgeſang verläßt Nürnberg.

Der bekannte internationale Stürmer Hoch-
geſang vom 1. FC. Nürnberg verläßt demnächſtaus Jern lichen Gründen Nürnberg, um nach
Weſtdeutſchland überzuſiedeln. Der Nürnberger
Kluh verliert in Hochgeſang nicht nur einen
brauchharer Stürmer, ſondern auch einen ſym-
pathiſchen Sportsmann.

Amtliches aus dem Saalegau.
Für Sonntag, den 21. Oktober 1928, werden fol

gende Pflichtſpiele angeſetzt:

Fußball.

Junioren.
Rr. Kl.
290 Ia 10 Uhr: 98 1.--99 1.291 9 pr. Wacker 1.--Sportfreunde 1.
292 9 Uhr: 96 1. Eintracht 1.
293 10 Uhr: Preußen- Merſeburg 1. gegen

VfL.- Merſeburg 1.
294 Ib 10 Uhr: Zöſchen 1.--VfL.-Merſeb. 2.
295 9 Uhr: Meuſchau 1.--Röſſen 1.
296 10,30 Uhr: 99 2.-- Braunsdorf 1.
297 II 10,30 Uhr: Jahn- Landsberg 1. Reichs

bahn 1. (Wacker).

298 9 Uhr: Schkeudiz 1.--Spr. Lands-
berg 1. (Eintracht).

299 9 Uhr: Poſt 1. gegen Reideburg l.
Reichsbahn).

300 III 10 Uhr: Sportl.- Teutſchenthal 1. geg.
Boruſſia 2. (Wansleben).

301 t10 Uhr: Wettin 1.--98 2. (96)
302 11,30 Uhr: Wacker 2.--Schiepzig 1. (98).

Jugend Ama r: 98 1.Sportfreunde 1.551 ß 9 t Boruſſia 1.—-Wacker 1. (86
305 10 r: orit 1.--96 1. (Sportfr.).
306 10,30 Uhr: Zörbi vorf I.

r

307 I6 10 Uhr: Querfurt 1.--Pr.Merſeb. 1.
Neumark).

308 10 Uhr: Kayna 1.-Röſſen 1. (99).309 9 e r r11.30 Uhr: Reichs J.zit r 10,30 Uhr: t 1.-Schkeudi I.
önnern).

312 10,30 Uhr: 1.--Wacker 2.
sleben).

313 III 10 Uhr: Wansleben 1.-Amsdorf 1.
Bahnhof Teutſchenthal).314 10 Uhr: See 1.--Bennſtedt 1.
Eisdorf).

Knaben: Wen
b 9 Uhr: Kayna 1.--Neum. 1. na)zis 10 gr. Mücheln l VfL.-Merſeb. 1.

r nsl. 1. (Bor.)
11,1 r: Fre 1.zit I i r: hertöbiingen 1.--Cröllw. 1.

(Sportl.-Teutſchenthal).
310 10,30 Uhr: Wacker 2.—Spp.-Landsb. I.

(Sportfreunde).

Handball.

Junioren.
Ig. 10 Uhr: R C. 1 96 1z g m v V tNeumark 1z R jz er V. f. L. Merſeburg 1 gegen

d r324 10 r: Reichsbahn 1325 II 9 üfr: R gegen Poſt 2
e a326 9 Uhr: 96 2 P. S. V. 3 (Boruſſia)

Jugend.
327 Ta 10 Uhr: Boruſſia 1 98 1329 i 11 ir: a Köſen f. L. Merſe

urg öſſen330 II 10 r P. S. V. 2 P. S. V. 3 (98)
331 10 Uhr: We i Reichsbahn 1 (Blau

i

Knaben. Wagen332 1 Uhr: Boruſſia 1 98 1 er333 igr: 96 1 Reichsbahn 1 Feh9

11
334 9.30 Uhr: i. Veißz 1 Poſt 1

9
V.

335 b Uhr: V. f. L. Merſeburg 1 gegen

336 11 erſe
99 1 (Pr. Merſeburg)

Uhr: Röſſen 1 V. f. L. M
burg 2 (99)

337 II 10.30 Uhr: BlauWeiß 2 98 2 (PSV.)
u den Spielen 290—296 und 320 --324 wer

den die Schiedsrichter noch vom Gauſchiedsrichter
ausſchuß angeſetzt. Scherf. Fauſt.

Saalegau.
Betrifft Spiele am Sonntag, dem 21. Oktober.Spiel 265 leitet Naumann 120 leitet

neutral c 156 leitet neutral W 424a leitet
neutral g. F 422 leitet K. Schle el99), 423 leite S (Spſd 425 leitet CrainSe 428 leitet Schladitz (98), 430 leitet Weſter

mann (Eintr.), 441 leitet 98, 443 leitet Reide-
burg, 460 leitet 99 Merſburg. Betrifft Jugend-
ſpiele: 290 leitet Zabel (Bor.), 291 leitet Hecht
96), 292 leitet Barth (Wa.), 293 leitet WellersSe 294 leitet Schrapper (Pr. Merſ.), 295
eitet Weiſe (VfL. Merſ.), 296 leitet Henning
(VfL. Merſeburg).

Betrifft Handbau: 173 leitet Thiem (PSV.
176 leitet Neumart, 184 leitet Betri
ugend: 320 leitet Schütze (Fav.), 321 leitet
abel (96). 322 leitet Lüttich (PSV. Merſeburg),

323 leitet Latl,an (Pr Merſ.), 324 leitet Voeſack
92 Damenſpiel 245 leitet Scherf (PSV. Halle).

ls Linienrichter zum 1. Vorrundenſpiel um den
Verbandspokal werden S Herren als
Linienrichter beſtimmt: Wolf (Cröllwitz), Seh
mer (Spfr 2 Jerſey tollt cker, Meldung
14.15 Uhr Wackerplatz. Für Montag, den 22. Okt.,
abends 20,30 Uhr. werden geladen Schiedsrichter
Kunze (VfL Merſ.) Vereinsvertreter von Neu
mark und Zeugen. Ferner Schiedsrichter War-
mann, Röſſen. Hohl. Baer.

zwiſchen Oggau und Donnerskirchen ein.
Hanna hatte ihr Gewehr mit und gedachte dort
Reiher zu ſchießen.

Sie ließen das Boot auf eine Untiefe auf-
fahren, ſpähten dann nach den Vögeln aus.
Aber der Platz ſchien nicht günſtig: wenn
Reiher aufflogen, ſo geſchah es außer Schuß-
weite, und die Taucher, Waſſerhühner und
Bekaſſinen, die zu erreichen geweſen wären,
lockten Hanna nicht zum Schuß. Sie legte das
Gewehr wieder neben ſich. „Sollen wir weiter
fahren

„Wenn es nicht ſein muß, nicht die Stille
hier im Schilf iſt ſo hübſch, daß mir ein ge-
lungener Schuß eigentlich die ganze Stimmung
verderben würde. Allerdings, ich bin kein
Jäger. Wenn Sie heute durchaus Jhren
Reiher herunterholen wollen, dann müſſen wir
in die zweite oder dritte dieſer Schilfgaſſen
einbiegen. Sie ſitzen wie immer am Steuer,
Sie haben zu entſcheiden.“

Sie fühlte den ironiſchen Ton, der in den
Worten lag. Aber heute war ihr ganz ſonder-
bar weich zumute. Wohl weil das gemeinſame
Werk, das ihren Namen weithin über die Welt
tragen und vor dem Vergeſſen bewahren
konnte, am Ende der erſten Erprobung an-
gelangt war und nun ſchon den Weg zum
Erfolg nach außenhin antreten konnte.

Vielleicht war es auch die unſägliche Milde
dieſes Spätſommerabends, die von allen Seiten
ſo wohlig heranglitt. Es mochte auch ſein, daß
ihre ſtolze Seele einmal für eine Stunde des
gewohnten Gebietens müde war, ſich unter eine
andere Seele ſchmiegen wollte nicht für
immer, nein, nur dieſe eine Stunde lang

Auf Stelzenſchritten tänzelte Hannas
Stimme in die Stille. „Jch bin gern bereit,
mit Jhnen den Platz zu tauſchen nach der
altbewährten, geſetzlich und moraliſch be-
gründeten Weltordnung gehört das Steuer ja
in des Mannes Hand

Mit einer zierlichen Bewegung, wie ſie
Rudolf bisher noch nie an ihr geſehen hatte,
ſiand ſie auf, wies auf den nun leeren Platz.

„Bitte das Steuer iſt frei!“
Um aneinder vorüber zu kommen, ohne das

ſchmale Boot zum Umkippen zu bringen,
mußten ſie ſich bei der Begegnung ganz eng
aneinander vorbeidrücken und ſich ſogar ein
paar Sekunden lang um den Leib faſſen, bis
das Gleichgewicht wieder hergeſtellt war. Ein
wenig verlegen wurden ſie darüber.

Nun ſaßen ſie auf den vertauſchen Plätzen.
Die Augen halb geſchloſſen, begannen ſie zu
lauſchen. „Das Schilf rauſcht hören Sie es,
Rudolf? Wie unzählige zarte Geigen ſpielen

„Ja, das Schwirren von Saiten liegt
darin immer ſind es nur drei, vier Töne
nach einer Melodie ſpähen ſie aus Gedanken,
die ſuchen, vibrieren ganz ähnlich

Neues Schweigen, Blick auf einander und
ein leiſes, kaum merkbares Ernüchtern. Wie
kommen wir zwei zu ſolch antiquierter ſenti-
mentaler Naturbetrachtung? „Symphonie im
Schilf wie hübſch!“ „Abendlied des Sees,
Tongemälde aus dem neunzehnten Jahrhun-
dert!“ So ſpotteten ſie über ſich ſelbſt, ver-
ſtummten gleich wieder. Zu klingend war die
Stille, zu froh machte es, in ſie hinein-
zuhorchen.

Nur Schilf bot ſich ringsum ihren Augen,
blühendes, hohes Schilf. Ein weiter, endloſer
Hain. Das Rauſchen in den Blütenriſpen, auf
denen das Glühen der untergehenden Sonne
widerhallte, klang wie ein fernes Hochzeits-
lied darüber.

Die zwei Menſchen im Boot nahmen das
viele Klingen in ſich, fühlten, daß ſie langſam
ein Teil der tönenden Weite, ein Teil der
Welt wurden. Und darin gewannen ſie wieder
Augen für ſich ſelbſt. Am Steuer ſaß der
Mann, am Bug die Frau. Und zwiſchen beiden
ſtand ein kleines Gebilde aus Stahl, ſonſt

Jnhalt all ihrer Wünſche und Gedanken und
Sorgen. Aber diesmal glitten ihre Blicke
daran vorbei.

„Wie ſchön muß erſt dieſe Frau ſein, wenn
ein erſtes Verlangen, ein leiſes Glühen über
ſie kommt ſang es in Rudolfs Blut.

„Jch ſah zu viel das Schaffen, das Ver-
künden in ihm, das ich mir dienſtbar gemacht
habe aber er hat Wangen, an die ich die
meinen ſchmiegen möchte, einen Mund, dem ſich
die Lippen keiner Frau weigern können
und ſeine Arme ſind ſtark rauſchte es
durch Hanna.

Aus Hinterhalten ſprangen wieder Ge-
danken des Weigerns vor. Hatte ſie ganz den
Jubel vergeſſen, der ſie vor zwei Wochen um-
brauſte? Damals war ihr dieſer Mann da
nur einer unter den vielen, über die ſie gebot,
vielleicht der erſte unter ihnen, aber doch nur
ein Dienender und jetzt ſollten ſich alle ihre
Gedanken vor ihm neigen?

Und dem Mann drängte es auf: ferne,
große Zukunft wollte er in die Gegenwart
bringen. Und da gab er ſich der weichen, ver
träumten Naturſeligkeit hin, wollte damit einer
kühnſten, ſtolzeſten unter den Frauen nahe
kommen?

Jm gleichen Augenblick bei beiden ein jähes
Bewegen, als wollten Sie einen Gedanken von
ſich ſtoßen. Sanft klang Hannas Stimme auf.
„Jch bin vielleicht nicht immer ſo zu Jhnen
geweſen, wie ich es ſein ſollte ich gebot
über Jhre Arbeit als Herrin, ſtatt als Ge-
fährtin

„Und ich wagte es nicht, das zu verlangen
darum ſchien es, als bliebe ich Jhnen fremd
ja, Sie mußten glauben, daß Sie mir nicht
mehr bedeuteten als ein guter Freund, der
naein Schaffen finanziert

„Ja, wir irrten beide aneinander, irrten
vielleicht am meiſten, als wir näher denn je

uns zu ſein glaubten damals, als ich den

Triumph errang, der mir ſchon heute nur ein
peinliches Erinnern an eine Verblendung iſt
nun ſoll es anders ſein

Sie ſtreckte ihm die Hand entgegen. Und er
beugte ſich darüber, küßte ſie, ein wenig heißer
als damals, als ſie ihm die Hilfe für ſein Werk
zuſagte, und doch noch zaghaft, fragend, noch
nicht in vollem Glauben an ihre Liebe in
tener Stunde glitten nur ihre Augen über ſein
Haar, jetzt durften es auch ſchon ihre Lippen
tun wie er unter dem Hauch ihres Atems
zuſammenzuckte

Jm gleichen Augenblick riſſen ſich beide auf,
Solche körperliche Nähe erſchreckte ſie. In leiſer
Scham wichen ihre Blicke aus. Rudolf ſtieß das
Boot von der Sandbank ab, ſetzte die Turbine
in Gang, ergriff das Steuer. „Wir müſſen
heim!“ Rauh, faſt heiſer klang ſeine Stimme.

Hanna nickte. „Die Stunden löſen ein-
ander ab. Eine geht zu Ende, eine neue be
ginnt die eben verfloß, war ſchön

Schweigend fuhren ſie durch die Schilfgaſſe
hinaus auf den See. Nun war das Schilf ſchon
eine Ferne. Rudolf ſtellte den Motor ab, ließ
das Boot dahintreiben.

Vom Kaſino in Podersdorf klang Tanz-
muſik. Da und dort glühten die erſten Lichter
auf. Geſchmückte Boote glitten mit leiſem
Hämmern ihrer Motoren dem Ufer zu.

„Richtig, dort iſt heute Schilf-Feſt: Halme
in Kübeln neben weißgedeckten Tiſchen, Riſpen
in modernen Vaſen darauf, Tänzerinnen mit
Schilfröckchen à la Hawai, am Strand Buden
aus Schilf und Hütten mit fidelnden Salon
zigeunern, und in der Nacht dann ein Lam-
pionkorſo mit Jazz- und Yukatanbands

Hanna zuckte zuſammen. „Und man wartet
dort auf mich Mittelpunkt der Sportrunde
ſoll ich ſein, wie immer das Rennen Wien
Neuſitedl war heute, und ich weiß nicht einmal
den Sieger fahren wir doch auf eine halbe
Stunde hinüber,“ (Fortſetzung folgt.)
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t zu n Allerdings ſoll in den Terminmärkten

Um die Wintershall-FAusbeute.
Durch ein hannoverſches Bankhaus wurde

überraſchend die Meldung verbreitet, daß bei
der Gewerkſchaft Wintershall nunmehr vor
ausſichtlich für 1927 mit einer Ausbeute
von 5000 M. je Kux gerechnet werden könne.
Die für den nächſten Sonnabend nach Kaſſel
einberufene Gewerkenverſammlung werde ſich
hierüber definitiv ſchlüſſig werden. Dazu hören
wir, daß dieſe Angaben den Tatſachen weit
vorauseilen bzw. ſogar unrichtig ſind. Eine
Ausbeute von 5000 M. je Kux, die, auf die Ge
ſamtheit der 1000 Kuxe bezogen, einem Auf-
wande von 5 Mill. M. gleichzuſetzen wäre,
käme auf keinen Fall in Frage; ob man ſich
nun zu einer kleinen Ausbeute entſchließen
wird, oder, wie ſchon in den letzten Jahren,
die Gewerken erneut leer ausgehen läßt, das
ſei noch nicht entſchieden.

Eilenburger motoren A.G. in Eilenburg.

Die Geſellſchaft legt erſt jetzt ihren Abſchluß für das
am 31. Dezember 1927 z Ende gegangene Geſchäfts
jahr vor. Wie wir hören bleibt ſie auch für 1927
dividendenlos. Der Verluſtvortrag aus dem Vorjahre
von 100 000 Mark ermäß gt ſich um 13 000 Mark. Jm
neuen Jahre war die Beſchäftigung, namentlich für
Dieſelmotoren, zufriedenſtellend. en den letzten
14 Tagen iſt allerdings ein Nachlaſſen der Aufträge
feſtzuſtellen,

Zuckerfabrik Klein- Wansleben vorm. Rabbettke
Gieſecke A.G.

Wie gemeldet wird. ergibt der Abſchlu
1927/28 einen Reingewinn von 1 673 495 Mark
(1646 257 Mk.). Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen
der auf den 17. November einberufenen General-
verſammlung die Verteilung einer Dividende von
n pent (wie im Vorjahr) in Vorſchlag zu
ringen.

für

e à I
Deutſche Zuckerbank A.G. in Berlin.

Bei dem Jnſtitut iſt, wie wir erfahren, für
das Geſchäftsjahr 1927—28 aller Vorausſicht nach
mit einer Dividende von wieder 15 Proz. zu rech
nen. Das Jnſtitut hat ſich in befriedigender
Weiſe entwickelt. Die Bilanzſitzung dürfte im
Laufe des Novembers ſtattfinden

Geörückte Fuckerpreiſe.
Zwei Einflüſſe haben in der abgelaufenen

Berichtswoche von neuem den Markt unter
Druck gehalten. Erſtens hat Java ſeine Politik,
ſeinem w. r dem fernen Oſten, durch
erheblich billigere Verkäufe nach Europa höhere
Preiſe aufzuzwingen, in erheblichem Umfange
fortgeſetzt. Tatſächlich ſcheint von den ſeitens des
JavaTruſtes neu verkauften 135 000 To. die gute

lfte wieder mit der Europaklauſel verſchloſſen

vorläufig dagegen nichts verkauft zu ſein. Darauf
deutet auch deren beſcheidener Umſatz, wie auch
die Tatſache hin, daß Neuyork und London ihren
irrt ungefähr behaupten konnten. Jeden-
alls bleib die Unſicherheit, ob und in welchem

Umfange Java dieſe Verkäufe unter Preisopfer
nach Europa fortſetzen wird und ob dagegen
nicht doch wieder ſtarke Terminabgaben vor-
genommen werden, für alle Käufer vorläufig noch
eine Mahnung zur Vorſicht. Der zweite Faktor,
der auf die Preiſe zu drücken geeignet war und

re
anwoanwwawae an Dienstag, den 76., Oktober 79268

Grunölegender Umbau
Uns wird geſchrieben: Trotz aller Dementis

und ſcheint Tatſache zuſein, daß vom r eingrundlegender Umbau her Sozialverſicherung ge
plant iſt. Unter einem Reichsſozialamt ſollen
13 Landesſozia.ämter mit rund 120
Sozialämtern eingerichtet werden, in denen eine
reſſortmäßige Verteilung der einzelnen Zweige
der Sozialverſicherung ſtattfinden n Zwar
oll es ſich bei dieſen Plänen vorläufig nur um
ogenannte Referentenentwürfe handeln. Es be-
tehen aber ſchon jetzt Beſtrebungen, in dem am
1. i 1929 beginnenden neuen Reichshaus-
haltsjahr Mittel für die künftige Reichsſozial
verwaltung mit zunächſt rund 1000 Beamten an
zufordern. Ein Teil des Umbaues der Sozial-
verwaltung ſoll bereits mit dem rei prugoeſz.in Angriff genommen werden. Es handelt ich
hier um erreichlichung der Gewerbeaufſicht,
gegen die die leitenden Gewerbeaufſichtsbeamten
allerdings entſchieden Stellung genommen haben,
und um die

Einſchaltung von Gewerkſchaftsvertretern in
die Gewerbeaufſſicht.

Würde dieſe Einſchaltung erfolgen, ſo würde die
Gewerbeaufſicht, die bisher eine nach ſachlichen
Erwägungen entſchendende ſtaatliche Behörde war,
zu einer ter ſonen durch die eine nach
allgemeinem Urteil bisher gut und objektiv
arbeitende ſtaatliche Behörde zu einem politiſchen
Ausſchuß würde.

Allen Wſet Plänen gegnüber müſſen ſtärkſte
Vedenken erhoben werden. Zunächſt eine
ſcharfe Trennung zwiſchen allgemeiner und ſozialer
Verwaltung zweifellos eine Gefahr für die Ein-
ßeiiret der Staatsverwaltung als ſolche ein;
ie würde cuch dahin führen, daß in der all
gemeinen Verwaltung ſoziale Geſichtspunkte nicht
mehr in dem Maße wie bisher zum Ausdruck ge
langten Weiter bedeutet die Einführung der
„Verreichlichung“ der Sozialverwaltung eine Vor-
wegnahme eines ſehr weſentlichen Teiles der all-
gemeinen Staats- und Verwaltungsreform, wobei
die Selbſtverwaltung der unteren Organe (beſon-
ders in den K nmunen) zweifellos eine erheb-
liche Schwächung erfahren würde.
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der Sozialverwaltung.
Auch aus Zweckmäßigkeitserwägungen ſind er

r Bedenken zu en Eine Vereinheit-
ichung und Zuſammenfaſſung der verſchiedenen

Zweige der Sozialverſicherung, der Schlichtung,
der Fürſorgetätigkeit, der Arbeitsaufſicht uſw. zu
einer Behörde würde nur dazu führen, daß die
Anordnungen, die für die einzelnen Zweige der
So ialverwaltung von ganz verſchiedenen Ge
ſichtspunkten aus zu treffen ſind, mehr oder
weniger nach einheitlichen Richtlinien erlaſſen
werden müßten. Dadurch würde eine Schemati-
rn der Sozialverwaltung eintreten, die gerade
ieſer Zweig der öffentlichen S am

wenigſten verträgt, und es würde ein Durch
einander und RNebeneinander entſtehen, das man
durch eine Vereinheitlichung doch vermeiden will.
Arbeitsaufſicht, Schlichtungsweſen, Fürſorgetätig-keit, alverſgerugs uſw. müſſen als getrennte
e er Hoial en rung beſtehen bleiben.

s wäre z. ein Unding, die ausgeſprochenſogialen Funktionen der Fürſorgetätigteit mit

Schlichtungsaufgaben zu verquicken, die faſt immer
ſchärfſter Kritik der Beteiligten unterliegen;

erade richtig verſtandene ſoziale Tätigkeit ſollteſoweit wie möglich den leider ſonſt üblichen poli
e oder Jntereſſenten-Zwiſtigkeiten entzogen
werden.

Möglich iſt allerdings eine
ſtärkere Vereinheitlichung der Fürforgetätigkeit,

da hier noch ſehr viele nebeneinander beſtehende
Organiſationen vorhanden ſind. Auch eine Zu
er ung der Rechtſprechung (in Sozialver-
icherungsſachen, in arbeitsrechtlichen Sachen, in

Sachen der r zu einemeinzigen Jnſtitut ſozialer Rechtſprechung erſcheint
unzweckmäßig, da die Geſichtspunkte, nach denen die
einzelnen Materien behandelt werden müſſen,
anz verſchieden ſind. Die Rechtſprechung derPoialen Verſicherung unterliegt z. B. vielfach

ſozialen Erwägungen, während die Arbeitsgerichte
rein ſachlich-juriſtiſch zu entſcheiden haben.

Die Verwirklichung der hier behandelten Pläne
würde weniger den Sozialbedürftigen
kommen als dem Ausbau einer an ſich ſchon über-
mächtigen Sozialbürokratie oder gar noch anderen
Zwecken und Abſichten dienen. Je mehr vertvaltet
wird, deſto mehr muß die wahre Hilfe leiden.

M

Stille Getreiöemärkte.
Für Weizen wird Ware zum Export

weiter geſucht, und die Forderungen ſind kaum
nachgiebiger. Jm handelsrechtlichen Lieferungs-
geſchäft haben ſich die Notierungen infolge der
ſchwächeren amerikaniſchen Notierungen kaum
voll behauptet. Die Mühlen halten mit
Käufen ſehr zurück, da das Mehlgeſchäft wieder
außerordentlich ſtill geworden iſt und ihre
Vorräte an Mehl wie an Getreide ihre Läger
füllen. Das Geſchäft in Roggen war
geſtern auch ſtill, das Jntereſſe des Auslandes
für deutſchen Roggen ſcheint ſich wieder etwas
auszudehnen. Gerſte in Brauſorten gefragt,
in anderen vernachläſſigt. Hafer iſt durch
geringe Offerten gegenüber lebhafter Konſum-
und Exportfrage weiter ſehr feſt geblieben.
Mais war ruhig.

Berliner Produktenbörſe vom 15. Oktober 1928
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen märk. 212--215 Viktorigerbſen 43,00 51 00
Roggen märk. 209--212 Kl. Speiſeerbſen
Sommergerſte uttererbſen
Wintergerſte ueue S eluſchken
Hafer märkiſcher 200--210 Ackerbohnen
Mais, loko Berlin 218-220 Wicken
Weizenmehl Lupinen, blaue

100 Kilogr. 26,75-—30,00 Lupinen, gelbe
Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 27,00--30,00 Rapskuchen 19,50 19,80
Weizenkleie 165,10-15 25 Leinkuchen 24,10--24,40
Roggenkleie 165,25 15,60 Trockenſchnitzel 14,20 14,70
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schro 21,40--22.10

16,30--16,69 Kartoffelflocken 19,70 20,40
Berliner Produkten-Frühmarkt vom 16. Okt.

Weizen Dez. 233,5, März 241,5, Mai 246,5;
Roggen Dez. 288, März 236, Mai 241; Hafer
gut 231--238; mittel 223--230; Sommergerſte

Vorkurse der Berliner Börse vom 16. Oktober

r äh7 Zu
229——236; Futterweizen 232--240; gelber Plata
mais 220—-224; kleiner Mais 240--244; Wicken
330-340; Ackerbohnen 290--300; Torfmelaſſe
124—126; Roggenkleie 127--162; Weizenkleie
154—157; Futtererbſen 262——272; Taubenerbſen
364—378.

S

roduktenbörſe zu Halle. Amtliche Notierungenm Oktober. We en 217 bis 222, ſtetig (217
bis 222); Roggen 228 bis 233, ruhig (228 bis 233);
Braugerfte 255 bis 265, ſtetig c vis 265);
h 220 bis 225, er 217 bis 220),

uttergerſte 217 bis 222, feſter (215 bis 220);
afer 224 bis 228, feſter (222 bis 226), Mais 214

tetig (214); Vittorigerbſen 41 bis 43, ſtetig (41

bis 43). Futtererbſen RapsWeizenkleie 14,50 bis 14 75, ſtetig (14 25 bis 1475)
Roggenkleie 15 bis 15,50, ſtetig (15 bis 15,50),
Malzkeime 16,50 bis 17, ſtetig (16,50 bis 17);
Trodenſchnitzei 15,25 bis 15,7, (I5 bis
15,550.

Bei geringer Umſatztätigkeit behaupteten ſich
die Preiſe für Brotgetreide. Futtergetreide und
re hatten etwas regeres Geſchäft, bei
eicht anziehenden Preiſen.

Feſter.
Berlin, 16. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.)Die Berliner Börſe vom Dienstag eröffnete

unter Führung von Spezialwerten lebhafter
und feſter.

d

Die Grundtendenz der Börſe bleibt un ſicher.
Selbſt gute Käufer, die geſtern zeitweilig für die guten
Standardwerte am Markt waren, vermochten die
Stimmung der Börſe nicht zu verbeſſern. Eine
größere Beunruhigung ging zeitweiſe auch wieder
vom Markt der Neubeſitz-Anleihe aus, die unter
Schwankungen auf vermutliche Abgaben aus Süd-
europa bis auf 13,60 Proz. heruntergeſprochen wurden.
Ebenſo vermochten Daimler trotz ſichtlicher Stützungs
verſuche den Kurs von 80 Proz. zeitweilig nicht zu be
haupten. Erſt im Verlauf der zweiten Börſenſtunde
fand eine kräftige Spezialhauſſe etwas mehr Beachtung.
Sie berührte hauptſächlich Ludw. Loewe, die prozent
weiſe anzogen. Der Börſenſchluß geſtaltete ſich all
gemein freundlicher,

Hallische Börse vom 16. Oktober.
In Reichsmark-Prozenten.)

eſter

heute Vortag heute VortegAng. D. Creä] 136 136.7 G Glauz. Zuek.) 102 B. 102B
rlali. Bankv. 127 b 1270 Halle Malz 130 0 130 GGew. uhdlsb 93 0 93 o Halle Hettst. 770 77 G
Landereditd 95 0 95 G HalleMasch. 1120 112 G
Zörb Bankv 64 0 34 o do. RKöhren 62 9 61,5 GKrügershal 217601 9 O Hildbr. Munl 57,50 57.,5 G
Manskeld 112,5 o 2.,5 o Moritz ſahr 10 0 10 G
Prehl. Brnk. 176 0 178 0) Gb. jentzsch 565 66 d
Rledeck Mo. 144 0 145 G Ksb Schmied 1100 100 G
Wersch WVBbtf 162 b 160 bfr) Kytth. Hütte 620 62 G
Bruckd. N. G. Lindner 37,6 b 37,5 bAmmend. Pp 205,2 0 205 O SchraplKalk .70 63b G
Cröllw. Pap. 166 0 165 G Stm. Alsleb. 79 0 79 G
Cönn. Malz 115 G 116b O Vestert 60 60
Eilenb. Katt. 79 0 79 d Wegelin 1800 100bG
Els. Brünner 33 o 33bOr ZeſtzMasch. a
Engelhardt 228 0 230 ZuckerHalle e
F. Zimmerm, ebG 21 G

Die Halleſche Börſe vom Dienstag war wieder
ſehr ſtill. Jntereſſe zeigte ſich für Halle Zim-
mermann, die Prozent höher ſcharf epar-
tiert werden mußten. uch Halle Röhren
und Cröllwitzer Papier waren gefragt.
Gotfried Lindner hatten nur geringes Ge-
ſchäft. Auch Banken lagen ſtill. Montanwerte
zeigten eine uneinheitliche Tendenz. Der Frei
verkehr blieb ohne Geſchäft.

Metallpreiſe in Berlin vom 16. Oktober (für 100 kg
i Ablösung 1--2] 50,90 cm 76, 25 J Essener Stein 124.00 u 257.00 J Sarotti 187,50 in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 144 75,I auch r dazu u d e rn an 50:90 Aclerwerke i. de Fantrerg Liet.. 110,00 G. Lorenz 137:50 Sebeidemanie DSrig. Hüttenaluminium 98— 99 Proz. in Blöcken, Walz

urger Preiſe nachgaben, iſt di e a aAbl. Neubesitz A. G. i84.00 Harbenisdustrie 255.25 Manneemann ſ25.90 Schi- Z Doder Hrahtbarren 190, do. in Walz. oder Drahtbarren
der deutſchen und der europäiſchen fiapag 182,00 Aschaffenbg. ffFelämühle 234,50 j Mansteid 113,50 o. ws 99 Proz. 194, Reinnigel 98-— 99 Proz. 360, Antimon-Erntegusſichten, auf die auch die tiamp. tloch bahn Augsb.-Nürnb. Ffeiten Guiſle 152.00 Mav- Hütte T 92 El lus 85—90, Feinſilber für 1 k ſein 79,75-—81,265186,00 B Metallbank 134,25 do. Textii 48,75 Regulus Ge 9b deut tlamb, Süd Basalt Gelsen Berg 123.60 gnationalen Umfrageerge niſſe hindeuten. Jm Jn- tianss Dampt I. P. Bemberg 173,00 Ges, i. ei, Um 273,62 Motor Deutz Schneider 110,75
lande kommen die zunehmenden Offerten von Horda, Lioyd 148,50 Berger Tieip. 401.00 Goldschmidt 99.72 dat. Auto 18:80 Schubert Salz 248.50 Waſſerſtände. bedeutet über, unter Null.
erſtfertigen Zuckern hinzu, ſo daß die Preiſe für Schantung dann acht n 2.50 Wzra We aeeneeneeee, 273 aſſerſtände. edeualte Ernte immer mehr abgleiten und ſich dem o. Elbe l-Karler, m. Fl. W. 146, 00 Gberbedarf g. 327, Saale F. W. Elbe F. Wr Otavi Minen 53,62 Bl. Maschinen 94 Hammersen Oberkons e Sieg. z u A ßi 15. 0. 3105]Wertſtande der neuen Ernte nähern. Sofort e 135.25 Buderus I Harpener 139.25 Orenstein 110,37 Siemens-fHaſske 393, 75 Grochlitz 15. -0,6501 rrollender neuer Kriſtallzucker wird ebenſo wie Bu. el. Werte 84, 00 Buer Wagson tHiarimann t 19,50 285.00 Sohr Kammg. 249,50 Frr rg re z 7 3

j 8 T j e rnix e o V S J uOktober und Oktober Dezember, von mer in. so Cent Ncgaen 120.00 e v hoege richt 100,50 Tiar. Gas 132 Calbe, O.-P. 15. 138 08 Wittenberg 15. 1,02 06
fabriken ſogar ſchon von 24,25 bis zu 24 Mark r Hyp. Banx s 25 Comp. tlispans e tiohenlobe Hoifphon 488,00 Heonn. Tietz 277,50Unterp. 165. 0,00 02 Roßlau 16. 0.30 01
verkauft. eins 160.00 Gom Caouten 134,25 Holzmann kKheln. Braun fransradio Grigehne 15. —0,06 o2] Aken 15. o. 4401tzeri. tHandeſsg. 297, 00 Daimler-Benz e Berg 248,251 do. Elektre 1s8, oo Ver. Glanz 664, 50 avel Barby 15. 0,35 09Magdeburger Zuckermankt vom 15. Oktober. Weiß-Sommerzbank 188.,50 Dt. Atl. Teleg. 140,00 ab Aschersl. Rueinstahl 139,12 do. Schuh 70,00 Brandenb Magdeburg 15. 0.2906zucker keine Notierung. Tendenz: Still. Darmst. Bank r Dt. Conti. Gas 13500 t 239.00 R. elen. z v ren ber edeiſte 42,101- ſo T ger urg 15. -p0,

Deutsche Bank 168,75 rdöl 138.00 Klöckner o. preng. o 14. I777 rich r n Na penengrri Ji7 Diskontoges, 162,50 Dt. Kabel Köln-Neuess, 127,75 Rhenania Westeregeln Unterpegel 14. -0,62 01 münde 15. 91
16. Oktober. uftrieb: nder Dresdener Bank 169,50 Dt. Maschinen 51,00 Gebr. Körting Riebeck Mont,. WVicking Rathenow Wittenberge 15. -0,65 0Schafe, 15 163 Schweine. Preiſe. Rinder 18--55, Kälber (ſſtteld. Er. Bu. 206. 90 1 Di. Eisenhandel. 72,2- Krauss Co. I. D. Riedel Von Masch. Oberpegel 14. 1,40 04] Lenzen 14. 0,76
47--90, Schafe 265--70, n T Aber nd Oest. Cr.-Bu. u ne v Labmeyer 77 155.00 Zell, Waldh. 286,00 Unterpegel 14. 0,06 03 Dömitz 16. -0, 14023. 77--79. 4. 73 76. 5. 68 nder er un Reichsbank 308,00 Elſ. Licht- Kraft Laurahütte Sachsenwerk 39, 0 00Schafe glatt, Schweine ruhig, Wiener Bankv. 15,12 El. Lieferung I Ieopoldgrube 75,00 I Salzdetturth 72,80 HaveWerg 14. 4-0 aslot 1Darchau e o

Borna Braunk. J ODtesch. Steinzeugſ thallesche Masch. 112,00 [113,00 LeonhardBraunk, (154,60 [154,00 Reiz Miartin 31.00 32,00 C. Tack c. 75 102, 00Berliner Börsenkurse a e re z ſage Hanne iettt be fung re 17723 Se en e e Gereit..8338Braunk. u. Br. Ind. 176,09 176,00 do. Ton u. St2. 157, v0 157,25 Hammersenu. Co. 138,00 38, 00 Lind. Eismasch. 174,25 175,50 Rhein. hamotte 9,80 e Telefon Berliner e
vom 15. Oktober. Braunschw. Kohl 221,25 221,25 do. Wollwaren 47,00 46,75 fHannov. Masch. 42, 00 42,50 Lindström A. -G. 824.00 6821, 00 o. Eſeictrizität 57,50 [188, 00 Pempelhof. Feld 20406

Die Notierungen für Aktien und Anleihen verstehen sich in Braunschw. Jute 733,00 139,00 do. Eisenhdl. 72,00 73,00 Harburg. Eisen 85.90 85,25 Lingel Schuhfbr. 39,50 39,75 do. Maschinen feutonia Misb. 204.00 r
Reichsmark für 100 Beichemark u für u Hraunsch. Masch. D i 33 re ar Gummi 86,00 67,26 2175 82 R T rweigi. i 15752 Thür Bleiweittb. *?00 65700Aktier und Anleihen in „Reichsmark für eichsmark““ grejtenb. Portl. C. 146,0 3,25 ommitzsch Ton 25 28, arkort Bergw oewe 7 eins do. El. u. Gas gp, v(gekennzeichnet durch hinter der Notierung). e 83,00 ren u 228 Harpen Bererau 198.7 m r 7 We Sag 118,25 119,00 Gas eip2ir.

ürstfbr. Kränz r Hartmann Masch. ueckau u, Steften o. do. rgs So Leonh. Tiet lDeutsche Anleihen Bankaktien erch Hpt. Ing. 93.75 2987 Fnenhburg Kann Hedwieehitte,. 22.73 22.75 denseh. Met. 8.00 22.88 arg hiehter 10.02 98 en ar r
77 A. D. Cred. Anst 136,75 37 Eintrachtßraunk. 164,25 164,75 e en Lüneb. Wachsbl. wrc0 A e Mont. 35;00 rn re s i292,75 92.75 Berl. Handelsges. 298,75 Waggon Eisenb.-Verk.-M. 160,20 16,00 ebrd. Münhlen 29 Magdeb. Gas 72 D. Riedel 1265 00 129.5 üilfabrik Flöha6Pt Giaani. s o928 o. hp. Bann 108,50 [195,50 Cuen Agdegt 48,20 e I renmanthes o. liolzind.. do. Bergwerk 55,00 66, ockstroh- Werke 3 5 Ver, Glanzstot 560,00 662,00

m. do. f. 35 00,50 Com.- mr 166,50 W. Se KLiein 69,25 69,25 Elektra Dresden 186,00 190,00 i. 2 3 m u 336 3 z z p. ö.00 Gothaniawerk,, 95.00 86,00
Dt. Reichsanl. 27 87,50 87,50 Oarmst. Nat. 2.8.00 25 Caroline Braunk. 149,00 E. Licht u. Kraft 2383,75 236,20 g 90 00 anne-mannrén. 4 al 66.,87 67,75 HarzerPortl. C 124,00 126,00167,25 7 o 0 Hilpert Masch. 299.90 89,50 Mansfeld A.-G. 113,60 113, 25 Rositzer Zucker 86, J i 126,00 125,00Dtsch. Ablösgs.- Deutsche Bank 187,50 62 26 Carton. Loschw. 90,50 90,37 Eschw. Bergw. 211,00 Kupt 131,00 133,75 M 144,25 144,75 Ruschewevnh 125,50 125,50 do. Jutesp. Lit. B 125,0schuld einschl. Disk. Command. 162.00 1 Charl. Wasserw. 124,50 126.37 do. Rating. Mat. rege Tee g ino c 50 aschfb. Buckau so 65 50 Küſt g a. 101,25 102,00 do. Laus, Glas 99,50 97,50Ausiosungst 50,90 50,90 Dresdner Bank 168,50 188,50 Shem. F. Buckau 96.00 96,00 Essen. Steinkohl. 124, 00 [124,25 Hirachr. eder v Kappel x ersw. 4. do. Mark. Tuch 80,75 81,00ao ans Hall. Bantrerem 28, o0 e. 75 Semt t 3runae 75.00 10180 Eteoläu kenne 42.00 22.00 tfogeeh àStant 3585 z. o Mech. Weh Linä 22943 22525 Sachen Ia oo las e ort en ß
Auslosungsr 13,90 14,50 Reichsbank 301,50 302,50 21,25 121,50 Excelsior Fahrr. 49,50 51,00 tioffmann Stärke 77,00 Motoren Deutz .25 SachsCartona. M. 18.50 18,20 Schimischow 240,00 247,00

Sehutes Am 6.35 6.45 Sachsizche Bau 197.00 197.00 Fhem gen 7760 7180 e tlohenlohewerke 64,12 64,00 Neckarsulm 31,00 31,12 SachsGußstDöhi. 135, 00 135, 00 70.0076,00e We Albert 63.00 68.00 Cabtg Bieigtitt a2.25 97.23 Hotelbeiriebsges. 190, 00 192. Nfederiaus Koni. 152: 00 es Saline Salzung. i29. o i29. 0 V ern. ö4180 i898.80
Eisenbahnaktien industrieaktien Chemn. Vor 33 F Fulkegetein arg s 62 13770 e e en 132,25 132,75 Nordd. Wollkam 1685,00 1686,00 zen e 272 do. Si.Zyp& W. 188, 50 180, 50

A. G t Verkehrsw 178,12 180, 00 Chrom. Najork 112.50 112,62 Farvenind. 2 255,00 s Oberb. Ueber Z. 96,00 98,00 Sangerh. Masch. 125, 3220 Ver. Thür. Meta 82.00 62, 00Brschw Die 64.50 64,50 Akkumulatoren I 357 Soncord. ch.Fab 23,50 33,57 Feldmünle Papie t 242.00 Huta, Breslau [135,00 136,75 Obech. Eisb. Bd. 109,25 109,62 Sarotti-Schokol. 186, 0 Vogel Tel. -Draht, 83,75 83, 00
Dt. Eisenb. Betr. 27.50 87,00 Adl. Portl-Zem. b Spinnerei 118,50 [114,00 Seit Guſſteaume [152767 152,67 Ise Bergbau 250,00 250,50 Kokswerke [112, -7 116, 00 SauerbreyMasch. 2,00 o. Maschinen 73,00 78,00
Eier. Hochpahn 26.00 0 r 12175 12200 Cont. Caoutch 132,50 [135, 00 Flensb. Schiff 73,00 74,00 Industriebau 132,75 133,75 do. do. Genuß 66,00 66, Saxonia-Zement 170,00 170,25 Vogti. Tun 83,00 81,25Halb.-Bib. a. 87, 60 67, 00 4dlerhütte Glas 106 57 106.25 Corona Fahrr. 38,00 38, 00 Eraustädt. Zuck 960,00* 86,00 Max Jüdel Co. 118,00 115,00 Odenw. Hartst.- I. Scheidemandel Voſcs Aelt. Porz. 85,25 66, 00
Halte-Hettst. 33 77,00 Aer 59.00 s9.00 Cröllwitz Papier 170,60 170,60 Freund Masch. 17,50 18. 00 Jülich Zucker Oebhking. Stahl 39,00 389,00 a e 1m1,o0 00 orwül. Porti. 2 188,25 148, 25

28, exanderwerk jedrichsh. K- oo 196, Orenst. 109,00 108,12 nebeck Met. 5drehen 520 Ailg Eightr en 3.33 32 mir Atgtorer 8993 rieättehehntg e l zig Hofe i33 e re ente0 260.00 Schubert Ssaleer wirt le
Zechipk -Finst 268. 00 266.00 r 202700 202 e r 139.00 10 t o alt. A geren 280.50 204.00 phon Berghau 2300 83.75 Se Snger 260 2780 Tee tun. di 90 i. 7

Schiffahrtsaktien Ammendt. Papier 205. 00 (202, 00 do. Asphalt 1e23,00 155, 60 röbeln Zucker 63,00 85. h r hiurdo u do. Braunk. 688.25 68,50 Siegersd. Werke 130,75 136,00 Wenderoth re 82,00
flamb Packet 122.,00 152.50 Anh. Kohlenw. 90,00 9 50 do. B ock 135,60 Gaggenau 22,50 21.,50 0cKner-KonZ. 118,25 Jul. Pintsch wette Siemens Olasind 142,00 142.90 Wesch. Weißent. Aä 9 160,00tiamb. Sdam. 180' c sgos do. do. V. n. 00 83,00 o. Conti Gas 139,75 180,9 Gebhardt Co. 116,50 116,00 C. H. Knorr I48, 25 146, 60 Pittler J Siemens Hals 390,00 [391, 75 Westeregeln Alk. 248,00 285,-2
Hansa Dampisch 15..00 i84,00 Ankerwerke A. G. 62,00 275,00 do. Erdöl A. G 1365, 00 136,50 GebhardtceKöniu Köln-Neuess. B. 126,62 124,75 P]auen Gardinen 139,00 139,00 Sinner A.-G. 140,00 140.00 Wissner Metal] 169, 00 188,
Neptun rer 12250 12570 Annabg. Steingut 525 do, Fenstergi 492 9575 Gelsenkirch. Bero [123,25 124,50 C t x Ptzuen z e a Sonderm. Stier 70,50 709,00 i r u a
Norddtsch. II 147,50 149.7. Augsb. Nbg. Mfb. 9 do. Guhstahit. .12 93, Genthin Zucker rbisdort Luck. o. Stickerei W v Spiua. Renuer D. ittkop Iiefb.Ver bei s8.00 56.80 Bachm. law. 216,50 216,50 v 138,00 138,00 GermanjaPort C. 190, 00 190.28 r Körtas c 76,50 Plauen Tüll u. G. e Sprengst. Carbon 93,25 93,25 Wolf. R. 7 7

P. J. bember 473,00 480,00 do. abel 70.60 70.62 Ges. I. eſekt. Unt. (264, 00 262, 00 örtings Elekt. 185s,02 108, 00 Pege Elektr. 50 Stadiberg. Eitt. 45,00 45,00 Wotan- Werk 7
Engearar 230. 00 230, Eleke, 200/80 189,50 do. Linoleumw. 271,75 372, o0 Gladbach Wolle 155.00 154.00 Lahmeyer Co. 172,50 173,00 Rathgeb. Wagg. 77.50 77.50 Stock Co. 82,00 91,00 Wunderlich &Co 144, o
Towenbrauerei 316.,00 316.50 Berſin-Gub. Hutf. 340,00 341, 75 do. Maschinen 51,50 51,50 GlauzigerZzueker 101,50 100, 00 Laurahütte 62,12 66,50 Rauchw. Walter 118,00 116,00 Stöhr Kammgarn 249,90 249,25 Zejtzer Masch. 144,00 146, 99
Schuſth. Patzenn. 322,50 530,00 do. fiolzkont. 688.50 89,25 do. Post-u. Fis.! 35,00 36,00 Glockenstahlw. 36,00 37,75 Leipz. Immobil. 119,00 117,00 Ravensb. Spinn. S Soewer Nähm. 37,00 37,00 Zelſstoft- Verein 144,25
Brauh. Nürnbrg. 197,50 198, 00 do, Karlr. Ind. 50 75,80 do. Schachthau 86,900 85,00 Gebr. Goedhardt 236,50 Leipz. Landkraft 109,00 100,50 Seichelt Metall 78,00 78,75 Stollberger Zink 1167,00 do. Waldhot 201,50 266. 00C. B. 124.78 j45.06 do Masch. F. 9275 99,00 1 do. dpiegelglas 103.50. 100.50,1 Th. Goldechmidt 99.57 100,25, Lina Pianozim, 116,00 116.00, l. Reiebols Papiet 244,90 Stcale Scielkaciee la 25 296.22 k. Ragtenb 50



ür „Kleine Anzeigen“ gilt die Wort
erechnung Das Wort koſtet nur 5 Pfg

Die h 15Pfg. Schluß der
Anzeigen-Anna

Offene Stellen

Wir ſuchen
ſofort für den hieſigen Regierungs
bezirk einen

Filialleiter

me e 10 Uhr vorm

egen Gehalt und Umſatzprämie.
Für Warenlager und Jnkaſſo iſt
eine Bari ntereſſeneinlage von
2000 M. erforderlich.
Offerten unter H 27717 an die

Expediti on d. Ztg.

Zur Einführung
eines für Büros

u. Verbreitung
und Buchhaltungen

der geſamten Geſchäftswelt und der
Jnduſtrie wichtigen, patentamtlich
geſchützten

Durchſchreibeverfahrens
ohne Kohlepapier wird ein in
perſönl. Kundenwerbung erfahrener

junger
geſucht.

Bedingung iſt äußerſt ſolide Perſön-
lichkeit, vornehme Erſcheinung, ge-
wandtes Auftreten u. die Befähigung,
der zu erwerbenden Kundſchaft mit
praktiſchem Rat
Neueinrichtung

Mann

bei Umſtellung und
ihrer Buchführung

behilflich zu ſein.
Gefl. Offerten erbeten unter K27719
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Tüchtigen, älteren

Frifeurgehilfen
ſucht zu ſofort oder 1 November

Wilhelm Bril, Eisleben, Markt.

Tüchtige
Vertreter

und Vertreterinnen,
Händler u. Hauſierer
geſucht zum Vertrieb
zweier Artikel, die für
jedermann unentbehr-
lich ſind. Hoh. Ver
dienſt. Angeb. unter
101 A. B. poſtlagernd
Neuſtadt a. d. Orla
Thür.) 25.

Tabakwarengroß-
handlung ſucht einen
jüng. Reiſenden
auf Proviſion, nicht
über 25 Jahre, zeit-
weiſe auch als Auto-
Reiſebegleiter. Be
werbungen unter J
27738 an die Exp. d.
Ztg.

000000000000
Chauffeur

20 Jahre alt, mögl.
gel. Autoſchloſſer, für
To. Lieferwagen

ſofort geſ. Angebote
erb. unt. F 1169 an
die Exp. d. Ztg.
000000000000

Junger, kräftiger
Väckergeſelle

der ſchon vor Bruſt-
feuerungs-Ofen ge-
arbeitet u. ſich keiner
Arbeit ſcheut, ſofort
geſucht.

Walter Erfurth,
Stößen,

b. Naumburg a. d. S.

oder ſpäter

Hugo Kr
Gegründet 1875.

Lehrling
Sohn achtbarer Eltern wird per ſofort

Koffer- und Lederwaren- Haus.

eingeſtellt.

aſemann,
Schmeerſtraße 19.

Für unſer kaufm.
für Oſtern 1929 einen

Kontor ſuchen wir

Lehrling
mit guter Schulbildung. Offerten unter
F 1182 an d. Exp. dieſer Zeitung erbeten.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügun
fürmentsquittung

Abonne
laufenden

der
en

Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige bis zu 10
Worten Jedes weitere Wort koſtet
6 Pfg Zißern gelten
edruckte

als Worte, die fett-
berſchrifts zeile koſtet 16 Pfg

er evti Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt.

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht
ſchäftlichen

ewährt auf Anzeigen ge
nhalts von Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Tüchtiger
Bäckergeſelle

der in Brot, und
Weißbäckerei erfahr
ſelbſtändig vor dem
Ofen arbeiten kann,
gute Zeugniſſe beſitzt
wird geſucht.
W. Stübner, Bäcker

meiſter. Brau
bei Weißenfels.

Tüchtiger
riſchlergeſelle

ſowie Lehrling ſofort
geſucht.

Gebr. Hildner,
Tiſchlermeiſter,

Querfurt.

Tüchtigen

Schneidergeſell.

ſtellt per ſofort ein.
Damen u. Herren-
maßgeſchäft, Helbra,

Bismarckſtraße 37.

Suche zu ſofort für
meine 180 Morgen
gr. Wirtſchaft einen
tüchtigen, zuverläſſig
Wirtſchaftsgeh.

oder Eleven bei Fa-
milienanſchl. Gehalt
nach Uebereinkunft.
Derſ. muß ein Ge-
ſpann Pferde über-
nehmen.

Oskar Wolf,
Größnitz bei Frey
burg a. d. Unſtr.

KrankheitWegen
meines

Hausdieners
iſt die Stelle ſofort
zu beſetzen.

Hotel Weintraube,
Freyburg a. U.

Junger
Hausburſche

gewandt, fleißig und
ehrlich, per ſofort ge
ſucht. Angebote an
Kurhaus Z. Bären,

Lobeda bei Jena

Suche
jungen Mann

welcher Luſt hat, das
Molkereifach zu er-
lernen. Gewährt
wird freie Koſt und
Taſchengeld.

Molkerei
Wegeleben,

Oſtharz.

Sohn achtb. Eltern,
welcher Luſt hat die
Konditorei und

Väckerei
gründlich zu erlernen,

findet angenehme
Lehrſtelle

bei Paul Nabe, Kon-
ditor u. Bäckermſtr.,

Sandersleben,
Markt 1.

Schmiedelehrling
ſucht

Kurt Freiſt,
Schmiedemeiſſter,

Gollma b. Landsberg
(Bez. Halle).

Tüchtige
Friſeuſe

ſofort oder ſpäter bei
hohem Lohn geſucht.

Hermann Kögler,
Nordhauſen a. Harz,

Rautenſtraße 4.

Friſeuſe
oder ſtänd. Aushilfe

für Freitag u. Sonn-
abend geſucht. Off
unt. F 1171 an die
Exp. d. Ztg.

fortigen Antritt

C

Perfekte

Stenotypiſtin
im Alter von etwa 20--22 Jahren,
aus guter Familie, wird von großem
Braunkohlen Unternehmen zum ſo-

geſucht.
Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften
und Lebenslauf unter E 27734 an
die Expedition d. Ztg.

Suche für meinen Vater, 70 Jahre alt,
ſtaatt. Revierförſter i. R., mit kleinem
frauenloſen Haushalt in Bitterfeld, 40 bis
55 Jahre alte, beſſere Fran od. Fräulein,
welche gu bürgerlich kocht, als

Haushälterin
zum 15. November. Selbige muß olle im
Haushalt vorkommenden Arbeiten verrich-
ten, auch Pflege meines Vaters, der etwas
leidend iſt. Waſchfrau wird gehalten.

Meldungen mit Gehaltsanſprüchen an
Lohſe, Halle, Merſeburger Straße 164, II.

Sofort od. 1. November geſucht fleißiges,
ſelbſtändiges

Alleinmädchen
m. etw. Kochkenntn., d. ſchon in beſſ. Haus
halt gedient hat. Einſend. v. Zeugn. an
Frau Landgerichtsrat Dr. GerthNoritzſch,
Leipzig C 1, Wieſenſtraße 1, 3 Treppen l.

Suche zum 1. Nov.
für mein. kl. herrſch.
Haushalt (einzelne
ältere Dame) ein im
Kochen u. all. Haus-
arbeit, auch Servieren
gründlich erfahrenes
älteres beſſeres

Alleinmädchen
oder einfache Stütze

mit langj. Zeugniſſ.
Meld. vorm. 10-11,

nachm. 3--5 Uhr
rau

v. Mendel-Steinfels,
Halle a. S.,

Albrechtſtraße 8. I.

Alleinmädchen
(einf. Stütze), Koch-
u. Nähkenntniſſe, für
kl. Haush. (2 Erw.)
per 1. Nov. geſucht.
Vorzuſtell. m Zeugn.
Halle Gr Steinſtraße

Nr. 30, 1 Tr.

Zuverläſſiges ſolides
Alleinmädchen

oder einfache Stütze.
nicht unt. 20 Jahren,
zum 1. Nov. geſucht.

Frau M. Künzel,
Halle a. S.,

Albrechtſtraße 41.

Suche zum 1. Jan.
1929 ein fleißiges,
ſauberes in allen
landwirtſchaftl. Arb.
erfahrenes

Mädchen

Emil Herbſt,
Königshofen

bei Eiſenberg,
Kreis Stadtroda.

Geſucht ält., erfah.
Mädchen

das kochen und
backen kann, mit
gut. Hausarbeit ver-
traut. Hausmädchen
im Hauſe Gute
Empfehl. Bed. Alter,
Gehalt abzugfrei.
Fr. M. Waldthauſen,
Oberneuland-Bremen.

Aelteres ſolides
Mädchen

od unabh. Frau von
ält. Ehepaar f. einf.
Haus zum 1. od. 15.
November geſ. Off.
unt. D 4188 an die
Exp d. Ztg.

Junges, ſauberes
Mädchen

für täglich vormitt.
geſucht.

Halle,
Seebener Str. 143,

parterre.

enS
S
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SE SICH ZEIT

wollen.
venn Se ein Grurdstöck Kaufen

Es gibt auch für Sie
elnmael die „besonders gönstlge
Gelegenhelt“.

Studleren Sie die „Klelnen An-
zeigen dieser Zeltang und
inserieren Sle selbst

Die „Kleine Anzelge“ lst in des
M. T.“ ganz besonders billig.

Ihr Wert legt nicht allein in der
Zahl der durch sle vermlttelten
Angebote, sondern namentlich
in deren Qualität.

Jnfolge Erkrankung meiner Stütze ſuche
ich ſofort, ſpäteſtens 1. November, ein er
fahrenes, tüchtiges

Mädchen
Zu meld. bei Frau Fabrikbeſitzer Reckmann,

HalleDiemitz, Reideburger Straße
m 24 o cCocchqDh

r

Reichelt,

Aelkeres

Mäoöchen
welches perfekt kochen kann
und über langjährige Zeug-
niſſe verfügt, in beſſeren Land
haushalt zum 1. Novbr. 1928

geſucht.
Kindermädchen

Frau Bergwerksdirektor

Kreis Querfurt.

vorhanden.

Braunsdorf,

I 3

w w I J
a

L J

Friſeuſe
ſucht

E. Jahn Halle,
Rathausſtraße 15.

Witwer. 43 Jahre,
mit eig. Haus. ſucht

Wirtſchafterin
in gleichem Alter,
Witwe mit einem
Kind nicht ausgeſchl.
(Kriegerwitwe bevor-
zugt). Off. unt. B
27711 an die Exped.
d. Ztg. erb.

Zum 1. Nov. ältere
Gtütze oder

Wirtſchaſterin
die ſelbſtändig kochen
u. den ganzen Haus-
halt übernehmen
kann, geſucht. Gefl.
Angeb. unt. Z 27733
an die Exp. d. Ztg.
Einfache Stütze
od. Lehrmamſell auf
Landgut nach Thür.
geſucht. Familienan-
ſchluß. Off. mit Ge-
haltsford. u. A 18748
an die Exp. d. Zig.

Junges, nettes Mädchen
für ſofort geſucht.
H. Schmidt, Leipzig C 1, Konſtantinſtr. 3.

ötütze

für kl. beſſ. frauenloſ.
Haushalt ſofort ge
ſucht. Gehaltsofferte
Halle, Dryanderſtraße

Nr. 22, part.
Suche zu ſofortig.

Antritt faub., ehrliche
btütze

bei Familienanſchluß
für meinen kl. ſtädtiſch
eingericht. Haushalt.
Molk. Neunheilingen

bei Langenſalza.

Junges Mädchen
aus gut. Familie, er-
fahr. i. Nähen, Koch.
u. Geflügelzucht, als
einfache

ötütze
für Gutshaushalt ge-
ſucht. Schweizer u.
Dienſtmädchen vor-
handen. Familien-
anſchluß. Angebote
u. Gehaltsanſprüche
unt. F 1180 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Einfache Stütze
nicht unt. 25 Jahren,
im Kochen u. Haus-
arbeit perfekt, für 2-
Perſ.- Haush. in kl.
Stadt Thür. geſucht.
Hilfe wird gehalten.
Zeugn. u. Bild erb.
unt. A 18749 an die
Exp. d. Ztg.

Geſucht wird ein
beſſeres, erfahrenes

Stubenmädchen

welches Nähen und
Servieren kann. Ang.
mit Gehaltsanſpr.,
evtl. Photographie,
erb. unt. A 18746 an
die Exp. d. Ztg.

Aelteres tüchtiges
Wauſchmädchen

f. Maſchinenwäſcherei,
Geh. 50 M., ſowie ein

Mädchen

für Privat und Ma-
ſchinenplätterei, Geh.
40 M. ohne Abzug,
für ſofort geſucht.
evtl. zum 1. Novbr.
Gefl. Angebote an

Bahnhofshotel
Aſchersleben

erbeten.

Jung. Mädchen
geſucht, das morgens
Frühſtück trägt und
bis 5 Uhr im Haus-
halt hilft.

Aug. Herold,
Ammendorf,

Halleſche Str. 11.

Sauberes, ehrliches
Mädchen

ſchulfrei, welches zu
Hauſe ſchlafen kann,
geſucht.

F. Zauſch,
Bäckermeiſter, Halle,
Delitzſcher Str. 23b.

Aelteres, tüchtiges
Alleinmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
durchaus zuverläſſig,
für beſſeren Haushalt
per 15. Nov. geſucht.
Bewerb. mit Zeugn.
und Bild erbeten.
Frau Hanni Köhler,

Apolda,
Sandgaſſe 4.

Suche zum 1. Nov.
19-20jähriges
Alleinmädchen

ſauber, zuverläſſig.
E. Koelle, Halle,

Rich. -Wagner-Straße
Nr. 48, 1 Tr.

Suche
zu ſofort ein ſau-
beres, ehrliches

Mädchen

Frau Dr. Haller-
mann, Halle a. S.

Kurfürſtenſtr. 11.

Suche für 1. Nov
kinderliebes ordentl.

Mädchen

das ſchon in gutem
Hauſe gedient hat.
Frau Dr. Bleckmann,
Bad Frankenhauſen

Kyffhäuſer.

Suche einfaches, ſehr
ſolides

Mädchen

für die Hausarbeit
Beding. gute Zeugn.
Stütze. Waſchfrau auch
Plättecin wird ge-
halten. Privathaus.

Frau
E. Obermeier-Zopfs,
Bad Sachſa, Brand-

ſtraße 14.

Suche zum 1. Nov.
ein ſauberes, ehrlich.,
fleißiges

Mädchen

für Haus undFremdenzimmer,
welches mit allen
Arbeiten vertraut iſt,
bei gut. Lohn, nicht
unter 20 Jahren.
Zeugnisabſchrift, erb.
Hotel Weißes Roß,

Harzgerode.

Hausmädchen
f. mittlere Landwirt-
ſchaft geſucht.

Kölſa Nr. 44.

Hausmädchen

zum 1 Nov. geſucht.
Köſter, Hedersleben

Zur Unterſtützung d.
Hausfrau kinderliebe,
evang.

Haustochter

bei häusl. Familien
anſchl. ohne gegen-
ſeitige Vergütung z.
1. Nov. geſucht. 1 J.
Verpflichtung. Mäd-
chen und Waſchfrau
vorh. Ausführl. Be-
werbung mit Bild
erbeten.
Frau Dr. v. Ceder-

ſtolze Beuthen
(Bez. Liegnitz).

Saubere. ehrliche
Frau als

Aufwartung
geſucht.
Halle Wielandſtraße

Nr. 11. part. I.

Jüngere, peinl. ſaub,
Aufwartung

geſ., ab 7 Uhr früh,
für viermal wöchentl.
(10--12 Std. Vorzu-
ſtellen bis 10 Uhr vor
mittags.

Fuchs, Halle,
L.-WuchererStr.

1 Treppe.

I--2 Kochlehr
fräuleins

werden noch ange-
nommen. Off. unt.

38,

D 4192 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Stellengeſuche

Techn. Angeſtellter.
37 Jahre ſucht
Vertrauensſtell.

Bevorz. wird Berg-
bau-Fabrikbetrieb.

Gefl. Offert. unt
F 1191 an die Exp.
d. Ztg.

Junger Eiſenhändler.
18 J., ſucht

Stellung
zum 1. Nov. Offert.
unter B Z 4098 an
die Exp. d. Zeitung.

Schriftliche
Heimarbeit

jed welcher Art wird
ſauber ausgeführt.
Off unt. N 2560 an
die Exp. d. Ztg.

Strebſamer

Aufſſeher
langjährig in Stellg.,
gute Zeugniſſe, möchte
umſtändehalber auf
ein Gut, wo bis 40
Mädels beſchäftigt
werden; habe bis
jetzt Stellung nur
mit 15 Mädels An-
tritt kann ſofort ſein.
Zuſchriften u. F 1189
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Oberſchweizer
eigne Hilfskraft, ſucht
Stellung zu jedem
Viehbeſtand.

Karl Aleithe,
Oberſchweizer,

Seegrehna,
Krs. Wittenberg.

Ein Knecht und
eine Magd

perfekt in allen land
wirtſchaftl. Arbeiten,
ſuchen Dauerſtellung.
Gute Zeugniſſe ſtehen
zur Verfügung. An-
gebote erbeten unter
A 18780 an die Exp.
d. Ztg.

Hoteldiener

21 Jahre, pünktl. im
Wecken, nüchtern, be
wandert im Bahn-
u. Hausdienſt, Zen-
tralheizung, ſ. Stel-
kung zum 22. Olt.
oder ſpäter. Ang. an

Werner Hempel,
Nr. 12, Bez. Halle. Erfurt, hauptpoſtlag.

Sauberes Bäckermeiſter
Hausmädchen 20 Jahr ſelbſtändig

geſucht, welches zu geweſen alleinſtehend,
Hauſe ſchlafen muß. 45 Jahre alt, auch

Frau Fiſcher, bewandert in Land-Dale, wirtſchaft, ſucht ſof.
Anhalter Str. 6.

Ordentl., erfahrenes
Dienſtmädchen

ſof. od. 1. Nov. geſ.
Fleiſcherei

Otto Wolff, Ww.,
Magdeburg-Wſt.,
Annaſtraße 24.

Stellung in Bäckerei.
Off. unt. M 10 poſt-
lagernd Sangerhauſen

Bückergeſelle

19 J. alt, ausgelernt,
ſucht zu ſofort Stel-
lung. Ort gleich. Off.
unt. B 3 4105 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Junges kinderloſes
Ehepaar ſucht

Dienſtmädchen

mit beſten Empfehl.
Dipl.-Jng. Dworack,

Bitterfeld,
Kaſino Werk Süd.

Bäckergeſelle
2458 J., Meiſterprf.
beſtanden, ſucht Stel-
lung in größerer
Bäckerei. Off. erb.
an Otto Haſſelbarth,
Stößen.

Jung. Konditor
23 Jahre, i. Fach be
wandert, ſaub., ſelbſt.
Arbeiter, flott im
Servieren, ſucht zu
ſof. Stellg. Ang. an

Curt Kneip,
Friedrichroda (Th.),
Schweizer Str 20

bei Stötzer

Gewandt. Mann
verheir., Mitte 30er,
ſucht Stellung gleich
welcher Art. War
ſchon mehrere Jahre
als Zapfer und Kell-
ner tätig. Off. unt.
F 1172 an die Exp.
d. Ztg.

Ord. Mann, Mitte
40er, natl. gei., ſucht
dauernde

Veſchäftigung
gl. w. Art. Offert.
unt. F 1184 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Konditor
lehrſtelle

für Oſtern geſucht,
Halle oder Merſeburg
bevorzugt.
Bergmanns Kondit.,

Ammendorf.

Schneidergehilfin

ſucht zum 1. Nov
Stellung i. Damen-
ſchneider- od. Kon
fektionsgeſchäft. An
gebote erbet unter
A 18744 an die
Exp. d. Ztg.

Gutſit. Fräulein
ſuch. Stellung in
frauenloſ. Haushalt.
Off. unt. D 4187 an
die Exp. d. Ztg.

Gebildete
junge dame

24 J., m. Kenntn. i.
Haushalt u. in der
Kinderpflege erfahr.,
fucht Stellung zu ſof.
oder 1. Nov.
Jrmengard Reymer,
Blankenburg a H.
am Heidelberg 1.

Dame, ſeit Jahren
i. Haush. tätig, ſ. als

Hausdame
Stellung in Halle od.
nächſter Umgebung.
Off. u. D 4177 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Wirtſchafterin
geſ. Alters ſucht in
frauenloſ. gut. Haus
halt Stellung. Lang-
jährige Zeugniſſe vor
handen. Offert. unt.
F 1187 an die Exp.
d. Ztg.

Geb. Dame, ſolid,
Verhält. halb. gezw.,
ſucht Stellung als

Wirtſchafterin
in frauenl. Haushalt.
Such. iſt 50 J., geſ.,
ohne Kinder, in all.
Zweigen d. Haush.
erf., perf. Köchin. Off.
unt. F 1177 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Suche für 22jähr.
Tochter Stellung als

btütze

in beſſ. Haushalt.
Revierförſter Heiderich

Schwebda,
Bezirk Kaſſel.

Landwirtstochter,
22 J. alt, Vollwaiſe,
ſucht zum 15. Nov.
Stellung als einfache

btütze

in beſſerem Haush.
bei Familienanſchluß.
Angeb. erbeten unter
A 18742 an die Exp.
d. Ztg.

Mädchen, aus beſſ.
Familie, ſucht bald
Stellung als

ötütze

Halle bevorzugt. Off.
erbeten an

Pelz, Erdeborn,
Bez. Halle,

Hauptſtraße 25.

Suche für meine
18jähr. Tochter Stel
lung als

Stütze

zum 1. Nov. War
2 Jahre in beſſerem
Stadthaushalt u. be
ſuchte Kochſchule.

Gute Zeugniſſe vor
handen. Angeb. mit
Gehaltsangabe unter

27732 an die Exp.
d. Ztg.

Die Bezugsquittung
Jnſerat einzuſenden Unſere Bezieher
haben das Recht auf eine Freian-
zeige bis zu 10 Worten monatlich

mit dem

Aeltere, erfahrene
ötütze

von außerhalb, ſucht
Stellung zu allein
ſtehender Dame oder
Ehepaar ohne Kinder
für ſof oder 1. Nov.
Gute Zeugniſſe vor
handen. Angebote an

Engler, Halle,
Torſtraße 57 a ptr.

Gebildetes junges
Mädchen 19 Jahre
alt ſucht Stellung in
feinem Haushalt als

Stütze

Koch u. Nähkenntn.,
vorhand Familien
anſchluß erwünſcht.
Angeb. erbeten unter
A 18781 an die Exp.
d Ztg.
Beſſ. jung. Mädchen
ſucht Stellung als

ötütze

od. Mamſell, auch in
Gaſtwirtſchaft
Halle. Off. unt. D
4186 an die Exp. d.
Ztg.

Deutſchnationalgeſ.

Mädchen
ſucht Stellung fofort.
Gute Zeugniſſe vor
handen. Off. unter
Y 4727 an die Exp,
dieſer Zeitung.

Mädchen

19 Jahre, mit allen
Hausarbeit. vertraut
u. guten Zeugniſſen,
ſucht Stellung. An
tritt zu jeder Zeit,
Angebote an

Frieda Paul
b. H. Gleichmann,.

Neu Wörmlitz
bei Halle.

Junges, anſtändig,
Mädchen

ſucht Stellung in
frauenloſ. Haushalt,
Off. erbitte nach
Könnern a. S., Unt,
Gartenſtraße 13.

Mädchen
15 Jahre, ſucht Stel
lung in beſſ. Haush.,
mögl. mit Familien
anſchluß, z. 1. Nov,
Angeb. erbittet
Hermann Höhndorf,
Gerbſtedt, Nebel 11.

Mädchen

20 Jahre, mit Koch
kenntn., ſucht Stellg.
ſofort oder ſpäter,
am liebſten zu Kind,
Gefl. Zuſchrift. unt,
L. R. poſtl. Roitzſch
b. Bitterfeld.

21jähriges
Mädchen

erfahren in all. häus
lichen Arbeiten. mit
guten Zeugniſſ., ſucht
zum 1. Nov. Stellg,
in beſſerem Haushalt,
Elſa Hüttich, Gatter
ſtedt 91 bei Querfurt,

Mädchen

17 Jahre, mit guten
Zeugniſſen, ſucht
Stellung in Privat
haushalt.
Marta Düben, Anna-
rode bei Mangsfeld.

Junges, ehrliches,
fleißiges

Mädchen

ſucht Stellg. in Pri-
vat oder Geſchäft,
gute Schulkenntniſſe
und Zeugniſſe vor
handen. Off. erb. au

Frau Hartwig,
Bahnh. Teutſchenthal.

Mädchen

18 Jahre, ſucht Stell.
z. 15. Okt. od. ſpäter
in Privathaushalt, iſt
auch im Nähen be
wandert. Gefl. An
gebote an

M. Bobin,
Artern, Ritterſtr. 8.

Mädchen, 1734 J.
alt, ſucht Stellg. als
Haustochter od.

Hausmädchen
in Frage kommt nur
Halle. Off. unt. F
1178 an die Exp. d.
Zeitung.

16jährig. Mädchen
ſucht Stellung als

Hausmädchen

Luiſe Siebenhüner,
Helbra, Mittelſtr. 10,

Stube 17.

19jährig. Mädchen
ſucht Stellung als

Hausmädchen
Emma Hoffmann,

Helbra, Mittelſtr. u.



A
„„Berlin im Licht“.

Berlin ſteht ſeit Sonnabend in den Abend-
ſtunden im Zeichen des großen Lichtfeſtes, das
von einem eigens zu dieſem Zwecke gebildetenAusſchuß mit Unterſtützung der ſtadtlſchen Be
hörden und der Beleuchtungsinduſtrie in Szene
geſetzt worden iſt. Hervorragende Baulich
keiten, Jirdir Schlöſſer, Jnduſtriepaläſte er
glänzen im Flutlichtrieſenhafter Schein-
werfer. Die großen Warenhäuſer haben
ihre Fronten großzügig beleuchtet und deko
riert. Die Städtiſchen Elektrizitätswerke, das
Verwaltungsgebäude der AEG., die Gaswerke

alte ſind in ein Strahlengewand gekleidet.
Sonnabend und Sonntag ſchob und drängte

ſich eine ungeheure, zahlenmäßig gar nicht ab
zuſchätzende Menſchenmenge durch die Straße
Unter den Linden, die Leipziger und die
Tauentzienſtraße, die drei Kulminationspunkte
des Berliner Lichtfeſtes. Erſt der gegen 9 Uhr
einſetzende Regen ſpülte Lücken in die feſt zu
ſammengeballte Maſſe. Am Sonntagabend war
das Wetter der Veranſtaltung günſtiger. Es
gab ein außerordentlich reichhaltiges Pro-
gramm: eine Ausſtellung im Märkiſchen
Muſeum „Beleuchtung in alter Zeik“,
einen hiſtoriſchen Wagenzug, der ſich aus Wagen
der Feuerwehr, der Poſt, der Straßenreinigung
und aus Omnibuſſen verſchiedener Typen und
Alter zuſammenſetzte, einen großen Autolicht-
korſo, ein Lichtfeſt am Flughafen Tempelhof,
das mit einer Angriffsübung der Berliner
Feuerwehr verbunden war, und ein prächtiges
Höhenfeuerwerk.

Von Einzelheiten abgeſehen, kann man die
Veranſtaltungen als gelungen bezeichnen. Die
Veranſtalter hatten zwar mit einer größeren
r n n gerechnet, dabeiaber die wierigkeiten der wirtſchaftliLage nicht einkalkuliert. ſgatertwen

Berlin will ſährlich 40 000 Wohnungen
errichten.

Der Berliner Magiſtrat iſt zu einer außer
ordentlichen Sitzung zuſammentreten, in derStadtrat Czeminſki Jein Wohnungsbauprogramm

für die nächſten Jahre entwickeln will. Der neue
Wohnungsdezernent will auf mindeſtens fünf
r jährlich rund 40 000 Wohnungen bauen
e und ſich hierzu auch ausländiſchen Geldes

ienen.

Dumbert des Raubmoröes überführt.
Der Reichswehrwachtmeiſter Ludw. Dumbert,

der den Obergefreiten Gelfert im Walde bei
Nedlitz ermordet hat, hatte bei ſeiner Ver-
nehmung die Tat eingeſtanden, aber ab-
h daß er es auf einen Raub abgeſehen

atte.
Jn Gegenwart von Beamten der Mord-

kommiſſion wurde nun geſtern das Rohr am
Weißen See unweit des Nedlitzer Waldes, wo
der Mord verübt worden iſt, geſchnitten. Man
fand auf dem Grund die Brieftaſche, mit
Sand gefüllt, und die ſilberne Uhr. Nach dieſem
Fünd ſteht nun wohl einwandfrei feſt, daß
Dumbert den Mord ausgeführt, um Gelfert
zu berauben.
Entſetzlicher Gattenmord in Perhn.

Sonntagabend wurde in Berlin in der
Prenzlauer Straße in der Nähe des Alexander
platzes ein Kapitalverbrechen entdeckt. Dort
wohnen in einer Zweizimmerwohnung
die beiden Brüder Kuraſch mit ihren Frauen.
Der eine von beiden, Paul Kuraſch, gegen den
wegen Totſchlags ſeiner Stieftochter, die er
in der Notwehr niedergeſchlagen haben will,
ein Strafverfahren im Gange iſt, ſagte am
Nachmittag zu ſeinem Bruder Franz, er
wiſſe nicht, wo ſeine Frau ſei; er fürchte, ſie
ſei überfahren worden. Jhre Erkundigungen
im Krankenhaus und bei der Polizei blieben
erfolglos. Abends gegen 11 Uhr hörte Franz
Kuraſch in einer im Hauſe gelegenen Gaſt
wirtſchaft, daß ſein Bruder wirre Andeuntungen
gemacht habe, ſeine Frau ſei tot. Er ging in
die Wohnung hinauf und entdeckte, unter der
Bettdecke verſteckt, die Leiche ſeiner Schwägerin,
die Würgemale trug. Auf ſeine Anzeige hin
erſchien die Mordkommiſſion, die dem in den
frühen Morgenſtunden zurückkehrenden Karl
Kuraſch verhaftete, der behauptete, er hätte mit
ſeiner Frau gemeinſam ſterben wollen, ſei aber
nicht mehr dazu gekommen, ſeinem Leben ein
Ende zu machen.

Fortsetzung

Drei Füge ſtoßen zuſammen.
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Am 13. Oktober ſtieß der Expreßzug Lon-
don Briſtol unweit der letztgenannten Stadt
mit einem Güterzug zuſammen. Mehrere
Wagen des Expreßzuges wurden völlig zer-
trümmert und fingen Feuer. Neun Perſonen
kamen ums Leben, zahlreiche weitere wurden
verletzt. Jm Bilde: die rauchenden Trümmer
der verunglückten Wagen.

Es wird darüber noch weiter gemelbdet:
Sonnabend ſtieß bei Charfield auf der Strecke
zwiſchen Briſtol und Glouceſter ein mit einer
Geſchwindigkeit von 80 Kilometer in der
Stunde fahrender Zug mit einem ſtillſtehenden
Güterzug zuſammen. Unmittelbar nach dem
Zuſammenſtoß gerieten die zertrümmerten
Wagen in Brand. Die Flammen wurden durch
den Jnhalt eines geborſtenen Oeltanks genährt.
Der Schrecken erhöhte ſich noch, als einige
Minuten ſpäter ein dritter Zug in die
beiden anderen hineinfuhr. DasFeuer, das fünf Stunden brannte, äſcherte die
meiſten Wagen der drei Züge bis auf die
Metallgerippe ein.

Bis jetzt ſind 14 Leichen geborgen.
Etwa 40 Perſonen erlitten ſchwerere oder

leichtere Verletzungen.

Die Fahl der Toten erhöht ſich.
Bis Monkagabend ſind 25 Tote geborgen

worden. Die Aufräumungsarbeiten geſtalten
ſich außerordentlich ſchwierig; vor allem konnte

Ueber jünſunözwanzig Tote.

den Verunglückten wegen der haushohen

Flammen, die das Trümmerfeld einhüllten,
nicht raſch genug Hilfe gebracht werden.
Feſtgeklemmte Reiſende verbrannten

lebendig!
Die Eiſenbahnkataſtrophe von Charfſield-

Glouceſterſhire zeigt ſich als bedeutend furcht-
barer, als die erſten Meldungen erkennen
ließen. Der Gükterzug beſtand zum' großen
Teil aus Petroleumtankwagen, die ſofort nach
dem Zuſammenſtoß mit dem Perſonenzug in
Brand gerieten. Die Flammen ſchlugen
12 Meter hoch empor und griffen auch auf die
zertrümmerten Perſonenwagen über, fo daß
zahlreiche unter den Trümmern liegendeReiſende

lebendig verbrannten.
Wegen des Feuers war jede Hilfeleiſtung un-
möglich. Man nimmt an, daß noch weitere
er unter den brennenden Trümmern

egen.
Unmittelbar nach der Kataſtrophe ſpielten

ſich entſetzliche Szenen ab. Ein Handels-
reiſender, der vom Urlaub zurückkehrte, konnte
ſich ſelbſt, ſeine Frau und zwei im Nachbar
abteil befindliche Kinder retten, doch mußte er
untätig zuſehen, wie ſeine in den Trümmern
feſtgeklemmte Schweſter verbrannte. Ein
Reiſender ſtürzte ſich in die Flammen, um ſeine
Koffer mit Wertſachen zu retten, und wurde
kurz darauf als Leiche aufgefunden. Das
Unglück geſchah im Tunnel.

e

Hüneſeld und Linöner in Schanghai
eingetroffen.

Die Flieger von Hünefeld und Lindner ſind in
ihrem Flugzeug von Kanton in Schanghai ein-
getroſfen. Auch hiermit iſt wieder eine bedeu-
tende Fliegerleiſtung vollbracht.

Dazu wird noch gemeldet: Die „Europa“ mit
von Hünefeld und Lindner an Bord landete um
5,40 nachmittags auf dem Exerzierplatz Schanghai.
Nachdem ihre Papiere von der chineſiſchen Mili-
tärbehörde geprüft worden waren, begaben ſich
die beiden Flieger nach dem deutſchen Landklub
in der internationalen Niederlaſſung, wo zu ihren
Ehren ein Empfang ſtattfand.

Einem Vertreter von Reuters Bureau erklärte
von Hünefeld, der Flug von Kanton nach
Schanghai ſei ohne jeden Zwiſchenfali
verlaufen, doch habe er bei der Landung inſofern
Glück gehabt, als das Flugzeug nur wenige
Meter vor dem Rande des Exerzierplatzes zum
Stehen kam. Seine Pläne für die nächſte Zu-
kunft ſeien ungewiß.

Todesſturz vom Bock. Der 64 Jahre alte
Kutſcher Karl Feicht ſtürzte in der Lange
Straße in Berlin vom Kutſcherſitz ſeines Fuhr-
werks herab. Er erlitt einen doppelten
Schädelbruch. Jm Krankenhauſe am Fried-
richshain erlag er bald nach ſeiner Einlieferung
ſeinen Verletzungen.

Am goldenen Hochzeitstage brennt
das FAnweſen nieder.

Als Sonntagabend die Eheleute Bib y in
Sprockhövel (bei Hattingen a. d. Ruhr) im
Kreiſe ihrer Angehörigen goldene Hochzeit
feierten, brach aus bisher noch unbekannter Ur-
ſache ein Großfeuer aus, das ſich mit raſender
Geſchwindigkeit verbreitete und die Gebäude
ſamt der großen Erntevorräte vernichtete. Nur
mit Mühe konnte das Großvieh in Sicherheit
gebracht werden. Erſt nach achtſtündiger an-
ſtrengender Arbeit konnte die Feuerwehr die
Brandſtätte wieder verlaſſen.

Tödlicher Unfall auf einer Schnellzug
lokomotive.

In der Nacht zum Sonntag traf der Schnell-
zug aus Bebra mit dem ſchwer verletzten
Heizer, dem Reſ.-Lokomotivf. Geßler aus Bebra
(Linie Halle-Erfurt-BebraKaſſel) in Offenbach
ein. Nach dem bisherigen Ergebnis der Unter-
ſuchung hat der Verunglückte, der an der
Heizung beſchäftigt war, wahrſcheinlich die
Schürſtange zu weit aus der Lokomotive ge-
halten, wobei dieſe von der Lokomotive eines
entgegengeſetzt fahrenden Zuges erfaßt und dem
Heizer an den Kopf geſchleudert wurde. Der
Verletzte erlag geſtern ſeinen ſchweren Ver-
letzungen.

der Kleinen Anzelgen

Verwandlung eines Mannes
in eine Frau.

Eine intereſſante Operation hat der bekannte
Wiener Gynäkologe Profeſſor Dr. Halban aus-
geführt. Es handelt ſich um eine Patientin, die
zu ihrer und ihrer Umgebung größten Ueber
raſchung erfahren mußte, daß eigentlich einMann ſei, weil das entſcheiden e Merkmal, die
weiblichen Keimdrüſen nicht nur nicht vorhanden,
ſondern durch männliche Keimdrüſen erſetzt waren.
Alſo lag hier nicht einmal der Fall eines
t vor, der gleichzeitig im Beſitze männ-
icher und weiblicher Keimdrüſen iſt, ſondern

eines ſogenannten Scheinzwitters, Hermaphro-
ditismus falsus, der einen bisher noch nicht feſt
geſtellten Ausbildungsgrad erreicht hat. Ob-
wohl die Geſchlechtsbeſtimmung abhängig iſt von
den primären Sexualcharakteren, den Keim-
drüſen die biologiſche Feſtſtellung des Ge
chlechtes richtet ſich nicht nach dem J uſrem den
ekundären und tertiären Geſchlechtsmerkmalen
ühlte ſich der Patient beziehungsweiſe die Pa

tientin trotz der männlichen Keimdrüſen körper-
lich und ſeeliſch als Frau. Deshalb entſchloß ſich
Profeſſor Halban, dem Scheinweib die volle Weib-
lichkeit zu verſchaffen. Er entfernte operativ die
männlichen Keimdrüſen und pflanzte weibliche
ein, womit das erſtemal eine echte Geſchlechts-
umwandlung am Menſchen vollzogen wurde. Wie
berichtet wird, heilten die weiblichen Drüſen ein
und das ſchon vorher beobachtete weibliche Ver-
z kam zur vollen Entfaltung. Eine derartige
ünſtliche Verwandlung eines Mannes in eine

Frau kann natürlich nur bei hochgradigem Schein
zwittertum, das der vorliegende Fall aufweiſt,
von Erfolg begleitet ſein.

Vom Dach eines fünf ſtöckigen Hauſes
abgeſtürzt.

Vom Dach eines fünfſtöckigen Hauſes in
der Gartenſtraße in Karlsruhe ſtürzten geſtern
zwei Dachdecker bei Ausbeſſerungsarbeiten in
den Hof ab; ſie erlitten ſehr ſchwere Ver-
letzungen, denen der eine kurz nach der Ein
lieferung ins Krankenhaus erlag.

n

wieder ein Keubau-Einſturz.
Wie aus Laibach gemeldet wird, iſt in

Krainburg ein er er Neubau, der einer
kroatiſchen Textilgeſellſchaft gehört, eingeſtürzt.
Auf dem Bau, an dem Tag und Nacht gearbeitet
wird, waren zurzeit des Unglücks zahlreiche
Arbeiter tätig. Die geh der Opfer konnte bis-
a noch nicht ermittelt werden. Es konnten bis
ang nur zwei Schwerverletzte aus den Schutt-

maſſen hervorgezogen werden.

Ein italieniſcher Fiſchdampfer
durch Exploſion zerſtört.

Auf einem ſa chdampfer, der ſieben Meilen
von der Adriatiſchen Küſte in Mittelitalien ent
77 fiſchte, explodierte plötzlich der Dampf-

Das Schiff barſt in zwei Teile ausein-
ander und ſank. Drei Seeleute wurden getötet,
vier andere, von denen drei verletzt waren,
konnten ſich ſo lange an den Schiffstrümmern
halten, bis ſie gerettet wurden.

Ueberfälle chineſiſcher Piraten.
Der engliſche Dampfer Wantung wurde auf

dem Fluß Jangtſe beim Paſſieren einer
Stromenge von Piraten beſchoſſen. An Bord
des Dampfers befand ſich der engliſche Kolo-
nialbeamte Sir Frederick Whyte mit ſeiner
Frau. Ebenſo wurde der franzöſiſche Dampfer
Jungyuen in der Gegend von Futſchau von
Piraten angegriffen. Der Steuermann wurde
verletzt. Der Kapitän wurde gefangen ge-
nommen und an Land gebracht, aber ſpäter
wieder in Freiheit geſetzt.

Exploſion in einer engliſchen Sprengſtoff
fabrik. Jn der Fabrik von Bramble Jsland
bei London, die Sprengſtoff für Gruben her-
ſtellt, ereignete ſich eine Exploſion, die von
einem zwanzig Meilen weit hörbaren, donner-
ähnlichen Getöſe begleitet war. Eine rieſige
Flammengarbe brach aus dem Werk hervor.
Fünf Arbeiter wurden auf der Stelle getötet.

Wertvoller Bücherfund. „Daily
berichtet aus Johannesburg: Ein intereſſanter
Bücherfund iſt hier gemacht worden. Er beſteht
aus Martin Luthers urſprünglichem Katechismus.
Das Buch wurde in einem Bücherladen für einen
Schilling gekauft Es iſt in Pergament gebun-
den, gut erhalten und von 1532 datiert. Der
Käufer hat ein Angebot von 500 Pfund abgelehnt.
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Offene Stellen

Frau geſucht
bei gutem

Wochenverdienſt
für eine kleine Ver
kaufsſtelle (kein Lad.).
Betreffende werden
eingerichtet. Erfor
derlich iſt kleiner Be
trag für Ware.

Schriftl. Meldung.
ſind unter A Z 5 in
der Exp. d. Ztg. ab
zugeben.

Stellengeſuche

fürSuche
meine 20jhr. Tochter
Stellung als

Haustochter
in mittlerem, gut ge

ſofort

leitetem, gut chriſt
ſichem Haushalt zur

Vervollkommnung
ihrer hauswirtſchaft-
lichen Kenntniſſe.
Frau Marie Günther,

Gebildetes Mädchen,
25 Jahre, ſucht Auf-
nahme als

Haustochter
oder Hausdame in
gut. Hauſe. Jn all.
Haus arbeiten. u. im
Kochen erfahr. Gute
Zeugn. vorh. Ang.
erb unt. A 18755 an
die Exp. d. Ztg.

Suche für meine 16j
Tochter

Stellung in beſſerem
Privathaushalt ohne
Kinder, mit Fam.-
Anſchluß u. Taſchen-
geld. Schachtmeiſter
Nowack. Ammendorf
Bruckdorfer Str. 3.

Suche für meine
Tochter, 20 J.,. zum
15. Nov. oder 1. Dez.
in beſſ. ſtädt. Haus-
halt oder größ. Gut,
wo Mädchen vorhan-
den Aufnahme als

Haustochter
oder Kochlernende bei
vollem Fam.Anſchl
Schlicht um ſchlicht.
Ang. erb. u. A 18758
an die Exp. d. Ztg

Suche für meine
Tochter

1514 Jahr, Stellung
zum 1. od. 15. Nov.,
wenn möglich in
Privathaushalt.
Frau Jda Kammlott,

Ziegelrode 28 bei
Helbra.

Station

Nobitz b. Altenburg.
Taſchengeld erwünſcht.
27727 an die Exp. dieſer Zeitung erbeten.

Suche für junges Mädchen, 15 Jahre alt
(Mittelſchul-Reifezeugnis),

Lehiſtelle
in Geſchäftshaushalt.

und Familtenanſchluß.
Bedingung: freie

Etwas
Offerten unter S

Beamtentochter
22 Jahre, ſucht zur
Vervollkommn. ber.
vorh. hausw. Kennt-
niſſe Stellung in gut
bürgerlichem Haus-
halte. Familienanſchl.
Bedingung. Taſchen-
geld erwünſcht. Ang.
erbeten unt. A 18782
an die Exp. d. Ztg.
Gründſtlicüsmarkt

Achtung!
Habe in einem
Orte von 700 Ein-
wohnern, an Bahn-
ſtation, zwiſch. zwei
Städt,, Nähe Kur-
platz, große

Landwirtſchaft
mit großartig. Ge-
meinderecht, etwa
13 Morg. Länderei,
ſch. Hofraite, bill.
und günſtig zu ver-
kaufen. Näh. durch

Joſef Kahn,
Gleicherwieſen,
Tel. Nr. 30.

Wohn grundſtück

m. freiw. Laden bei
20 bis 25 Mille Anz.
ſofort zu verkaufen.
Preisoff. unt. D 4163
an die Exp. d. Ztg.

Geltenes

Kaufangebot

Zwiſch. zwei Städten
Thüringens in einem
Orte von etwa 700
Einwohnern habe ich
in ſchönſter Lage
Fleiſcherei mit Lad.,
einzige am Orte, mit
allen Nebengebäuden
und etwa 13 Morgen
Länderei, davon etwa
5 Morgen Waldung,
ſofort beziehbar und
zu übernehm., preis-
wert unter günſtigen
Beding. zu verkauf
Näheres durch Joſef
Kahn, Gleicherwieſen,

Tel.: Streufdorf
Nr. 30

Hevemelfenmüs aunn PIütft hn
Ieiprig.

Wellenlänge 365,8 Meter.

Froſtmeldungen. Anſchließend: Für die
Jugend. Märchen, Jugenderinnerungen und Lieder
von Julius Moſen. Mitwirkende: Marte Sorge,
Plauen i. Vogtl. (Rezitationen), Käthe Schiffner,
Dresden (Geſang), Willy Wolff (Klavier). 16,30 Uhr:
Konzert. Leipziger Rundfunkorcheſter: Hilmar Weber.
Engliſche Suiten. 1. Bantock, 2. Taylor, 3. Sullivan.
17,45 Uhr: Funkwerbenachrichten. 18,05 Uhr: Arbeits
marktbericht des Landesarbeitsamts Sachſen. 18,20
Uhr: Wettervorausſage, Zeitangabe und Arbeitsnach-
weis 18,30--18,55 Uhr: Lektor Claude Grander,
Gertrud van Eyſeren: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene.
(Deutſche Welle. Berlin.) 19 Uhr: Dr. A. W. Ado
Baeßler, Berlin: „Die Dürre in Nordbraſilien.“
19,30 Uhr: Dr. H. Boeßneck, Leipzig: „Problematiſche
Naturen.“ 20 Uhr: Militärkonzert, ausgeführt von der
Kapelle des 3. Batl. Jnf.-Regt. 10. Leitung: Muſik
meiſter Hermann Schmidt. 1. Moderne Militärmuſik.
2. Populäre Militärmuſik. 21,30 Uhr: Nordiſche Er-
zähler. Alexander Kielland. Sprecher: Hans Zeiſe-
Gött, Leipzig. 22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk.

21 15. Uhr: Tanz- und Unterhaltungsmuſik

15 Uhr:

Königswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

10.15 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten.
12,30--12,40 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes.
12,40--12,50 Uhr: Mitteilungen des Verbandes der
Preuß. Landgemeinden. 12,55 Uhr: Nauener
zeichen. 13,30 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte
Nachrichten. 14,15--15 Uhr: Kinderſtunde. Kinder
theater: „Max und Moritz“ von Otto Wollmann. 15
bis 15,30 Uhr: Aus dem Zentralinſtitut für Erziehung
und Unterricht. 15,35--15,40 Uhr: Wetter- und Börſen-
bericht. 15,40-16 Uhr: Die Pflanzung der Roſen;
Marie Jörling. 16--16,30 Uhr: Mörikes Lyrik als
Erlebnis im Deutſchunterricht; Ob.-Stud.-Dir. Prof.
Dr. Werner. 16,3017 Uhr: Franzöſiſcher Zeitgeiſt in
Bildern (1); Claude Grander. 17—-18 Uhr: Ueber-
tragung des Nachmittagskonzertes Hamburg. 18 bis
18 30 Uhr: Kreditmöglichkeiten für das Kleingewerbe;
Prof. Dr. Prion. 18,30-18,55 Uhr: Franzöſiſch für
Fortgeſchrittene; Lektor Claude Grander, Gertrud
van Eyſeren. 18,55--19,20 Uhr: Werkmeiſterlehrgang
für Facharbeiter: Die Werkſtoffe im Maſchinenbau;
Ob.-Stud.-Dir. Dipl.-Jng. Volk. 19,20 19,45 Uhr:
Einführung in das Verſtehen von Muſik (unter Be
nutzung des Schiedmayer-Flügels); Prof. Dr. Hans
Mersman. 20 Uhr: Unterhaltungsmuſik. 21 Uhr:
„Das. Kirſchblütenfeſt), Spiel nach dem Japaniſchen
von Klabund, Muſik von Ernſt Toch. Anſchließend

Preſſenachrichten. Anſchließend Tanzmuſik

Zeit
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Gänzlich unerwartet verließ uns mein lieber Mann,
unser guter Papi, Sohn, Schwiegersohn, Bruder und
Schwager

Fritz Bethmann
Im Namen aller Hinterbliebenen:

Else Reichmann
und Kkinder.

Nonafssfeuer 12. 50 RM
Brennstfoffverbrauch e Liter auf foo km

gegen Nachnahme

EMI STILLER
HAMBURG S, Holzdamm 39

Bettfedern
reſinigt täglich

Otto Franke
Burgſtraße 13 Ruf 724
Koſtenloſe Abholung

Billige
Lebensmittel

Unsere Schlager:

Konkurrenzlos im Preis
Sparsam im Betriei b
Wunderbar in der Leistung

DEUTSCHLANDS
BELIEBTESTER WAGEN

Ueber so ooo Opel 4 PS im

Todesfälle:
Herr Schriftſetzer Theodor Pfennigdorff

(82 J.) in Halle. Beerdigung Mittwoch
nachm. 1 Uhr von der Kapelle des
Südfriedhofes.)

Herr Prokuriſt Alfred Günther in Halle.
(Beerdigung Mittwoch nachm. 3 Uhr
von der Kapelle des Südfriedhofes.)

Herr Mineralwaſſerfabrikant Guſtav
Förſte (63 J.) in Halle. Beerdigung
Mittwoch nachm. 2 Uhr von der Ka-
pelle des Südfriedhofes.)

Herr Mechanikermeiſter Max Knauth
(48 J.) in Halle. Beerdigung Donners-tag an vteß. z Pr von der Kapelle r J z 47 Verkehr Tausende VOn be-es Südfriedhofes. eHausmacherRudeln 1 Pfd. o. 58Schnittbohnen fadenfrei 2 Pid. 0.68 geistferten Anerkennungen!

r J P 53e Junge tble n. e vFamilien-Nachrichten: Faroiten gepartett 558 e Der nächste OPEL-
Gebore'n: Herrn Landrat Dr. Her- rbſen mit Karotten. 2 O. 22242 w.mann Wandersleb und Frau in Quer- Cocosfett. 1 Pfd. 0.58 Zweisifzer 2500.- h Vertreter ist gern be

fur eine Ter gteichsbahnſer Aer c 978 e c reit, Wagen unver-ermählt: Herr Reichsbahnſekretär Aargari ne Pfd. 0. e eFranz Ruppe und Frl. Elſa Böge in Halle. I Buttermilchſeife 3 Stück 0.48 Viersifzer 3000 L bindlich vorzuführen,
Herr Curt König und Frl. Gertrud
Biſchoff in Borau. Herr Alfred Müller
und Frl. Agnes Berthold in Rippach.

Silberne Hochzeit: Herr Betriebs-
inſpektor F. Lehmann und Frau in Körbis-
dorf. Herr Lehrer P. Henſe und Frau
in Weißenfels.

Amtliche Bekanntmachungen.

Am 27. Oktober d. Js. vormittags findet
hier Viehmarkt, am 29. Oktober Jahrmark.
ſtatt. Der Handel mit Rindvieh (einſchließlich
Kälber), Schweinen und Schafen iſt am Markt-
tag und am h Tage außerhalbdes Marktplatzes verboten.

Lützen, den 13. Oktober 1928.
Die Poliz iverwaltung.

Pflaumenmus 2-Pfd.Topf 1.10
Hamburger Kaffee-Lager

Thams e Garfsneben Lichtſpielpalaſt „Sonne“
Telephon 826 Lieferung frei Haus

ßustav Uhſig, Halle S.

l imousine 3500.- RM
re a Wert. Anzahung 7os R
e iedrige Monatsraten

a

Untere Leipziger Straße nGegründet 1869
Gröbtes Lager der Prov.
Nur beste Fabrikate

in Musik-lnstrumenten

Die Winter- Ausgabe

sowie Grammophon-, desVox Elektrola-,

h Merseburger Fahrplansphon-, Elektromo-

4 j phon-, Amato- und Taschenformat3Bungsperſteigerung, Adler- Für 15 Pfg erhöltlich in unserer
Mittwoch, den 17. Oktbr. d. J. vorm. 11 Uhr z Hauptgeschäftsstelle Hälterstr. 4,werde ich im Gaſthof Zum heiteren Blick in Leunc rech- Apparate t 5 P 5 5 5 ſN in unserer Filiale Gotthardtstr. 38

1 Laſtwagen, 1 Ladentiſch, 3 Bettſtellen, und i A1 r G 1 Kredenz, 1 Flur- r Seron n en Haontnrengarderobe, 1 Ankleideſchrank, 1 Waſchtiſch i1 Korbſeſſelgarnitur und andere Wirt 5 Wuseh e Merseburger Tageblatt Kreis blatt).ſchaftsgegenſtände Schallplatten eöffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.

Die Verſteigerung findet nach bisheriger Sachlage ſtatt. a ärtiPietzner, Obergerichtsvollzieher. e uswar ge beſeit. üblen Mundgeruch u.Theater. Chlorodont häßlich gefärbten Jahnbelag
Stoewer 12/45 PS.
6 Zyl., gebraucht, in ſehr gutem Zuſtand Rm. 3000.

Ferd. Kraushaar, Halle S.
Marienſtraße 24. Fernruf 24329.

r l

t

a 4
ötadttheater in Hale.

Mittwoch, 20 Uhr
„Das Weib des Jephta.“

Walhalla in Halle.
Fliegentütenheinrichs

Olü
Ufa in Halle, Leipziger trat

R Heutſchnationale Volkspartei
Ortsgruppe Merſeburg

ch t Donnerstag, den 18. d. M. (Völkerſchlachtgedenktag),
abends 8 Uhr im Kaſino

2 f 5Schlafſtelle frei du Siaganfan HAMBUVURSG m Vers ammiung
gelähmt. Nach Die Heilige und ihr Rarr. TagesordnungKrauiſtraße 15 a l. Etage r.

Rationalgeſinnter Herr
(Akademiker) ſucht

2-3 möbl. Zimmer
in gutem Hauſe, möglichſt
mit Klavier.

Antwort Merſeburg,
Poſtfach 96.

2 Schüler der landwirt-
ſchaftlichen Schule ſuchen
für die Wintermonate

Penſion.
Anmeldungen unter C 1304
an die Expedition d. Bl.

Jetzt wieder 9 Kilometer
allein gegangen. Gebe
das einfache Mittel aus
Dankbark. allen Leidenden
koſtenlos bekannt.

Fr. Krumwiede,
Wunſtorf(yannover) A164

Alter arkt 28.
h

Rehme

1 Kind (Mädchen)
im Alter von 1--3 Jahren
in gute Pflege oder als
Eigen. Offerten unter

NMord-, Mittet- und S“—d-

und allen Hafen der Welt
Alljahrliche Veranstaltung von Ver-
gnügungs- u. Erholungsreisen zur See
Vertretungen an allen gröberen
Platzen.

Halle, Reisebuaro
der Hamburg

C T. in Halle, am Riebecplaz.
Pat und Patachon als

Filmhelden!
C. T. in Halle, Gr. Ulrichſtraße

Pat und Patachon als
Filmhelden!

öchauburg in Halle, Gr. Steinſtr.

Sein letzier Befehl!

Neues Theater in Leiyzig.
Mittwoch, 19 Uhr
„Alcina.“

Altes Theater in Leipzig.
Mittwoch, 20 Uhr
„Die Abenteuer d. braven

Soldaten Schweyk.“

Hans Grimm: Volk ohne Raum. Würdigung
dieſer politiſchen Erzählung durch Herrn Hünther

2 Das neue Kommunalwahlgeſetz. Vortragender
Herr Geheimrat Schwanert.

Der Vorſtand.

1. Kaufmannsabend
Worgen Mittwoch, 20.30 Uhr
im „Reichskanzler“

Die Theorie
der Wirtſchaft

D.
H.
e

C 1305 an die Expedition Direkt an Private Dozent: W. 6“chmidt, MagdeburgLandcd- dieſes Blattes erbeten. liefert W sz GGastr of Ledigen hein ren er Vorſtanin groß. Kirchdorf vei Geſchirrführer
Deſſau mit Bahn und i ht unter 18 Jahren ge TeppicheLäufer Tiſch dar u Auswärts

n vrremit Parkettſaal, Gaſt Poſt Delitz a. /V. SunſchTeilgahiung di unſer eren
und BVereinszimmer,
großer Obſt- u. Gemüſe

Junge Frau ſucht
Aufwartung. m 2000000000 990000000000090000 12 Monate. Umtauſch

geſtattet. Verlangt ſo iſt immer mit Umſtändlichkeiten verbunden.

arten enteſimal tung. Direkt an Private ind Der Brief bei der Aufgabe, die KontrolleWage ſtanereg zu Merſeburg, Breiteſtr. 5 III. Guter 7 h ver die prüfen der dere unverkaufen. Preis 46000 k. e ſicherer Verdienſt herren-jug-halßöſchuß hypotheken Bau- die Ueberweiſung des Betrages erfordert Zeit
bei Anzahlung. Mäd bietet ſich fleitzig. Damen und Portokoſten. Dieſen Aufwand könnenCarl Oelſchig, chen oder Herren durch Ver Der Schuh zu allen Kleidungsſtücken. Geschäkts ung Sie ſparenund erhalten außerdem noch koſten
Deſſau, Breite Straße 33

Schöne Dalmatiner
Hündin

in gute Hände abzugeben.

oder einfache Stütze geſucht.
Reu-Röſſen, Liebigſtr. 22

Ehrliches, ſauberes

Mädchen
Koch,

Reuröſſen, Mittelſtraße 14.
als Auſwartung geſucht.Werſeburg, Kariſtraße 25.

kauf von Wäſche und
Stoffen nach Muſtern
an Privatkund ſchaft im
hieſigen Bezirk. Gefl.
Angebote erbeten unter
1302 an die Exped. d. Bl

Sehr elegant auch als Tanzſchuh.
Jn Box-Calf, Chevreaux u. Lackleder.
Zu 10 Mk. Rahmenarbeit 12 50 Mk. 16.50 Mk.

Nachnahme.

Karl Forſter, Pirmaſens

Beamtenkredite
S. Bacharach,

Frankfurt a M., Ratbeilſtr. 7

Kontrollkaſſe
wauft Kotik, Dresden 16.

los fachmänniſche Beratung für die Ausführung
des Inſerates und bei der Auswahl der
r und Zeitſchriſten, wenn Sie Ihre

nſerate nach außerhalb durch die Geſchäſts-
ſtelle des „Merſeburger Tageblatt“ (Kreisblott),
Merſeburg, Hälterſtraße 4, aufgeben. Die
Vermittelung der Inſerate erfolgt zu Original
preiſen ohne jeden Aufſchlag.
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